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Der Anſturm auf die Verfaſſung.
Die demokratiſche Preſſe wird nicht müde, das deutſche

Volk zu ermahnen, daß es nach dem glorreichen Erfolge
der roten 110 nun endlich an den „Ausbau konſtitutioneller
Garantien“ denken ſolle. Allen voran fordert das „Berliner
Tageblatt“, daß dem Kaiſer auf ſeine Thronrede eine deut-
liche Antwort in Geſtalt einer Adreſſe überreicht werden
ſolle, in der ihm „der Umſchwung der öffentlichen Meinung,
der durch die Wahl dokumentiert iſt“, unter die Naſe ge-
rieben werden ſolle:

„So ergibt ſich die Forderung von ſelbſt, dem Kaiſer zu
ſagen, was der Reichstag im Jntereſſe der fortſchreitenden Ent-
wickelung für angebracht hält. Der Kaiſer kann bisher mit
Recht einwenden: Jch weiß ja gar nicht, was die Herren wollen,
Nun wohl, der Reichstag möge es ihm ſagen und ſich dazu der
Mittel bedienen, die ihm ſeine Geſchäftsordnung gewährt.“

Da wird Kaiſer Wilhelm II. dann freilich tüchtig um-
lernen müſſen, denn ſeine bisherigen Kundgebungen über
die Wahrung der Verfaſſung dürften ſchwerlich mit dem
übereinſtimmen, was das „Berliner Tageblatt“ und der von
ihm vergötterte Herr Scheidemann unter dem „Ausbau
verfaſſungsmäßiger Garantien“ verſtehen. Jn der Land-
tagsthronrede vom 27. Juni 1888, der erſten nach ſeinem
Regierungsantritte, ſprach der Kaiſer an die beiden Häuſer
des preußiſchen Parlaments ja doch bekanntlich die folgen
den Worte:

„Wie König Wilhelm I. werde Jch, Meinem Gelöbnis enk-
ſprechend, treu und gewiſſenhaft die Geſetze und die Rechte der
Volksvertretung achten und ſchützen und mit gleicher Gewiſſen-
haftigkeit die verfaſſungsmäßigen Rechte der
Krone wahren und ausüben, um ſie dereinſt Meinem
Nachfolger unverkümmert zu überliefern. Es liegt
Mir fern, das Vertrauen auf die Stetigkeit unſrer geſetzlichen
Zuſtände durch Beſtrebungen nach Erweiterung der Kronrechte
zu beunruhigen. Der geſetzliche Beſtand Meiner Rechte, ſo
lange er nicht in Frage geſtellt wird, genügt, um
dem Staatsleben das Maß monarchiſcher Einwirkung zu ſichern,
deſſen Preußen nach ſeiner geſchichtlichen Entwicklung, nach
ſeiner heutigen Zuſammenſetzung, nach ſeiner Stellung im
Reich und nach den Gefühlen und Gewohnheiten des eignen
Volkes bedarf. Jch bin der Meinung, daß unſre Verfaſſung
eine gerechte und nützliche Verteilung der Mit-
wirkung der verſchiedenen Gewalten imStaatsleben enthält, und werde ſie auch deshalb,
und nicht nur Meines Gelöbniſſes
halten und ſchützen.“

Es gehört eine geradezu anarcholiberale Begriffsſtutzig
keit dazu, um nach dieſen Worten des regierenden Kaiſers
zu verkennen, daß der geplante „Ausbau der verfaſſungs-
mäßigen Garantien“ ſich unmittelbar gegen den Träger der
Krone richtet. Die Anträge auf Einführung der Miniſter-
verantwortlichkeit erſtrecken ſich ja ausdrücklich auf „alle
Handlungen des Kaiſers, welche die innere und äußere
Politik des Reichstages zu beeinfluſſen geeignet ſind“, und
fordern „das Recht der Anklage gegen den Reichskanzler
oder deſſen Stellvertreter“. Kein Unbefangener wird be-
ſtreiten, daß dies der erſte Schritt zu der Revolution auf
kaltem Wege iſt, die das „Berliner Tageblatt“ nach chineſi-
ſchem Vorbilde herbeiwünſcht in der liebenswürdigen Ab-
ſicht, gleich dem Kaiſertume der Mandſchu auch das der
Hohenzollern baldigſt „in Schönheit ſterben“ zu ſehen.

Demgegenüber weiſt die „Freiſinnige Zeitung“ nun
freilich in einer Auseinanderſetzung mit der „Kreuzzeitung“
darauf hin, daß die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
von der Fortſchrittspartei ſchon ſeit 1867 gefordert wird und
meint, daß dieſe „ſtaatsrechtliche Lücke in der Verfaſſung
damals aus Zeitmangel ſtehen geblieben“ ſei. Die Naivität
dieſer letzteren Anſicht wird man in ihrem köſtlichen Humor
erſt voll zu würdigen wiſſen, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, daß damals der Fortſchritt, von der Würde ſeiner
Staatsauffaſſung durchdrungen, das Miniſterium Bismarck
unter Anklage zu ſtellen beabſichtigte, und wenn man ſich
fragt, wie das Deutſche Reich wohl hätte zuſtandekommen
können, wenn es nach den Köpfen dieſer Politiker gegangen
wäre, die wenige Tage vor der franzöſiſchen Kriegs-
erklärung ihre politiſche Reife durch einen Antrag auf Ab-
rüſtung vor aller Welt bekundeten. Wir ſind gewohnt, über
dieſe Narreteien zu lachen, die als geſchichtlich überwunden
gelten ſollten. Daß ſie jetzt aber ernſthaft wiederholt wer
den können, ſollte eigentlich doch jedem ehrenhaften Deutſchen
die Schamröte in die Wangen treiben. Schon um des
Auslandes willen, das aus dieſen fortgeſetzt ſich wieder-
holenden Beweiſen politiſcher Unfähigkeit immer neue Er-
mutigung zu der geringſchätzigen Behandlung Deutſchlands
ſchöpft, die unſer Volk doch ſo bitter empfindet. Auch die
Vorgänge, die in der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion
des reichsländiſchen Landtages ſich abgeſpielt haben, tragen
ganz gewiß nicht dazu bei, den Uebermut der Franzoſen zu
dämpfen. Die Sozialdemokraten beantragten dort, den
Gnadenfonds des Kaiſers in Höhe von 100000 Mark
und den Dispoſitionsfonds in Höhe von 130 000 Mark zu
ſtreichen, weil die Mehrheit ein Kontrollrecht des Parla
ments auch für dieſen Fonds in Anſpruch nahm, und for
derte, daß eine Unterkommiſſion von vier Mitgliedern die
Belege im einzelnen nachprüfen ſolle. Die Regierung er
klärte, dieſem Verlangen nicht ſtattgeben zu können, da
der Fonds als Gnadenfonds nicht auch gleichzeitig der
parlamentariſchen Kontrolle unterliegen könne. Die Libe-
ralen bekundeten auch hier ihre gänzliche Brüchigkeit und
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politiſche Halbheit. Denn ausdrücklich nehmen ſie im
Grundſatze das Kontrollrecht auch gegenüber dem Gnaden-
fonds in Anſpruch. Andererſeits aber bewilligten ſie die
Forderung, weil auch der aus demokratiſchen Wahlen her-
vorgegangene Reichstag für den entſprechenden Fonds in
Höhe von drei Millionen Mark das Kontrollrecht nie be
anſprucht habe. Erfolgte ſomit auch die Streichung des
Gnadenfonds gegen die Stimmen der Liberalen, ſo können
doch die Sozialdemokraten ſich vor dem Lande und dem
Reiche darauf berufen, daß ſie ſich in ihrer Ablehnung
grundſätzlich in Uebereinſtimmung mit den Liberalen be
funden und nur folgerichtiger als dieſe gehandelt haben.
Es müßte mit dem Kuckuck zugehen, wenn die Hans-
narreteien dieſes Spieles mit dem revolutionären Feuer
nicht endlich auch im deutſchen Bürgertume begriffen würde.
Und es iſt bezeichnend, daß die erſten Beweiſe einer beſſeren
Einſicht in geradezu überraſchender Deutlicheit aus Bayern
kommen, wo man ſo vollſtändig ſich in die Großblock-
narretei verrannt hatte. So ſchreibt in der liberalen
Wochenſchrift „Fortſchritt“ der liberale bayeriſche Landtags-
abgeordnete Kohl einen Aufſatz über eine neue Blamage des
60-Millionenvolkes vor dem Auslande, der mit folgenden
bezeichnenden Deutlichkeiten gegen die eigene Partei ſchließt:

„Der Monarch kann und muß verlangen, daß Anſtands-
pflichten und Höflichkeitsakte vom geſamten Reichstagspräſidium
erfüllt werden, daß nicht bloß zwei Drittel der Präſidenten-
ſchaft im Vorzimmer vorſprechen. Jn Räten und Portionen

ſtattet man Kaiſerbeſuche nicht ab. Enkweder kommen alle
oder keiner.

So iſt diesmal der Kaiſerbeſuch unterblieben; das Deutſche
Reich hebt dieſes Ereignis nicht aus den Angeln. Aber das
Barometer unſeres Anſehens im Auslande ſinkt.

mächtiges, küchtiges, arbeitsſames Volk und ſein ſo kindiſches,
unkluges, erbärmliches Poſſenſpiel. Zum Heulen, zum Heulen!
Klagt den Reichstag, klagt die 110er- Fraktion an, wegen Schmä
lerung des deutſchen Volkes in der öffentlichen Meinung, ſie
treffe das Verdikt, nicht den Kajiſer, der handelte wie ein
Monarch, wie ein Mann von Selbſtachtung handeln mußte!“

Folgerichtigerweiſe hätte Herr Kohl freilich ſeine
eigenen Parteigenoſſen, die Herren Kaempf und Dove, an
klagen müſſen, die ſich als Blockbrüder des von ihnen ge-
wählten Herrn Scheidemann ohne dieſen dem Kaiſer vor-
zuſtellen beabſichtigten. Aber Folgerichtigkeit iſt nun ein
mal nicht Sache der „voll und ganz Zielbewußten“.

Wie wenig dieſe überhaupt noch wiſſen, wo ihr Ziel
liegt und wohin der Weg ſie führt, legte dieſer Tage Karl
Jentſch in ungemein beluſtigender Weiſe in der „Zukunft“
dar. Der Verfaſſer des Buches „Weder Kommunismus noch
Kapitalismus“ ſteht gewiß nicht in dem Rufe
eines „Scharfmachers“, „Panzerplattenpatrioten“, „Ober-
agrariers“ oder dergleichen. Eher könnte man ſagen, daß
er am Agrarierkoller leide. Er knüpft in ſeinem Aufſatze
an eine Aeußerung Friedrich Naumanns an, der König ſolle
über den Parteien ſtehen, ſeine Miniſter aber aus den
Händen der Parteien empfangen. Er müſſe alſo auf den
Seelenzuſtand der über ſieben Millionen ſozialdemokrati-
ſchen und liberalen Wähler Rückſicht nehmen. Dazu ſchreibt
Jentſch:

„Vom Seelenzuſtand der ſieben Millionen vermag ich aus
der Sintflut von Kundgebungen weiter nichts zu erkennen, als
daß ſie alle den Unſinn geglaubt haben, den ihnen drei Jahre
lang die Agitatoren vorgelogen haben: es ſei eine Mißhand-
lung des Volkes, daß dem gemeingefährlichen Wüſten der
Raucher mit Streichhölzchen durch eine Preiserhöhung ein
wenig Einhalt getan werde (in der „demokratiſchen“ Republik
Frankreich, wo die Zündwarenfabrikation Staatsmonopol iſt,
koſten die Streichhölzchen viermal ſo viel und ſind dabei
ſchlecht)y; die Großgrundbeſitzer ſteckten unverſchämte „Liebes-
gaben“ in die Taſche (im Politiſchen Handbuch der national-
liberalen Partei ſteht: „Dieſe Liebesgabe war in ihrer Ent-
ſtehung nicht ſo unberechtigt, wie viele meinen“; unter den un-
heilvollen Folgen der Steuergeſetzgebung des Herrn Lloyd Ge-
orge wird angeführt: Tauſende von Wirtshäuſern und Braue-
reien mußten geſchloſſen werden, weil ihnen, den fanatiſchen
Temperenzlern und Sektierern zu Gefallen, unerſchwingliche
Laſten auferlegt wurden); und ruchloſe Habſucht der Agrarier
ſei die Forderung zu nennen, daß Korn und Vieh (Vieh und
Fleiſch ſind nicht dasſelbe) einen den allgemeinen Einkommen-,
Geld- und Preisverhältniſſen entſprechenden Preis behaupten
ſollen, und daß dadurch die Landwirtſchaft in den Stand geſetzt
werde, die Produktion womöglich im Verhältnis der Volks-

zunahme zu ſteigern. Da nun dieſer Glaube der ſieben
Millionen ein ſchlagender Beweis fürs Gegenteil von Weisheit
und geſundem Urteil iſt, wird alſo dem Kaiſer zugemutet, das
Steuerruder den Erkorenen des dümmſten
Teiles der Stagatsbürger anzuvertrauen.“

Jentſch weiſt dann darauf hin, wie widerſinnig der
politiſche Bund des Großhandels mit der Sozialdemokratie
geweſen ſei, und daß die maßloſe Agitation naturgemäß
nur zur Stärkung der Revolutionspartei führen könne.
Jetzt, nachdem dies geſchehen ſei, jammere man darüber,
daß nur noch drei Männer (Kaempf, Dove und Luecke) als
Sachverſtändige für Handelsfragen im Reichstage ſitzen.
Welch ein Rattenkönig unlösbarer Rätſel!

„Und wenn nun der Monarch ſo gewiſſenlos wäre, einem
Auserkorenen dieſer Rätſelpartei das Steuerruder übergeben
zu wollen, könnte es dann zu einer Kur kommen? Der größere
Teil der Siebenmillionenpartei beſteht aus Kollektiviſten
(wenigſtens behaupten das ihre erwählten Vertreter), der Wahl
fonds des kleineren Teils wird von Kaufleuten, Fabrikanten,
Grubenbeſitzern und Finanzherren geſpeiſt, die reich und immer
reicher werden wollen; iſt es denkbar, daß beide einen gemein-
ſamen Vertrauensmann als Premier vorſchlagen? Hier gibt's

Ein ſo
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keine Diagonale: man will entweder das Privateigentum ab-
ſchaffen oder man will es verteidigen; ein Kompromiß zwiſchen
dieſen beiden Parteien iſt unmöglich. Und einer der beiden
Teile könnte den Vertrauensmann nicht ſtellen, weil er nicht
die Mehrheit hat, weder im hohen Hauſe noch im Lande.“

Das iſt die humoriſtiſche Seite der Frage, die es in
der Tat ſchwer macht, keine Satyre zu ſchreiben.

Aber als Unterton ſchwingt doch der furchtbare Ernſt
mit, den man nicht überſehen ſoll: ſo ſind noch alle Revo-
lutionen zuſtande gekommen, zum Entſetzen der Girondiſten,
die ſie vorbereitet haben.

Aber der Hanſabund, ja, der iſt „ganz zufrieden“.
Er präſidiert! Er rüttelt rechts, er rüttelt links. Wenn
nur erſt die Wurzeln locker ſind, ſtürzt ſie doch wohl ſchließ-
lich, die verhaßte alte deutſche Eiche!

Kus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Der Reichstag erledigte am Dienstag zunächſt den Ent
wurf eines Ausführungsgeſetzes zu dem internationalen
Uebereinkommen zur Bekämpfung des Mädchen-
handels in dritter Leſung. Dieſe beſtand lediglich in
einer Kontroverſe zwiſchen dem bekannten freiſinnigen
Strafrechtslehrer v. Liſzt und dem Miniſterialdirektor
Kriege über die Frage, ob ſchon die Anwerbung von
Mädchen zu unſittlichen Zwecken ſtraffällig ſei oder nicht.
Dr. v. Liſzt beſtritt das unter Hinweis auf die Praxis
der deutſchen Gerichte, während der Vertreter der verbün-
deten Regierungen die Frage bejahte, aber doch zuſagte,
daß bei tatſächlichem Vorhandenſein einer ſolchen Lücke in
dem Geſetz dieſe alsbald ausgefüllt werden ſolle. Ohne
Debatte wurde in dritter Leſung die Verlängerung
des Handels- und Schiffahrtsvertrages
mit der Türkei genehmigt. Zu einer längeren Debatte
geſtaltete ſich dann die Fortſetzung der erſten Leſung des
Reichs und Staatsangehörigkeitsgeſetzes.
Jm allgemeinen wurde von allen Rednern anerkannt,
daß das Geſetz weſentliche Verbeſſerungen im Vergleich zu,
dem bisherigen Zuſtande bringt. Selbſt der Däne Hanſſen,
der im übrigen gegen die preußiſche Nordmarkpolitik
nanxentlich gegenüber den ſogenannten „Heimatloſen“ in
Nordſchleswig zu Felde zog, mußte das anerkennen. Eine
merkwürdige Jungfernrede hielt der Sozialdemokrat
Landsberg, der zwar viele Mängel an dem Geſetzent-
wurf entdeckt hat und mit dem alten ſozialdemokratiſchen
Gemeinplatz aufwartete, daß die Verluſte für das Deutſch-
tum durch Auswanderung am beſten durch Schaffung guter
wirtſchaftlicher und politiſcher Zuſtände im Jnlande hint-
angehalten würden, aber zwiſchendurch auch ganz vernünftig
einen nationalen Standpunkt vertrat, indem er die bis-
herige Entnationaliſierung zahlreicher ausgewanderter
Deutſcher als einne Verluſt für das Deutſchtum lebhaft be-
dauerte. Mit großer Wärme traten die Abgg. v. Liebert
(Reichsp.) und Herzog (Wirtſch. Vgg.) für die Vorlage
ein. Desgleichen der nationalliberale Abg. Frhr. v. Richt-
hofen, der mit den zuletztgenannten Rednern entſchieden
den Grundſatz verfolgt, ohne Wehrgemeinſchaft keine Volks-
gemeinſchaft, aber weitergehende Erleichterungen in dieſer
Hinſicht befürwortete. Die Vorlage wurde ſchließlich einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Der Staats-
ſekretär des Reichskolonialamtes, Dr. Solf, leitete dann
die Beratung eines Schutztruppen geſetzes mit dem
Hinweis auf den Hauptzweck des Geſetzes ein, die Wehr-
haftigkeit des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes durch
Schaffung eines beſonderen Beurlaubtenſtandes in der
Kolonie und die Verſtärkung des Kontrollrechts des Gou-
verneurs zu erhöhen. Der Spezialiſt der Sozialdemokratie
für koloniale Angelegenheiten, der Abg. Noske, erklärte
eine umfaſſende Umarbeitung der Vorlage in der Budget-
kommiſſion für notwendig. Noch kritiſcher als der „Genoſſe“
ſtellte ſich der Abg. Erzberger vom Zentrum der Vor-
lage gegenüber, der ebenfalls ein Ueberwuchern des Mili-
tarismus in Südweſt infolge des Geſetzes befürchtete. Der
Nationalliberale Götting ſtellte ſich der Vorlage weſent-
lich ſympathiſcher gegenüber und erklärte, in Anbetracht des
Zweckes dürfe man auch vor den Koſten nicht zurückſchrecken.
Mit warmen Worten trat der Konſervative v. Böhlen-
dorff-Kölpin für die Vorlage ein, die dann noch von
dem Reichsparteiler v. Liebert befürwortet wurde.
Staatsſekretär Dr. Solf zog das Fazit der Debotte dahin,
daß der Grundgedanke der Vorlage allſeitig Anerkennung
gefunden habe. Ueber Einzelheiten könne man in der Kom-
miſſion reden. Die Vorlage wurde dann der Budget-
kommiſſion überwieſen. Am Mittwoch beginnt die zweite
Leſung des Etats.

Parlamentariſche Nachrichten.
Gegen die Wahl von 25 deutſch-konſer-

vativen Abgeordneten des Reichstages iſt
ein friſt- und formgerechter Proteſt eingelegt worden. Es
ſind dies die Abgeordneten Graf v. Carmer-Oſten, Graf
v. Carmer-Zieſerwitz, Dietrich, v. Bieberſtein, v. Bolko,
v. Bonin, Frommer, v. Brederlow, v. Graefe, v. Heyde-
brand, Hoeſch, Kreth, v. Kroecher, Baron Knigge, v. Maſſow,
Pauli (Hagenow), Siebenbürger, Reck, Nehbel, v. Nor-



miänn, Rother, Dr. Oerkel, Dr. Graf v. SchwerinLöwitz,
Graf v. Weſtarp und v. Winterfeldt (Menkin). Die Wahlen
der übrigen 20 konſervativen Abgeordneten, gegen die kein
Proteſt vorliegt, ſind von den Abteilungen geprüft und für
gültig erklärt worden.

Das amtliche Verzeichnis der Bevoll-
mächtigten zum Bundesrat und der Mitglieder
des Reichstages, abgeſchloſſen am 24. Februar 1912, iſt
nunmehr im deutſchen Reichstage ausgegeben worden. Da-
nach zählen die Deutſchkonſervativen 43 Mitglieder und
2 Hoſpitanten, die Reichspartei 12 Mitglieder und 1 Hoſpi-
tant, die Wirkſchaftliche Vereinigung 8, die Reformpartei 3,
das Zentrum 88, die Polen 18, die Elſaß-Lothringer 9 und
die Deutſch Hannoveraner 5 Mitglieder. Auf der Linken
zählen die Nationalliberalen 40 Mitglieder und 4 Hoſpi-
tanten, die fortſchrittliche Volkspartei 40 Mitglieder und
1 Hoſpitant und die Sozialdemokraten 110 Mitglieder.
Elf Reichstagsabgeordnete haben ſich keiner beſtimmten
Partei angeſchloſſen, darunter der augenblickliche Präſident
Kaempf von der fortſchrittlichen Volkspartei. Zwei
Mandate, die dem Zentrum gehören und ihm ſicher ſind,
ſind augenblicklich erledigt. Aus dieſem amtlichen Verzeich-
nis geht klar hervor, daß der ſogenannte Großblock

Nationalliberale, Freiſinnige und Sozialdemokraten
über die abſolute Mehrheit der Abgeordneten nicht
verfügt. Er zählt einſchließlich des Dänen Hanſſen nur
197 Abgeordnete. Aber auch die rechtsſtehenden Parteien-
einſchließlich des Zentrums haben keine Mehrheit. Das
Zünglein an der Wage bilden in beiden Fällen die Polen,
Elſäſſer und Welfen. Eine feſte Majorität ohne
Rückſicht auf kleine Parteigruppen kann ſich bilden ent-
weder aus Zentrum und Sozialdemokraten, die zuſammen
200 Abgeordnete zählen, oder aus der geſamten Rechten,
dem Zentrum und den Nationalliberalen, die zuſammen
203 Abgeordnete aufweiſen. An Stelle der Nationallibe-
ralen oder der Deutſch-Konſervativen könnte eventuell auch
die fortſchrittliche Volkspartei treten. Eine Mehrheit aus
Zenkrum, Nationalliberalen und Freiſinnigen iſt aber auch
nicht möglich ohne Hinzutritt der Polen und Elſaß-Loth-
ringer. Wohl kein Reichstag hat demnach ſo un ſichere
Mehrheits verhältniſſe gehabt als der gegen-
wärtige, und Ueberraſchungen dürften kaum zu vermeiden
ſein.

aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am 27. Februar

die zweite Leſung des Handelsetats fortgeſetzt, aber noch
nicht zu Ende geführt. Die Sitzung zeichnete ſich dadurch
aus, daß die Sozialdemokraten in ihrer falſchen Arbeiter-
freundlichkeit von allen Seiten und allen Rednern gründlich
beleuchtet wurden. Mit ſcharfen, klaren Worten wurde
beſonders auf ihren Terrorismus gegenüber
den Arbeitswilligen bei Streiks hingewieſen und
unnachſichtliche Strenge und Rückſichtsloſigkeit gefordert,
wenn es ſich darum handelt, arbeitswillige Arbeiter vor Ver
gewaltigung durch die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
und deren Organe zu ſchützen. Der konſervative Abgeord
nete Karow erzählte, wie er als Direktor der Germania-
Brotfabrik Aktiengeſellſchaft bei einem Streik mit der
Streikleitung verhandelt habe und wie ſeine Geſellſchaft,
trotzdem die Lohnforderungen bewilligt worden waren, doch
boykottiert worden ſei, weil er als Direktor ſich geweigert
habe, ſeine Unterſchrift unter ein Schriftſtück zu ſetzen, durch
das die „Germania“ ſich der Streikleitung bedingungslos
unterworfen haben würde. An der Debatte beteiligten ſich
die Abgeordneten Ströbel (Soz.), Feliſch (konſ.),
Dr. Schifferer (natlib.), Rahardt (freikonſ.),
Karow (Ekonſ.), Borchardt (Soz.), Dr. Schepp
(Vp.), Hausmann (cnatlib.), Dr. Ehlers (Vp.),
Lieneweg (Ekonſ.), Dr. Wendlandt (natlib.),
Böhmer (Ekonſ.), und zu wiederholten Malen der Han-
delsminiſter Dr. Sydow.

Der Spreepräfekt.
Als die Kandidaturen zur Wahl des „Zweckverbands-

direktors“ für GroßBerlin aufgeſtellt wurden, des Spree-
präfekten, wie man nach franzöſiſchem Muſter ſagt, da
machte man dieſe Wahl wieder zur Parteiſache. Der Ber-
liner Stadtkämmerer Steiniger galt als Vertreter der
Rechten, der Bürgermeiſter Dr. Reicke als Vorkämpfer der
fortſchrittlichen Volkspartei; als entſchieden Liberaler übri-
gens auch der Oberbürgermeiſter von Barmen, Voigt. Jetzt
iſt die Wahl vollzogen und zu großem Schmerze der fort
ſchrittlichen Reaktion dieſes ſonderbare Wort hat für
GroßBerlin durchaus ſeine Berechtigung iſt Dr. Steini-
ger als „Bannerträger der Vorortbauern“ als Sieger über
die Berliner angebliche Jntelligenz hervorgegangen. Die
Zahl der Bewerber um das ſchöne Pöſtchen, das faſt ein
Miniſtergehalt einbringt, iſt natürlich ſehr groß geweſen.
Die beiden Favoriten Reicke und Steiniger, beides natür-
lich Verwaltungsjuriſten, ſind Lieblinge der Muſen. Reicke
als Verfaſſer des „Grünen Huhns“ und anderer Bühnen-
ſtücke und Gedichte iſt längſt bekannt, aber auch Steiniger
hat urſprünglich in Baſel Kunſtgeſchichte und Philoſophie
ſtudiert, ſich alſo ſicher nicht träumen laſſen, daß er einſt
an der Spitze der „Grafſchaft Berlin“ ſtehen und Vorlagen
über Baufluchtlinien, Umſchulungen, Waldgürtel, Bahn-
verbindungen und ähnliches auf ſeinem Pulte ſehen würde.
Mit einem heiteren und einem ſehr naſſen Auge ſehen die
Berliner Stadtväter, denen er als Kämmerer bisher unter-
tan war, ſeinen Aufſtieg; aber alle modernen und zukunft-

freudig denkenden Männer von GroßBerlin atmen auf
und wünſchen ihm das Beſte.

An dieſer Reichshauptſtadt und ihrem Wohl und Wehe
iſt ja das ganze Land viel mehr intereſſiert, als der ober-
flächliche Betrachter denkt. Jeder zwölfte Preuße wohnt
hier, und ſtändig kommt junges, geſundes Blut aus allen
Provinzen her, um großenteils im Daſeinskampfe hier zer-
rieben zu werden. Es iſt eine Anklage von ungeheurer
Wucht gegen das bisherige GroßBerlin mit ſeinen unge
ſunden geſundheitlichen und ſozialen Zuſtänden, daß es die
geringſte Rekrutenziffer von allen deutſchen Gemeinweſen
hat. Von hundert Geſtellungspflichtigen ſind hier immer
nur 28 zum Heeresdienſte tauglich, obwohl die Ausge-
mergelten und Kranken immer wieder aufs Land oder in
die Kleinſtadt zurück abgeſchoben werden. Das wird noch
ſchlimmer, wenn man bei der bisherigen Politik bliebe, wo
wegen der gegenſeitigen Eiferſüchteleien zwiſchen dem
eigentlichen Berlin und der Umgebung die beſten Projekte

rechtung“ nicht zu folgen vermochte. Die Partei machte die

ſchaft.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die türkiſche Proteſtnote.

Der türkiſche Botſchafter in Berlin hat am 26. Februar
die Proteſtnote der Pforte wegen der Be-
ſchießung des Hafens von Beirut überreicht.
Als Proteſtgrund wird angegeben, daß die Jtaliener bei
ihrer Aktion die angemeſſene Friſt von der Ankündigung
bis zur Beſchießung der Schiffe nicht innegehalten hätten.
Eine Beſchießung der Stadt Beirut wird in der Note, die
vom Auswärtigen Amte entgegengenommen wurde, nicht
behauptet. Ein eigenartiges Zuſammentreffen iſt es, daß
die beiden vernichteten türkiſchen Schiffe auf einer italieni-
ſchen Werft gebaut worden waren. Nach Berliner Auf-
faſſung iſt nunmehr damit zu rechnen, daß für den Fall von
italieniſchen Aktionen im Aegäiſchen Meere die mehrfach
angekündigte Sperrung der Dardanellen durch
Seeminen ins Werk geſetzt wird.

Ueber diplomatiſche Schritte der Mächte
in Anknüpfung an den türkiſchen Proteſt verlautet
nichts.

Deutſches Reich.
Das künftige Reichstagspräſidium. Jn zwei Wochen,

am 13. März, wird das Präſidium des Reichs-
tages endgültig gewählt werden. Die Verhandlungen
hinter den Kuliſſen ſind, wie man der „N. G. K.“ aus par
lamentariſchen Kreiſen ſchreibt, ſo weit gediehen, daß ſich
die Wahl vorausſichtlich ohne beſondere Schwierigkeiten
vollziehen wird. Eine Einigung der bürgerlichen Parteien
wird auf der Grundlage, den Nationalliberalen den Poſten
des Präſidenten anzubieten, angeſtrebt. Ob Herr
Baſſermann, Herr Paaſche oder Prinz Schönaich-
Carolath als Kandidat aufgeſtellt werden wird, iſt
freilich noch eine unentſchiedene Frage, doch iſt es ein
offenes Geheimnis, daß Herr Baſſermann heiße
Sehnſucht nach dem Präſidium empfindet.
Für einen nationalliberalen Präſidenten würden wohl alle
bürgerlichen Parteien ſtimmen, während die Sozialdemo-
kraten an ihrer Demonſtrations- Kandidatur Bebel feſt-
halten und die Polen und Welfen ſich der Abſtimmung ent-
halten würden. Der Poſten des erſten Vizepräſi-
denten fiele dann dem Zentrum zu, das auch auf die
polniſchen und welfiſchen Stimmen rechnen kann. Die Fort
ſchrittler würden mit den Sozialdemokraten ihre Stimmen
für Herrn Scheidemann abgeben. Herr Spahn hätte ge-
wiß das Präſidium angenommen, aber um ein Vize-Präſi-
dium wird er ſich nicht bewerben, um ſo weniger, als er
ja inzwiſchen das wichtige Amt des Vorſitzenden der Budget-
kommiſſion erhalten hat. Alſo wird das Zentrum wahr-
ſcheinlich einen jüngeren Ariſtokraten aus ſeinen Reihen,
vielleicht den Grafen Praſchma, aufſtellen. Als
zweiter Vize- Präſident dürfte ein Konſervativer
oder, um den Nationalliberalen entgegenzukommen, ein
Mitglied der Reichspartei in Frage kommen. Somit
wären Sozialdemokraten und Fortſchrittler im endgültigen
Präſidium nicht vertreten. Dafür ſtellen dieſe beiden Par-
teien der Linken aber einige Schriftführer, deren
Wahl bereits rechtsgültig iſt und nicht wiederholt zu wer
den braucht. Unter den Schriftführern ſind nämlich zwei
Sozialdemokraten, ein Fortſchrittler, ein Konſervativer,
W Zentrumsmitglieder, ein Nationalliberaler und ein

ole.
Das Befinden des Abg. Traeger. Jm Reichstag waren am

Dienstag Gerüchte verbreitet, daß das Befinden des Abgeordneten
Geheimrat Traeger ſich verſchlimmert habe. Dieſe Gerüchte be
ſtätigen ſich indeſſen nicht. Jm Gegenteil hat ſich der Ab-
geordnete Traeger von ſeinem Unwohlſein faſt vollſtändig wieder
erholt und iſt bereits wieder ausgegangen.

Die Landtagserſetzwahl in Berlin II. Nach den am
27. Februar ſtattgehabten Landtagserſatzwahlen in Berlin II
verfügen die Freiſinnigen im ganzen über 411, die Sozial-
demokraten über 117 Wahlmänner. Die Wahl des fort-
ſchrittlichen Kandidaten, Bankdirektors Mommſen, iſt
alſo, wie mit Sicherheit vorauszuſehen war, geſichert.

Die Deckung der Koſten der Wehrvorlagen. Halb-
amtlich wird folgende Erklärung veröffentlicht: Die neuer-
dings wieder aufgetauchte Mitteilung, wonach die Regie-
rung zur Deckung der Koſten der Wehrvorlagen auch eine
beſondere Beſteuerung des mobilen Kapitals plane, iſt, wie
gemeldet, unrichtig. Uebrigens war die gleiche Nachricht
bereits vor einigen Wochen dementiert. Die Einnahme
aus den Dividenden gehört zum Einkommen. Die Ein-
kommenſteuer iſt aber ebenſo wie die Vermögensſteuer eine
einzelſtaatliche Steuer, in die das Reich nicht eingreifen
darf. Aehnlich grundlos ſind die Angaben über andere
Steuerarten, die als für das mobile Kapital angeblich in
Ausſicht ſtehend jetzt vielfach genannt werden. Gegenwärtig
iſt die Frage, wie die Koſten der Wehrvorlagen aufgebracht
werden, noch nicht endgültig entſchieden, man wird aber
gut tun, ſich an die Annahme zu gewöhnen, daß die Deckung,
ſoweit Steuern in Betracht kommen, in einer einheitlichen
Weiſe erfolgen wird. Die von einem Berliner Blatte auf-
rechterhaltenen, dem entgegenſtehenden Mitteilungen ent-
behren jeder tatſächlichen Unterlage.

Handwerk und Konſumvereine. Die lebhaften Klagen
des Kleingewerbeſtandes über ſchwere Schädigungen durch
die Konſumvereine haben, wie man uns ſchreibt, den
Deutſchen Handwerks- und Gewerbe-
kammertag veranlaßt, durch die Handwerkskammern
eingehende Erhebungen über die tatſächlich vor-
handenen Mißſtände anzuſtellen. Dieſem Zwecke iſt ein
einheitlicher Fragebogen zugrunde gelegt worden.

Reichsanſtalt für Privatangeſtelltenverſicherung. Dem
Vernehmen nach iſt mit der Organiſation der Reichs-
anſtalt für die Privatangeſtelltenverſicherung
der Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung im Reichsamt des
Jnnern, Exzellenz. Caſpar und der Referent für das Ange

perſicherungegeſet Geh. Oberregierungsrat Beckmann
etraur.

„An ihren Früchten Aus ſachlichen und natio-
nalen Geſichtspunkten hat ſich ſeinerzeit die konſervative
Reichstagsfraktion der elſaßlothringiſchen Verfaſſungs-
„Reform“ gegenüber ablehnend verhalten, weil ſie eben der
Regierung auf dem Wege zur „preußiſchen Selbſtent-

ſchwerſten Bedenken gegen das Zugeſtändnis des gleichen
Wahlrechts an ElſaßLothringen geltend, allein, ſie predigte

liegen blieben. Der Zweckverband ſoll da eingreifen.

Hoffentlich bewährt er ſich ebenſo wie die Londoner Graf legenheit geradezu eine Virktuoſität im Umfallen an den
Tag legte, ſuchte die unbequemen Mahner mit der Be-
merkung zu beſchwichtigen, man ſolle doch erſt die Tätigkeit
der elſaßlothringiſchen Landesvertretung abwarten. Nun
haben wir die Beſcherung! Die Zweite Kammer Elſaß-
Lothringens hat ihre „ſegensreiche“ Tätigkeit begonnen und
den kaiſerlichen Dispoſitionsfonds zu Gnadenzwecken, den
polizeilichen Dispoſitionsfonds und die Hälfte der Reprä-
ſentationszulage des Statthalters bekanntlich abgelehnt.
Der Anfang iſt ja „vielverſprechend“!

Ausland.
Die Gärung in Kreta und die europäiſche Lage.

Einer Pariſer Zeitungsmeldung zufolge findet gegen-
wärtig wegen der auf Kreta herrſchenden Gärung, für
die die Ermordung dreier Muſelmanen einen

mächten ein Gedankenaustauſch über die Vermehrung
ihrer Marineſtreitkräfte in den kretiſchen Ge.
wäſſern ſtatt. Der „Matin“ will wiſſen, die franzöſiſche Re
gierung habe bereits beſchloſſen, außer dem „Edgar Quinet“
noch weitere Kreuzer der Mittelmeerflotte dorthin zu ſenden,
um im Bedarfsfalle die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und zum Schutze der Muſelmanen notwendigen Truppen zu
landen. England werde gleichfalls mehrere Schiffe nach
Kreta ſchicken. Miniſterpräſident Poincars habe die
ruſſiſche Regierung erſucht, dasſelbe zu tun. Jtalien
könne natürlich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht einſchreiten. Der „Matin“ ſagt ferner, daß die
Gärung auf Kreta die Mächte um ſo mehr beun-
ruhige, als ſie das Vorſpiel von ernſten Wirren
auf dem Balkan bilden könnte. Die gegen die Muſel-
manen gerichtete Bewegung der Chriſten auf Kreta, ſowie
die unaufhörlichen Umtriebe der Kreter zugunſten einer
Vereinigung mit Griechenland könnten die Türkei zu einem
Vorſtoß gegen Griechenland veranlaſſen. Die Türkei würde
ſich da einen leichten militäriſchen Erfolg holen, durch den
ihr Anſehen erhöht, aber die europäiſche Lage eine
ernſte Trübung erfahren würde. Denn, wenn die
Türkei in Griechenland einmarſchiere, dann würden die
Bulgaren wahrſcheinlich in Makedonien eindringen, und
das würde auf dem ganzen Balkan einen Kriegsbrand
entfachen. Es ſei deshalb nicht überraſchend, wenn die
gegenwärtige Lage die Großmächte beunruhige.

Srankreichs „ſchwarze Armee“.
Nach einer Pariſer Zeitungsmeldung hat ſich Oberſt

de Mangin, von dem die Hauptanregung zur Bildung einer
ſchwarzen Armee ausgegangen iſt, im Auftrage des fran-
zöſiſchen Kriegsminiſters nach Dakkar begeben, um dort
vier neue Bataillone von Senegalſchützen anzu
werben, von denen eins für Algier und drei für
Marokko beſtimmt ſind. Jn Senegambien ſollen Rekru-
tierungsbureaus errichtet werden, die je nach Bedarf weitere
ſchwarze Truppen liefern können.

Die Republik China.
Die „Times“ meldet aus Peking vom 27. Februar:

Die Delegierten aus Nanking ſind hier eingetroffen und
wurden mit allen Ehren empfangen. Am Nachmittag be-
gaben ſie ſich zu Yuanſchikai und überreichten ihm
die Urkunde über ſeine Wahl zum proviſoriſchen Präſi-
denten der chineſiſchen Republik, wobei ſie ihn
aufforderten, zur Eidesleiſtung nach Nanking zu kommen.
Yuanſchikai nahm das Amt an und verpflichtete
ſich, zur feierlichen Amtseinführung nach Nanking zu
kommen, wenn die Umſtände ſeine Abreiſe erlauben würden.
Vor ſeiner Abreiſe wird Yuanſchikai mit Tſait Junnan Tai
über die Bildung eines Koalitionsminiſteriums
verhandeln, das aus Miniſtern der zwei jetzt beſtehenden
Kabinette zuſammengeſetzt werden ſoll. Die Verhandlungen
über die Aufnahme einer Auslandsanleihe ſind
wieder aufgenommen worden. Die Anleihe ſoll inter-
national ſein. Nicht nur engliſche, deutſche, franzöſiſche und
amerikaniſche, ſondern auch ruſſiſche und japaniſche Banken
ſollen daran beteiligt ſein. Die erſtgenannten haben bereits
zugeſtimmt.

Panama. Staatsſekretär Knox iſt in Panama einge-
troffen und hat einen herzlichen Empfang gefunden. Jn ſeiner
Anſprache erklärte er, es ſei der Wunſch der Vereinigten Staaten,
mit den romaniſchen Republiken in Freundſchaft zu leben. Die
Vereinigten Staaten ſtrebten weder nach der Souveränität noch
Territorialbeſitz im romaniſchen Amerika.

Die Luftſchiffahrt.
Ueber den Rundflug Bremen, Münſter, Hannvver, Lübeck

ſchreibt die „Weſerzeitung“: Die Vereine der Nordweſtgruppe
des Deutſchen Luftfahrerverbandes, zu denen die Vereine zwiſchen
Elbe und Ems gehören, veranſtalten in den erſten Tagen des
Juni einen Rundflug. Zu dieſem Zwecke hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern die Veranſtaltung einer Lotterie
zugeſichert. Vom Kriegsminiſterium iſt ein namhafter Geld-
preis in Ausſicht geſtellt, ſowie der Ankauf der beiden beſten,
mit deutſchen Motoren ausgerüſteten Flugzeuge zum Preiſe von
nicht unter 20 000 Mk. Der Wettbewerb iſt nur für deutſche
Flugzeugführer offen und jeder Führer verpflichtet ſich, einen
Fliegeroffizier als Fluggaſt auf den Etappenſtrecken mitzuführen.
Dieſe erhalten beſtimmte, von den Generalkommandos der drei
in Betracht kommenden Korps geſtellte militäriſche Aufgaben, zu
denen die Garniſon der an der Strecke liegenden Truppenteile
herangezogen werden. Die Höchſtzahl der Bewerber beträgt 15.
Der Rundflug nimmt auf dem Sportplatz in Bremen ſeinen

Vermiſchtes.
Die Kloſterbrüder von Czenſtochau vor Gericht.

(Erſter Verhandlungstag.) Unter gewaltigem Andrange des
Publikums begannen am Dienstag vormittag vor dem Kreis

richt in Petrikau (Ruſſiſch-Polen) die Verhandlungen in dem
Monſtreprozeß gegen die Kloſterbrüder von Czenſtochau. Den
Vorſitz führt der greiſe Präſident des Petrikauer Kreisgericht

tauben Ohren. Die Reichsregierung, welche bei dieſer Ge- Ex. Wolkow. Der ruſſiſche Juſtiz miniſter hat einen Ver

beſorgniserregenden Beweis bildet, zwiſchen den Schutz
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re s Petersburg entſandt. Schon in den frühen Morgener n die Um bung des Kreisgerichts von Tauſenden von
engierigen umlagert. Ein großes Aufgebot von Soldaten, Gen

ren und Polizeibeamten konnten nur mit Mühe den Gerichts
Lrſonen den Zugang zum Gerichtsgebäude freihalten. Als kurz
r 11 Uhr die Türen zum Sitzungsſaal geöffnet wurden, drängte
in elegantes Publikum in den Saal. Eindrucksvoll geſtaltete ſich

T Vorführung der Angeklagten. Zunächſt erſchien eine ſtarke
Jiritärabteilung, hinter der der Hauptangeklagte, der 32 Jahre
lte Paulanermönch Damaſius Magoch ſichtbar wurde. Un-

ittelbar neben ihm werden die übrigen Angeklagten plagiert.
Du allgemeine Intereſſe wendet ſich naturgemäß der weiblichen
Heldin“ der Czenſtochauer Kloſtertragödie, der Frau Helenegatharina Mazoch zu. Sie iſt eine ſtattliche, hochge

ne Frau und ſteht im 28. Lebensjahr. Nachdem ſämtlichet Ungellagte Platz genommen haben, umſtellt eine Abteilung

3 nklageraum. Punkt 11 Uhr eröffnet derSaldaten den ganzenKaſdent die Prozeßverhandlungen „wegen der Verbrechen auf

Asna Gora“. Zu den Verhandlungen ſind gegen 120 Zeugen
eladen, darunter der Prior des Kloſters Czenſtochau Reimann.

iſt nicht erſchienen und hat ein ärztliches Atteſt ein
daß er krank ſei. Zunächſt verlieſt ein Beiſitzer die Anklage-
ſhrift. Sie beginnt mit der Hervorhebung der Verdachtsgründe
wegen des Kleinodienraubes an dem Muttergottesbilde
von Czenſtochau, der ſogenannten „ſchwarzen Madonna“ und
trifft die bemerkenswerte Feſtſtellung, daß Mazoch und ſeine
Ritſchuldigen trotz der erheblichſten Verdachtsgründe nicht
in ausreichender Weiſe dieſes Sakrilegs überführt ſeien.
Dagegen wird als feſtgeſtellt erachtet, daß die angeklagten Mönche
n gemeinſamem Handeln die Opferſtöche der CEzenſtochauer
Gnadenkirche und den Kloſterſchatz der Paulaner auf Jasna Gora
heraubt haben und daß Damaſius Mazoch der Mörder ſeines
Vetters, des Poſthalters Wenzel Magzoch iſt. Aber noch eine
andere intereſſante Feſtſtellung bringt die Anklageſchrift, nämlich
die, daß die Ermordung des Wenzel Mazoch urſprünglich als ein
ſitualmordverbrechen angeſehen und verfolgt wurde.
als die Leiche des Wenzel Mazoch in einem alten Sofa verborgen
in der Warthe gefunden wurde, fand man am Halſe verdächtige
Echnitte, ſo daß angenommen wurde, dem Toten ſei das Blut
ghgezapft worden. Die Anklageſchrift ſchildert dann ausführlich,
wie die wirklichen Täter entdeckt wurden. Die Leiche war in
ein Stück Binſenmatte eingewickelt und Zeichen auf der Matte
wieſen darauf hin, daß ſie in Czenſtochau gekauft worden war.
die Droſchkenkutſcher der Stadt wurden mit Wudki betrunken
gemacht und erzählten dann, daß ein Kutſcher im Auftrage des
Razoch das Sofa mit der Leiche an das Wartheufer befördert
abe. Als Mazoch die Entdeckung herannahen ſah, floh er in
vegleitung der Helene Mazoch, von der er ſich aber bald wieder
trennte. Mazoch unterhielt das Verhältnis mit ſeiner Geliebten
ſeit dem Jahre 1903 und verheiratete ſie im Jahre 1910 mit
ſeinem Vetter Wenzel. Sechs Wochen nach der Hochzeit wurde
dieſer von dem Paar, das ſeine Beziehungen wieder aufgenommen
hatte, ermordet. Die Anklageſchrift teilt weiter mit, daß Mazoch
ein Geſtändnis abgelegt habe, aber nur einen Totſchlag an ſeinem
Letter zugebe und daß er ferner die Beraubungen der Opfer-
ſöke und des Kloſterſchatzes eingeräumt habe. Mit vornehmer
Reſerve geht die Anklageſchrift über die ſkandalöſen Vorgänge
hinweg, die die Vorunterſuchung aufgedeckt hat. Sie begnügt ſich
vielmehr mit der Andeutung, daß neben Mazoch auch die Patres
gſidor und Baſilius koſtſpielige Liebesverhältniſſe gehabt
haben. Welche Summe die Angeklagten unterſchlugen, deutet die
Inklageſchrift durch die kurze Feſtſtellung an, daß die Opferſtöcke
in der Gnadenkirche über eine halbe Million Mark im Jahre er-
hrachten. Die Anklageſchrift ſchließt mit der offiziöſen Anklage
gegen Damaſius Mazoch auf Mord, Raub, Urkunden-
fälſchung, Diebſtahl und Unterſchlagung, gegen die
Patres Jſidor und Baſilius und Beihilfe zum Raub, Diebſtahl und
Unterſchlagung, und gegen die übrigen fünf Angeklagten auf

veihilfe bezw. Begünſtigung. Während der Verleſung der An
klageſchrift ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Der Angeklagte
Graveur Gyganowski gerät in große Erregung und erleidet
einen Ohnmachtsanfall. Der Verteidiger der Angeklagten Helene
Mazoch beantragt hierauf, den Prozeß unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit zu verhandeln. Der Verteidiger des Angeklagten
Starczewski ſchließt ſich dem Antrage an. Der Gerichtshof be-
ſchließt aber, öffentlich zu verhandeln. Ausſchluß der Oeffentlich-
lichkeit ſoll nur dann in Frage kommen, wenn die öffentliche
Sittlichkeit gefährdet würde. (Nachdruck verboten.)

Freudiges Ereignis im ſchwediſchen Königshauſe. Die Kron
vrinzeſſin iſt am heutigen 28. Februar früh von einem
Prinzen entbunden worden. Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Zur engliſchen Bergarbeiterbewegung. Nach der Meldung
eines Londoner Morgenblatts kündigte der Premierminiſter in
der Dienstags- Verhandlung mit den Bergleuten an, daß die
Regierung bereit ſei, wenn die Umſtände es erforderten,
mit einem beſtimmten Plane hervorzutreten.
Der Jnhalt dieſes Plans wurde ſpäter den Vertretern der
Arbeiter und Arbeitgeber bekannt gegeben, iſt aber nicht ver
öffentlicht worden. Die geſtrige Meldung, daß die Arbeiter und
Arbeitgeber an einer gemeinſamen Beratung teilnehmen würden,
hat ſich als irrig erwieſen. Die gemeinſame Beratung hat
nicht ſtattgefunden, obwohl die Arbeitgeber und Arbeiter unter
demſelben Dache beraten hatten. Die „Times“ ſchreibt in
ihrem Leitartikel, daß die Lage in der Kohlenkriſis eine Wen
dung, wenn auch keine entſcheidende, genommen habe, bei der
gewiſſe neue Vorſchläge gemacht wurden, über die Dienstag abend
ausführlich verhandelt wurde. Die Vorſchläge nähmen ohne
Zweifel auf die Feſtſetzung von Minimallöhnen
Bezug. Da das Geheimnis ſehr ſtreng bewahrt wurde, könne man
nicht beurteilen, ob die Ausſichten für eine Einigung gut oder
ſchlecht ſeien. Jedenfalls ſei die Fortſetzung der Verhandlungen
kein ungünſtiges Zeichen, auch wenn heute noch keine Einigung
erzielt würde.

Die Eiſenbahnerbewegung in Argentinien. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat dem Präſidenten der Republik neue Be
ſtimmungen für den Eiſenbahnbetrieb vorgelegt, durch die
Streitigkeiten zwiſchen den Bahngeſellſchaften und ihren Ange-
ſtellten in Zukunft beſeitigt werden ſollen.

Verhaftung eines Betrügers. Die Polizei in NewYork
verhaftete an Bord der Pennſhlvaniag einen gewiſſen Leo
Salomon, der beſchuldigt wird, Unterſchlagungen in Ham-
burg begangen zu haben.

Eiſenbahnunfall. Aus Kattowitz, 27. Februar, wird ge
meldet: Heute vormittag gegen 934 Uhr fuhr die Lokomotive eines
beladenen fiskaliſchen Schmalſpurzuges bei der Ausgangskreuzung
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von Zawodzie in den hinieren Perron eines Wagens der elektrin Bberſdleſtſchen Kleinbahn. Der Wagen wurde umgeworfen,
die Trittbretter und Scheiben zertrümmert. Der ſonſtige
Materialſchaden iſt gering. Von den vier weiblichen Jnſaſſen
wurde eine Frau an der Hand durch Glasſplitter leicht verletzt.

Die Bahnlinie Khartum--Obleid eröffnet. General Kitchener
hat am Dienstag die Bahnlinie Khartum--Obleid im Beiſein von
zahlreichen Scheiks, Notabeln ſowie einer großen Menſchenmenge

feierlich eröffnet. r. vAutomobiliſten als Verbrecher. Die Pariſer Polizei hält
es für möglich, daß die Automobiliſten, die, wie mitgeteilt, in der
Nähe der Rue de Havre einen Schutzmann erſchoſſen haben, die
ſelben Verbrecher ſind, die vor etwa drei Monaten den Kaſſen
boten Caby in der Rue Ordener überfallen und beraubt hatten.
Augenzeugen erklären, daß die Jnſaſſen des Automobils Aehn-
lichkeit mit den Räubern von der Rue Ordoner hatten. Durch
die Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß das Automobil Diens
tag vormittag aus der Carage eines Fabrikanten in St. Mandé
bei Paris geſtohlen worden war.

Eine unſinnige Tat. Aus Wien wird berichtet: Am Schluſſe
der Dienstags-Sitzung des Wiener Gemeinderats erhob
ſich auf der
ab. Es wurde niemand verletzt. Der Mann wollte noch einen
Schuß abgeben, doch wurde ihm der Arm von dem neben ihm
Sitzenden niedergeſchlagen. Der Mann wurde feſtgenommen.
Er heißt Bauer, war Angeſtellter der ſtädtiſchen Straßenbahn,
jedoch entlaſſen worden, weil er ſich geweigert hatte, die neue
Dienſtordnung anzuerkennen. Er erklärte, er habe nur ſeiner
zahlreichen Familie helfen wollen, die ſich infolge ſeiner Ent-
laſſung in großer Not befinde. Die erſte Unterſuchung
ergab, daß der von Bauer abgegebene Schuß blind war.Maſſenvergiftung durch Wurſt. Jn dem Orte Gerhauſen bei

Blaubeuren ſind nach dem Genuß von Leberwürſten etwa 30 Per-
ſonen, zum Teil ſchwer erkrankt. Ein Todesfall war bis jetzt zu
verzeichnen.

Jm gekenterten Schiff ertrunken. Jm Hamburger Hafen hatſich Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr ein ſchwerer ünſalt er

eignet. Jm Kohlenhafen kenterte infolge einer plötzlich ein
ſetzenden Sturmböe ein Kohlenheber der Kohlenhebergeſellſchaft,
der eine ziemlich ſchwere Decklaſt hatte. An Bord befanden ſich
acht Mann der Beſatzung, davon waren ſechs an Deck. Dieſe
konnten ſich, als das Fahrzeug umſchlug, ſo lange im Eiſen und
Tauwerk feſthalten, bis Schleppdampfer herbeieilten und ſie aus
ihrer ſchlimmen Lage befreiten. Zwei Schuten, die längs des
Kohlenhebers lagen, um von dieſem beladen zu werden, wurden
durch das Kentern des Kohlenhebers mit zum Sinken gebracht.
Als die ſechs Mann gerettet waren, wurde feſtgeſtellt, daß zwei
von der Beſatzung vermißt wurden. Man vermutete, daß dieſe
ſich im Bauch des umgeſchlagenen Schiffes befänden. Sofort
wurde von der Werft von Blohm u. Voß Hilfe herbeigerufen und
ein Schneideapparat, der zum Zerſchneiden ſchwerer Metallplatten
dient, herbeigeſchafft, da man Klopfen aus dem Jnnern des
Schiffes hörte. Es gelang, die Wand des Schiffes zu zerſchneiden
und den Koch Leberecht, der ſich in einen waſſerdichten Raum ge
flüchtet hatte, in halberſticktem Zuſtande hervorzuziehen. Er
konnte wieder zum Leben gebracht werden. Der zweite Mann,
ein Heizer, dagegen, war im Maſchinenraum ertrunken. Der
Staatstaucher iſt damit beſchäftigt, das Schiff wieder aufzurichten.

Der Prozeß gegen den Raubmörder Trenkler. Der Zuſtand
des Raubmörder Trenkler im Unterſuchungsgefängnis hat ſich
derart verſchlechtert, daß die Oberſtaatsanwaltſchaft die Akten
jetzt abgeſchloſſen hat, um ſie zur neuen Schwurgerichtsperiode
ſofort als erſten Terminsprozeß verwenden zu können. Der
Prozeßtermin wird jedenfalls zum 22. März feſtgeſetzt werden.

Hinrichtung. Jn Koblenz wurde auf dem Hofe des
Gerichtsgefängniſſes der Arbeiter Liliza, der am 27. Oktober den

Hörten in Münſter-Maifeld ermordet hatte, hin-
gerichtet.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher Frauenkongreß.

Jn den Feſträumen des Reſtaurants im Zoologiſchen Garten
zu Berlin findet bekanntlich in dieſen Tagen anläßlich der Aus-
ſtellung „Die Frau in Haus und Beruf der deutſche
Fraurnkongreß ſtatt. Staatsſekretär Dr. Delbrück be
grüßte am Montag den Kongreß im Namen des Reichskanzlers
und der preußiſchen Staatsregierung. An dem Begrüßungsabend
nahm auch teil die Frau Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg. Am Dienstag vormittag fand die erſte Hauptver-
ſammlung ſtatt. Die Vorſitzende, Frl. Gertrud Bäumer, er
öffnete den Kongreß, worauf ſofort in die Tagesordnung rin-
getreten wurde. Das erſte Thema lautete: Die Reform der
Haus wirtſchaft. Das Referat hierüber hatte Frau
Emmy Heuß-Knapp. Die Rednerin iſt der Anſicht, daß
das Familienleben immer mehr ausgebaut werden müſſe. Sie
hält die Form des Einküchenhauſes und derartige Jnſtitute nicht
für durchführbar. Die Erziehungsheime könnten das Familien
heim nicht erſetzen. Die Revolutionierung der Hauswirtſchaft
ſei daher nicht zu erwarten. Die Hausfrau ſei Hüterin und
Pflegerin des kommenden r n und das Binde-
glied zwiſchen den einzelnen Mitgliedern ſei das Kind. Daher
ſei die Aufrechterhaltung des Einzelhaushalts mit allen Kräften
anzuſtreben. In der Diskuſſion fordert Helene Sumper
(München) die Gründung von d n n reſchulen. Zuerſt müſſe das Mädchen zur Hausfrau heran-
gebildet werden, dann erſt für das Berufsleben. Freiin
v. Mirbach-Harff verlangt die Einrichtung von Wander-
Haushaltungsſchulen.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete das Thema:
„Die Bewertung der Hausfrauengarbeit“. Die
Referentin Frau Marianne Weber führte u. a. aus: Das
Ziel, die Frau von der Subjektivität des Gatten zu befreien,
könne nur auf dem Boden des Eherechts erreicht werden. Der
Geſetzgeber brauche nur die geſetzliche Unterhaltungspflicht des

Mannes dahin zu präziſieren, daß er der Ehefrau ein Anrecht
auf Vereinbarung ſowohl eines feſten Haushaltsgeldes als auch
73 feſten Sondergeldes für ihre perſönlichen Bedürfniſſe zu-
erkenne.

Die Frage des weiblichen Dienſtjahres bildete den
nächſten Gegenſtand der Verhandlungen. Die Referentin Frau
Eliſabeth Gnauck-Kühne führte aus, das weibliche Dienſt-
jahr ſei jetzt eine anerkannte Forderung der Frauenbewegung.
Das Jahr ſolle in Gemeinſchaftshäuſern abgedient werden, die
ſich ſelbſt beſorgen und an Anſtalten angegliedert ſeien, die
Arbeitsgelegenheit böten. Die „Rekruten“ aus den Volks und

alerie ein Mann und gab in den Saal einen Schuß

Ehrt, Gr, Goſenſtr. 14.

die
„höheren“ Mädchen ihren Unterhalt ſelbſt beſtreiten und Schul
geld zahlen. Das Abgangszeugnis ſolle als kleiner Befähigungs
nachweis dienen und ſolle die Berechtigung zum Heiraten“ er-
teilen. In drr ſich daran anſchließenden Diskuſſion forderte
u. a. Frl. Dr. Roſa Kempf (München), daß praktiſchere

Mittelſchulen müßten vom Staat unterhalten werden,

Vorſchläge gemacht würden, als es die Referentin getan hätte.
Eine Kaſernierung der Mädchen würde eine furchtbare Ge-
fahr für die ländlichen Gegenden ſein, da eine
ſolche Jnſtitution zur Abwanderung der Mädchen vom Lande
beitragen würde. Eine Dezentraliſation der Mädchenausbildung
würde zu hohe Koſten verurſachen. Heute, Mittwoch, beſchäftigt
ſich der Kongreß mit Bildungs- und Erziehungsfragen.

(Nachdruck verboten.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden: dem Rentner Karl Feiſtkorn zu Gera

(Reuß j. L.) der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Werkmeiſter
Gottfried Federwiſch, dem Lagerverwalter Franz Gärtner, dem
Lageriſten Johann r g, dem Vorarbeiter Otto Lips, ſämtlich
zu Erfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Februar 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Dietze, Herrenſtr. 22 und
Elsbeth Gerlach, Schützenſtr. 2. Der Muſiker Max Geithner und Lina
Heinze, Wolfſtr. 22. Der Plattierer Kurt Wildenhain und Martha
Schimpf, Töpferplan 2. Der Buchbinder Max Geißler und Anna
Krönert, Raffinerieſtr. 45.

Geboren: Dem Schloſſer Guſtav Bärwald, Huttenſtr. 20, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Hermann Schmidt, Langeſtr. 28, S. Walter.
Dem Reſtaurateur Hermann Wollank, Glauchaerſtr. 33, T. Anna, Dem
Arbeiter Otto Gottbehüt, Ritterſtr. 17, S. Otto.

Geſtorben Des Geſchäftsführers Otto Eckardt Ehefrau Marie geb.
Berger, 53 J., Völlberger-Weg 29. Des Kaufmanns Friedrich Denkewitz
S. Fritz, 3 Mon., Lerchenfeldſtr. 23. Der Schneidermeiſter Karl Dieſel
aus Schkeuditz, 60 J., Klinik. Der Füſilier Vinzent Mroſek, 21 J.,
DeſſauerStr. 70,. Des Arbeiters Karl Bennemann aus Friedersdorf
Ehefrau Auguſte geb. Fritſche, 38 J., Klinik. Des Buchdruckers Fritz
Mittler Ehefrau Anna geb. Ehring, 23 J., Langeſtr. 20,. Die Witwe
Dorothee Schlurick geb. Krantz, 88 J., Glauchaerſtr. 68. Der Jnvalide
Hermann Bürger, 57 J., Brunoswarte 5. Der Schuhriacher Karl
Wagner, 68 J., Sophienſtr. 22. Der Kaufmann Ludwig Remmler,
46 J., Gr. Märkerſtr. 18. Der Graveur Hermann Ulbrich aus Deſſau,
25 J., Klinik.

Auswüärtige Aufgebote: Der Buchhalter Guſtav Bethke und E. P
Chriſtowcik, Leipzig. Der Brauer Konrad Birk, Halle und L. H. Krumpfe,
Lampertswalde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 27. Februar 1912.

Aufgeboten: Der Gürtler Karl Freier, Graſeweg 15 und Anna
Der erſte Aſſiſtent am hygieniſchen Jnſtitut

der Univerſität Freiburg Otto Blaſius, Freiburg i. Br. und Panla
Bruns, Hermannſtr. 4. Der Chauffeur Max Pfeufer, Uleſtr. 3 und
Hedwig Biertümpel, Dachritzſtr. 11.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Weber, Seebener-Str. 47, T. Frieda,
Dem Schloſſer Richard Schwahn, Humboldtſir. 2, S. Gerhard. Dem
Arbeiter Hermann Rietzſchel, Gr. Goſenſtr. 39, T. Charlotte. Dem
Techniker Richard Evers, Reilſtr. 124, S. Bernhard. Dem Schmied
Philipp Sauer, Friedrichſtr. 30, S. Helmut. Dem Geſchirrführer
Hermann Zickhardt, Böckſtr. 13, S. Oskar.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 28. Februar, früh 7 Uhr.
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Temperatur 75Ort h e Wind Wetter
druck ratur höchſter niedrigſt.!

Stand Stand 2

Halle 766,6 8 W 4 bedeckt 11 7 0
Torgau?) 766 8 7 W 3 10 7 4Nordhauſens) 66 2 7 W 4 9 6 3Magdeburg) 765,2 7 W 2 13 6 3
Gardelegen) 762,8 8 SW 3 12 7 4
Brocken) 2 8Ww 7 3 0401-6) Regen,

Von der umfangreichen nördlichen Barometerdepreſſion, die
weiter oſtwärts fortgeſchritten iſt, hat ſich ein Teiltief abgelöſt
und iſt bis zur mittleren Oſtſee gelangt. Bei ſeinem Vorüber-
gange traten im Dienſtbezirk bei böigen, nach Weſt drehenden
Winden verbreitete Regenfälle auf, die ſtellenweiſe von elek-
triſchen Entladungen begleitet waren, Das Wetter iſt mild. Da
von Weſten her ein neues Tief im Anzuge iſt, ſo müſſen wir mit
der Fortdauer des unruhigen, wolkigen, milden Wetters mit
Regen rechnen.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 29. Februar: Fortdauer des unruhigen, wolkigen, milden
Wetters, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 29. Februar: Vorherrſchend wolkig

bis trübe, windig, mild, etwas Regen
Vorausſichtliches Wetter am 1. März: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, windig, mild, etwas Niederſchläge in Schauern, ſpäter
zeitweiſe heiter und etwas kälter.

Waſſerſtände am 28. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,26, Trotha Untp. 2,80,
Grochlitz 2,05, Bernburg Untv. 2,02, Kalbe Obp. 1,90, Kalbe
Untp. 2,90. Elbe: Leitmeritz 1,86, Außig 2,35, Dresden

0,82, Torgau 3,00, Wittenberg 3,25, Roßlau 2,43,
Barby 2,59, Magdeburg 1,98, Tangermünde 2,79, Witten
berge 2.16, Hohnſtorf 1,69 WMulde: Düben 1,23.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Godenslodorz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Thegter von 95 10 Uhr,
Vr die Sbrigen Reſſorts von 6 Uhr vormittags

an eit heilbar, aber nur in Ausnahmefä die
voſition bleibt, und ehe man denkt, zeigt ſich der Urin wieder, wie

ymptom, wodurch die
ieſes ſelbſt b in der Unfähig

Nahrung geführten oder im
rſtoffe für ſich zu verwerten. önnenr

auch nur ſolche Mittel eine heilende Wirkung haben, welche einenu auf dieſe Tätigkeit S Siganie nes Aubtben, ab n aber
noch bei keinem und wie unzählige ſind ſchon angepriefen
Tr als dauernd verwendbar nachgewieſen worden. rn
och drängt es aufs mächrigtte ein wirkl t endes

te Krankheit hat in
uen letzten Javr:ſinden; denn kaum eine zwe

zehnten derart an Verbreitung ſo zugenommen wie die Zuckerkrankheit. Kein Wunder freilich, wenn man bedenkt, daß hei der
Entſtehung immer unerforſchten Leidens nervöſe Ein
flüſſe unſtreitig eine hervorragende Rolle ſpielen, und wem hat
man in unſerer Zeit des immer ſeren es umsDaſein m 8 ut, mehr zuge et als unſeren armen
Nerven! Ein Glück iſt es, daß nicht jede Erkrankung gleich zumTode führt. Im Gegenteil wir wiſſen, daß es ren Formen,
leichte bis ſchwere, mit allen et t, und daß die

u

leider

dieſes noch

nug keinen nachteiligen die Lebenskraftergie aut Aber man w die Erkrankung,
ſo rtig 2 die r d. re Diabetikermuß daher ſeinen Zuſtand beachten n or emit Dazu gehört auch, daß er die I anwwender
welche günſtigen uß auf den diabetiſch erkrankten Körper
ausüben.

Ein e Mittel muß aber auf die Stätten der Zucker
verwertung und wiederhetſtellend einwirken, mit anderen

auf die der Organe, welchen dieſe Aufgabe
obliegt. Die mediziniſche enſchaft hat hierauf auch ihr beſonderes
Augenmerk man men daß beſtimmteOrgane gewiſſe S rn welche auf die egeling der ver
ſchiedenen Se gpwechſe eiten, alſo auch der Zuckerverwertun
von Einfluß ſind. n endgültiger Erfolg iſt auf dieſem Gebiete

bisher noch nicht erzielt worden. Seit langen Jahren riß man
jedoch, daß r Mineralquellen, insbeſondere die alkaliſchen,

erade nach dieſer Richtung hin einen linſtigen Einfluß ausüben.See dürfte die Auffaſſung nicht genen aß der Genuß ſolcher
uellen auf die Verminderung der Zuckerausſcheidung direkt ein

wirkt, vielmehr wird auch hier die Annahme berechtigt ſein, daß
durch die Heilquellen dem Blute gewiſſe Stoffezugeführt werden, welche auf die Tätigkeit, das
t en der Zellen einen heilſamen Einfluß aus-üben, ſo daß ſie ihre Aufgaben wieder in normaler
Weiſe verrichten; dazu gehört vor allem auch dieVerwertung des Zuckers.

Die Neuenahrer Thermen Großer Sprudel und Willibrordus-

Sprudel h er rvorrggendenfes wegen ihrer vorzüglichen Wirkung bei dieſen Leiden und
da mit vollem R S e m r e geihtekömmlich, wegen ihrer Beſtandteile belebend un end, mitanderen Worten Geneſung bringend. 2

ibt ausführlicheDer Mineralwaſſerverſaund Neuengahr C.
Broſchüren heraus, die den Gebrauch der Neuengu Trinkkuren r r ſowie auch altes W e

u lten; diVerlangen geetis ine franke Lerſandt eſe Schriften werden auf



Theater
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute Mittwoch Ehrenabend
für Direktor Früätz Steicdll.
Sensationeller Erfolg:

letztes „„Donnerwetter
lastzpiel!! -tadellos I

Jahresrevue von J. Freund, neu bearbeitet von Fr. Steidl.
Musik von Paul Lineke

83 BallIetts. 30 Tänzerinnen.

dagcage- Theater
Anſoehtspielhaus

Halle a. S Leipziger Strase 88.Grösste und Lichtbildbühne am Platze,ca. 1000 Personen fassend.

Jaksäehlieh

Uor-

Ab Mittwoch. den 28. Februar cr.
Programm W eohsoel.

Dasselbe bringt:

Ruy BlIas.grosse Tragikomödie von Victor Hugo.

Ab Montag den 4. März er.

Asta Nielsen
in

Die arme enny.
3307] Die Direktion

Donnerstag, rer 29. Febrnar, abends 7 Uhr

Philharmonisches Konzert.
Leitung: Professor Hans Winderstein.

so Klfred Wittonberg
(Violine).

Reethoven-Abencl.
l. Jugend (JL—enaer) symphonie. 2. Violinkongzert
G-Dur. 3. Elf Wiener Tänze für 7 Blas- u. Streichinstr.
4. Zwei Violinromanzen. 5. Grosse Leonoren- Ouverture.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55. 1.05 in der
Hofmusikalienhandliung Heinrich Hothan.

(3308

Haus für Hochzeiten
Säle und Salons für Restessen und

Vereinsfest lichkeiten
Fritz Rahne, lleß

Freitag den 1. 3. 1912, abends S Uhr
Hotel goldener Ring, Markt

Wofccher Frauen-Iortran

der bekannten Hygienikerin
und Kosmetikerin

krauu Barkamp aus Berlin.
Aus dem Thema: Wodurch werden Frauen häßlich? DeWert des Aeußeren in der Ehe, im Beruf und im Geſelſchaſts

leben. Wie man Männer feſſelt. Das Verblühen der Frauenund die Beſeitigung der Urſachen des Verblühens. Wie erkennt
man Schönheitsfehler und wie ſoll man ſie beſeitigen? Hier gibt
die Rednerin praktiſche Ratſchläge aus ihren jahrelangen Er-
fahrungen. Große Fragenbeantwortung. Intime Toilette

Frau Barkamp lehrt einen vollſtändigen Schönheitskurſus
im Vortrage mit hochintereſſanten Demonſtrationen. Schon der
berühmte Prof. Dr. Reclam ſagt: Jeder Menſch kann ſchön
werden, wenn er mit den rechten Mitteln danach ſtrebt. Dieſe
rechten Mittel werden von Frau Barkamp gezeigt und zwar
werden nur Naturanwendungen zur Vorführung gebracht.

Billets im Vorverkauf zu haben beim Portier des Hotels zum
goldenen Ringe und bei Ernſt Roſa, Hofl., Gr. Steinſtr. 8.

Preiſe der Plätze: 1.55 Mk., 1.05 Mk., 0.55 Mk.

5weiter Vortrag Zwwologen R. Parthey,
Ettingen, Schweiz.

Thalia-Festsäle (hl. ſaal, Geiststr.
Heute abend 8 Uhr:

Selbſtbefreiung ehren Dilergwage
Depreſſionen, Schlafloſigkeit,

Unxghezuſtinde, Platzangſt, Schrei
en gern Geh-,b u. Sprechſicrüngen-

efühle, Zwangsgedanken, Aerger,ereiztheit, ſeeliſche Zerriſſenheit, Angſt-
gefühle, eingebildete Leiden, Zweifel,
Das Geſetz der Willenskonzentration. Die falſche Betätigung
des Willens als Urſache der Nervoſität. Wie durch richtige
Willensbetätigung die nervöſen Störungen verſchwinden.

Eintritt: 1,50 und 1.00 Mark.
Broſchüre: „Der Weg zur Heilung der Nervoſität“ gegen Ein

Be eW Tnhalliasaal. e

FoteſkKaſser heim

Apollo-
März.

ist eine Vereinigung

orzielt
urwüchsigs

R Mürz.

99
[32

hkorgarren.

h

h
im

ma

Billetts sind in den
Zigarren Handlungen von
d. Herren Welsch u. Thümmel,
Riebeckplatz, Rich. Heinze,
Hauptpost und Gr. Ulrich-
strasse, sowie im Winter-
garten à Mk. eine Loge
Mk. 20, an der Kasse

Mk. 1,50, zu haben.
Das Café ist ab 7 Uhr geschlossen.

T 00.
Donnerstag, 29. Januar,

abends 8 Uhr
Gesellschafſts Abend.

onzert vom
Stadttheater- Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Soliſtin: Frau ſlarg. Bruger-Drevs,
1. jugendl, dramat. Sängerin

am Stadttheater Halle S.

Eintrittspreis 75 Pfg. einſchl.
Programm u. Fprtzer Geſänge
(im Vorverkauf 40 Pfg. Hof-
mirquer Hdlgn. Hothan u. Koch
t. die durch Plakate kenntlichenFig -Geſ chäfte). Für Abonne-
ments-, Dauer-, Vorzugs- und
Vorverkaufskarten Programm
20 Pfg. obl. 13293

Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt 2334

ſendung v. 1 Mk. vom Privatinſtitut für Nervöſe, Ettingen,Schweiz. Proſp. üb. Selbſtunterrichtswerk grat. Kiuslandsports in ſehr großer Auswahl

I. Khuee Nach e er

Direktion: Gustav Poller.
Gastspiel

i

I job's lustige Zühne
ist z. Zt. das bedeutendste rheinische Volkstheater-

I job's lustige Zühne

war
lustige
Bühne

Direktion Hermann Job.

der bekanntesten und
beliebtesten Kölner Künstler.

T Job's lustige ühne
ist nicht zu verwechseln mit den kleinen Kölner

Finakter-Ensemhbles.

I job's lustige Zühne
mit ihren Darbietungen voll sonnigsten-

sten Humors

überall ausverkaufte n
Gastspiel

Apollo Theater.
März.

d Weinhaus

I ReformLeibehen, fen.

S Freitag

Stadttheater in Halle t,
Donnerstag, d

aAaſſenöffnung 7 Uhr.

Reſormbeinkleider,

Schulze Birner,
Sophienstr. I. a. Stadttheater.

vorzügliche Küche.
Inb.: Ernst Wilke.

I orSsetts, vorzügl.

Bernburger
Straße 30.

(ugt. iebermann,

heaterNeue 5
Direktion: E. M. Mauthner.,

Zum 27. Male
Notleidende Agrarier.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Unwiderruflich zum vorletzten Male!

Otto Reutter
Vorher: Gaſtſpiel des Conrad Dreher-Ensembles

Auf vielſeitiges Verlangen

„Das Familienkind“
rn in 3 Akten r Fritz Friedmann-Frederich.

Jn den Hauptrollen:
hofſchauſpieler Gustav Conradli u.

à n mFrl. Liüli Broecda ine wießang in
Donnerstag, d. 29. Febr. Abſchiedsbenefiz von

Otto Reuftter.
C Domkirehen-Chor. I

Konzert in der Dom Kirche
am Sonntag den 3. März 1912. abends 7 Vhrzum Besten der inneren Ausstattung des neuen Konvikt.

gebäudes der Domgemeinde.
Mitwirkende Fr. Dr. Herschel. Fr. Landbauinsp. Ulert,

Fräuf. Küte Schüler und Fräul. A. Siemens Mts. des
Domkirchenchors), Herren Konzertsänger Karl Hietrieh,
Domorganist Schröter u. Domkantor H. Schmidt Violine

Leitung: Domkantor Hans Schmidt.
Chorwerke und Terzette von Bartmuss, Mendelssohn,

Albert Becker, Rosenmüller.
Ssologesänge, Orgel- und Violin-Vorträge von Bach,

Schubert, Schumann, Händel, Emmerich u. Goltermann,
Karten zu 2 AIKk., 1 AIk., 50 Pfg. und 25 Pfg. in denHofmusikalienhandlungen von rei Hothan unä Reinh

Koch, sowie bei Herrn Domkustos Kiefer.
Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat erlassen.

k. Mauersberger
Färberei.Chem. Reinigungs-Anstaſt.

0 inn für Reinigung vonGardinen jeder rt,

auch „auf Neu
schonendste Behandlung, auf Wunsch clfenbein, crème,

ecru etc. gefärbt. [2666und div. An-
nahmestellen,s Vilialen in HalleAbholen und Rückliefern kostenfrei.

Fabrik- Telephon Ammendorf 29.Telephon 1248 u. 1252.

29. Febr. 1912168. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität: Zum 3. Male: Novität!

e Die fünf Frankfurter.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Karl Rößler.
Sppielleitung: Walter Sieg.

Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [3257

Freitag, den 1. März 1912169. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
6. Vorſtellung im Cyklus ausge
wählter deutſcher Meiſter-Dramen.

Die Nibelungen.III. Abteilung
Kriemhilds Rache.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate Inbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theatoer,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn- u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.

Sorgfüältigste Küche.

Gw, Ulrichstr.
4/5

Schweiz.
St. Gotthard.

Rhonesgletscher.
Restaurant 2 Cürme

Geiſtſtraße 23.
Empfehle meinen anerkannt guten

Mittagstiſch
im Abonnement 75 u. 95 Pfg.

Abends reichhaltige Speiſenkarte
zu kleinen Preiſen. [1917

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formularen, Papieren c.

billigſt. 757f. Bretschneider, re

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 168.

òGvS—RE G ne,koren Se loſe nonig,

Genoſſenſchaftsweſen.

Serienkurſus über das geſamte Genoſſenſchafts-
weſen Montag, 4. März bis Donnerstag, 7. März.Die Teilnahme iſt jedermann erlaubt. Proſpe e und Teil
nehmerkarten (5 Mk. für den ganzen Kurſus, 50 Pfg. für Einzel
vorträge) beim Pförtner der Univerſität. [3263

Verein für Volkswohl.
Drdentliche e w. den2. War 1912, abends 8 Uhr im Evangel. Vereins auſe,

iel Kronprinz. [1049Tagesordnung Neu bezw. Ergänzungswahlen für den Aus
ſchuß 10). Entlaſtung der Jahresrechnungen 1910/11 23).Vorläufiger Bericht der Abteilungsvorſitzenden über den Stand
ihrer Abteilungen. Sonſtiges. Der Vorſtand.

Verein für Volkswohl.
Die in der bevorſtehenden Generalverſammlung zur Entlaſtung

vorzulegenden Vereinsrechnungen 1910/11 liegen im Sekretariat
des Vereins Salzgrafenſtraße 2 während der gewöhnlichenDienſtſtunden zur Einſicht für die Mi itglieder des Vereins aus.

1050] Der Vorſtand.Königl. Preussisohe Klassen- botfterie.
Die Abhebung der Lose zur III. Klasse,

die bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Montag., den 4. März. bewirkt sein muss,
bringen wir in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie-Einnahmen:
Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.Wratzice u. Steiger

Juwelen- [537 Halle a. s.

optische waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen.
Otto Unbekannt
Große Ulrichſtraße 1 a.

Bechſteinſlügel,

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte-Fabrih

wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.
bei 5 Pfd. 75 g. ereiteſtr. 1/2,Carl Booch, Rartiviog
im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

ſehr gut erhalten, t
nur 900 Mgrt Ulrich-B. Dö J I. ſegte 33 34.

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
n verk. Wilhelmſtr.7 Gartenh. II r.

Mit 3 Beilagen.

kam

Vor
des

libe
S

fun
nun
nati
eine



Donnerstag

Gedenktage.
29. Februar.

1760. Der Pädagog Guſtav Friedrich Dinter geboren.
1792. r italieniſche Tonkünſtler Gioachino Antonio Roſſini

eboren.1896. Ver deutſche Staatsmann Albrecht von Stoſch geſtorben.

Tagesſpruch: Mit anderen zuſammen bei Feſt und Wein
Jſt's leicht vergnügt und heiter zu ſein!
Schwer aber iſt: in grauen Tagen
Glauben zu haben und darüber zu ſteh'n
Und ohne Verzagen freudigen Mutes
Auch durch einſame Zeiten zu geh'n.

Cäſar Flaiſchlen.

Konſervativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Die am Dienstag nach dem Hotel zum goldenen Schiffchen
in Halle einberufene ordentliche Mitgliederverſamm-
lung war wieder außerordentlich ſtark beſucht. Der erſte Vor
ſitzen de zog in feiner Kennzeichnung der innerpolitiſchen
Verhältniſſe des Deutſchen Reiches die aus dem letzten Wahl-
kampfe ſich ergebenden Lehren. Zunächſt erinnerte er an die
Vorgänge in unſerem Wahlkreiſe vor dem eigentlichen Beginn
des Wahlfeldzuges, an die ergebnisloſen Verhandlungen mit den
liberalen Parteien und wie die Konſervativen in Herrn Bergrat
Schrader den rechten Mann für die eigene Kandidatur ge-
funden hätten, allerdings für einen ſchweren Kreis. Es ſei da
nun von beſonderer Bedeutung, daß einer der drei Herren von
nationalliberaler Seite, mit denen von konſervativer Seite über
eine gemeinſame Kandidatur beraten werden ſollte wie be-
fannt ergebnislos Herr Profeſſor v. Blume, nun nach dem
Verlaufe der Dinge ſein höchſtes Mißfallen über die Haltung
der Nationalliberalen im Reichstage ausgeſprochen habe. Viel-
leicht würde, wenn Herr von Blume ſchon früher dieſe Erkenntnis
gewonnen hätte, bei jener Zuſammenkunft ein anderes Ergebnis
zu erzielen geweſen ſein. Die Nationalliberalen hätten ſich wieder
einmal als die Partei der verpaßten Gelegenheiten erwieſen. Da
gegen ſei feſtzuſtellen, daß die Konſervativen ſich auf dem richtigen
Wege befanden. Die Wahlen hätten gezeigt, daß der konſer-
vative Gedanke im Saalkreiſe feſte und ſtarke Wurzeln ge-
ſchlagen hat, Tauſende von Wählern haben ſich zu ihm bekannt.
Der Redner dankte Herrn Bergrat Schrader für die großen
Mühen, denen er ſich im Wahlkampfe unterzogen hatte.

Die Wahlen mit ihrem Drum und Dran erzeugten den Ein-
druck, daß Deutſchland an einer gewiſſen Unwahr-
haftigkeit leidet in der Politik hervorgerufen durch
die geheime Wahl. Dieſe als ſolche fordert auf, untreu zu
ſein. Geſchichtsforſcher wie Heinrich v. Treitſchke haben ſchon
auf dieſen Grundſchaden hingewieſen. Die Unwahrhaftigkeit muß
bei ſolcher geheimen Wahl geradezu Orgien feiern. Für die Kon
ſervativen, die ihre Meinung offen bekennen hat die geheime
Wahl keinen Zweck. Und auch die auf der äußerſten Linken
ſtehenden Sozialdemokraten ſcheuen ſich nicht, laut ſich als ſolche
zu zeigen, alſo auch für ſie hat die geheime Wahl poſitiv keinen
Zweck. Sie hat demnach nur für die Mittelparteien Zweck, von
denen übrigens auch noch viele Anhänger ſagen würden, daß es
ihnen nichts verſchlage, wenn ſie öffentlich ſtimmen müßten. Jſt
ein ſolcher Zuſtand nun eines ſtarken Staatsweſens würdig?

as geheime Wahlrecht iſt der Kern der Unwahrhaftigkeit.
In treffenden Ausführungen ſchilderte nun der Redner, wie

ſich dieſe Unwahrhaftigkeit vor, während und nach den Wahlen
geäußert habe, ſowohl bei den Erörterungen über die Reichs-
finanzreform, im Entwicklungsgange des Hanſabundes,
der alle die bekämpfte, die für den Schutz der nationalen Arbeit
eintraten, und nicht zum wenigſten bei den Stichwahlen, ſo
daß der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg durchaus Recht hatte,
als er das Benehmen des Freiſinns unmoraliſch
nannte. Schließlich wird durch die geheime Wahl das geſamte
Volk unmoraliſch. Auch die Tatſache, daß bei der geheim er-
folgenden Wahl des Reichstagspräſidiums ein Teil der National-
liberalen für Bebel als Präſidenten und für Scheidemann als
Vizepräſidenten ſtimmte, beweiſt, daß die geheime Wahl
eine Quelle der Unmoral iſt. (Lebhafter Beifall.) Auch
Politiker, wie Maximilian Harden und Karl Jentzſch, haben in
der „Zukunft“ ſolcher Erkenntnis unumwunden Ausdruck ver-
liehen. Unſer Staatsleben geht einer großen Gefahr entgegen,
die auf dem Boden der geheimen Wahl erwächſt. Der Dünger, der
dieſen Boden „fruchtbar“ macht, iſt der Geiſt, der aus den Spalten
gewiſſer Blätter weht und der im Geſchäftsleben wie in der
Politik den germaniſchen Geiſt vergiftet. Kein Volk kann be-
ſtehen, wenn eine ſolch reich fließende Quelle der Unmoral in ihm
vorhanden iſt. Wir haben das Recht, den Finger auf dieſe
Wunde zu legen, weil wir offen und ehrlich die Wahrheit geſagt
und danach gehandelt haben. Doch wir haben, wenn es gilt,
unſern höchſten Gütern zu ihrem Rechte zu verhelfen, eine ſtarke,
feſte Stütze an Kaiſer. In der frohen Gewißheit, daß
hier unſere Zukunft den ſtarken Hüter beſitzt, die Ver
ſammlung in ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer ein.

Die Worte des Vorſitzenden wurden mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen, ein Zeichen, daß ſie allen aus dem Herzen kamen.
Nunmehr erſtattete der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Kauf
mann Paul Mertens, den

Geſchäftsbericht des Konſervativen Vereins für 1911.

In dieſem Bericht wurde ein vortrefflich ausgeführtes Bild
von den Geſchehniſſen in den letzten Jahren entworfen. Den Stoß
gegen die konſervativen Parteien richteten nicht allein die von
Baſſermann bis Bebel, ſondern auch die Geldmächte, die ſich die
liberalen Parteien im Hanſabund und im Bauernbund ge-
ſchaffen haben. Das eine Gute hat die Reichstagswahl gezeitigt,
daß durch ſie eine rein liche Scheidung der Parteien
eingetreten iſt. Während die Konſervativen als ein feſtge
ſchloſſenes Ganzes, aus dem Kampfe innerlich geſtärkt und ge-
iäutert hervorgegangen, anzuſehen ſind, haben ſich die Frei-
ſinnigen durch das Abkommen mit den Sozial-
demokraten ihr eigenes Grab gegraben. Rettungslos ſind ſie dieſer verſalen, und den ihnen verbündeten National-

liberalen droht ein ähnliches Los, wenn ſie nicht in zwölfter
Stunde noch umkehren. Der Bericht erörterte die Vorgänge, wie
ſie ſich vor und während der Wahl im hieſigen Kreiſe zugetragen
haben, und ſtellte feſt, daß die Konſervativen ehren-
voll und in jeder Hinſicht vornehm gekämpft
haben.

Die b der Mitglieder des Konſervativen Vereins für Halle
und den Saalkreis iſt im Geſchäftsjahre auf 1206 geſtiegen. Eine
reiche Tätigkeit haben Vorſtand und Verein entfaltet. Jn den
regelmäßig abgehaltenen Zuſammenkünften iſt viel Belehrung
und Anregung in die Reihen der Mitglieder getragen worden.
Am Parteitage in Halberſtadt beteiligten ſich viele Mitglieder, der
Geburtstag des Kaiſers wurde unker ſtarker Beteiligung von
Mitgliedern und Freunden der konſervativen Sache feſtlich be
gangen. Leider hat der Verein durch den Tod des Herrn Oekono-
mierats Rehfeld und von Carlsburg ſchwere Verluſte er-
litten. Der Bericht ſchloß mit den ſchönen Worten: „Möge bald
wieder ein friſcher und belebender Hauch durch unſer Vaterland
gehen, mögen die Herzen wieder höher ſchlagen lernen für die
ewigen idealen Güter, für Glauben und Religion, für Vaterland,
Deutſchtum und nationale Größe“.

Dem mit Beifall und Dank aufgenommenen Geſchäftsbericht
ließ der Berichterſtatter noch die Rechnungslegung folgen.
Die Einnahmen des Vereins betrugen 3039,43 Mk., die Ausgaben
1551,10 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1488,33 Mk. verblieb. Recht
günſtig ſchloß auch die Rechnung über die bei der Reichstagswahl
gehabten Koſten ab. Dem Rechnungsleger wurde für ſeine Mühen
aufs beſte gedankt. Sehr beifällig wurde der Vorſchlag des Vor-
ſtandes aufgenommen, daß an den Vorſtand der konſer-
vativen Partei in Berlin ein Schreiben gerichtet werden
möchte, in welchem herzlicher Dank für die raſtloſe Arbeit
des Hauptvorſtandes im Dienſte des Vaterlandes ausgeſprochen
wurde. Mit aufrichtiger Bewunderung hat der Verein die Tätig-
keit des Parteiausſchuſſes und aller konſervativen Vertreter im
Reichstage und Landtage verfolgt. Es wurde die Bitte ausge-
ſprochen, daß auf dieſem Wege fortgeſchritten werden möchte.

Herr Bergrat Schrader dankte allen, daß ſie ſo freudig für
ſeine Wahl eingetreten waren. Er werde auch weiter
kämpfen für dieſe gute Sache. (Beifall.) Der Redner
lenkte dann die Aufmerkſamkeit hin auf das Unverſtändnis der
linksſtehenden Parteien gegenüber

der ſozialdemokratiſchen Gefahr
Es ſei außerordentlich zu bedauern, wie ſehr ſie dieſe Gefahr

erkennen, wie wenig ſie tun, die Wähler über dieſe Gefahr auf-
zuklären. Da haben wir deun die Pflicht, unſern Mann zu
ſtehen, aufklärend zu wirken, jede Gelegenheit zu benutzen, um
jene Gefahr abzuwenden. Das iſt eine mühſelige Arbeit, aber
wir dürfen nicht ermüden in dieſer unabläſſigen Aufklärung,
weil erſt nach ſolch mühſeliger Arbeit der Erfolg uns winkt. So
nur werden wir wieder zum innern Frieden zurückkehren, werden
wir wieder ſtolz darauf ſein können, Deutſche zu ſein. Wir alle
müſſen uns zuſammenſcharen zu dieſer unabläſſigen Arbeit für
das Vaterland, dann wird uns der Erfolg, dann wird wieder
Friede im Vaterlande. Dazu müſſen wir zuſammenſtehen,
wirken, unabläſſig, unermüdlich. Daß dies geſchieht, dazu laſſen
Sie uns das Gelöbnis ablegen in dem Rufe: Unſer liebes, teures-
deutſches Vaterland: Hoch!

Mit ſtürmiſchem Beifall wurden dieſe ernſtmahnenden Worte
aufgenommen. Der Vorſitzende regte ſodann die Beteiligung
an den von der konſervativen Partei in Berlin eingerichteteen
Redner-Lehrgängen an, deren erſter vom 10. bis 16.
März ſtattfindet. Den Teilnehmern aus dem hieſigen Kreiſe
wird aus der Vereinskaſſe eine Beihilfe gewährt. Die hierauf
vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der
ausſcheidenden Herren Profeſſor Dr. Suchsland, Landwirt
Heyhne, Domänenrat Schneider aus der Stadt Halle, ſowie
der Herren Kammerherr von Bülow-Dieskau, Landrat von
Kroſigk, Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel und Bürger
meiſter Winter Könnern aus dem Saalkreiſe. Für den ver-
ſtorbenen Herrn von Carlsburg wurde Herr Kaufmann Breit-
kopf gewählt. Außerdem ſcheiden noch aus die Herren Rentner
Lehmann und Kaufmann Mertens aus Halle und Gutsbeſitzer

und Paſtor Riedel-Beeſenlaublingen aus dem
Saalkreiſe. Dieſe Herren waren durch Zuwahl in den Vorſtand
berufen worden, die auch diesmal wieder vom Vorſtand vorge-
nommen werden wird. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren
e geveſiser Pritſchow und Direktor Uhlmann wieder-
gewählt.

Jn bereits ſehr vorgerückter Stunde hielt Herr Kapitän-
leutnank a. D. Einbeck noch einen außerordentlich feſſelnden
Vortrag über die deutſche Kriegsfklottez über den wir
noch berichten werden. r.S a

Saison Neuheiten in

1. Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für An

29. Februar 1912.

halt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 28. Februar 1912.

Kreislehrerkonferenzen.
Als Aufgabe für die diesjährigen Kreislehrerkonferenzen iſt von

der Königlichen Regierung in Merſeburg beſtimmt
worden Der Werkunterricht unter Benutzung der Schrift „Denken und
Tun“ von Dr. Max Loweneck, München 1911. Ferner wird empfohlen,für diejenigen Konferenzen auf denen noch nicht ein Vortrag über

Weltkunde abgehalten worden iſt, den Vorſtand der Wetterdienſtſtelle
frühzeitig um die Abhaltung eines ſolchen zu erſuchen Zugleich wird
auf die Abhaltung von Vorträgen aus dem Bereich der Naturdenk
malspflege hingewieſen.

Unruhe im Schneidergewerbe?
Wie anderwärts, ſo ſind auch in Halle die Her renmaßſchneider

mit der Kündigung der beſtehenden Tariſe für 1. März an die Arbeit
geber herangetreten. Mehrere Zuſammenkünfte der beiderſeitigen Or
ganiſationsvertreter zur Klärung der Sache waren, da beide Teile einen
hartnäckigen Standpunkt vertraten, ergebnislos verlaufen und ſo traten
am 21., Februar in Frankfurt a. M. die Beauftragten, deren Haupt
vorſtände und Beiräte von 32 beſtreikten deutſchen Städten, wobei
auffällig viel große Plätze mit vertreten ſind, zur Schlichtnng der
Bewegung zuſammen. Um eine endgültige Einigung zu ermöglichen,
waren die Ortsverbände gehalten, ihren Vertretern dahingehend Voll
macht mitzugeben, daß die etwaigen Vereinbarungen bindend ſein ſollten.
Hierbei ſtellte ſich ſchon eine Schwierigkeit heraus, da dieſe Voraus-
ſetzung nur von Arbeitgeberſeite erſfüllt wurde.

Trotz alledem trat man in Verhandlungen ein, und bald hatte es
den Anſchein, als ob eine gütliche Uebereinkunft zu ermöglichen wäre,
umſomehr, als ſich die Hauptvorſtände der Gehilſenverbände ſelbſt daſür
bemühten. Sonnabend und Sonntag ſpitzte ſich die Sache aber wieder
dermaßen zu, daß man von Arbeitgeberſeite Zweiſel an dem e
Willen der Gehilfen wahrnehmen wollte. Nach nochmals reiflichen
Erwägungen wurden arbeitgeberſeits die Angebote bis auf die Stuſe
des Möglichſten gebracht und als Ultimatum überreicht Deſſen Nicht
annahme führte Montag nachmittag zum Abbruch der Ver
handlungen, Die Beauftragten reiſten nach faſt achttägiger
Verhandlung ab, und ſo wird am 1. März vorausſichtlich die
Arbeitseinſtellung erſolgen.

Die Thalia- und Kaiſerſäle.
Uns wird geſchrieben Die in letzter Zeit in hieſigen und aus

wärtigen Zeitungen aufgetauchte Nachricht (wir haben davon nicht
Vermerk genommen, weil ſich für uns die Unrichtigkeit dieſer Meldung
ergab. Red. der „Hall. Ztg.“), daß die hieſige Polizeiverwaltung oder
die Regierung zu Merſeburg in ihren Forderungen über die baulichen
Veränderungen der Thalia und Kaiſerſäle weſentlich nachgelaſſen habe,
trifft nach amtlicher Erkundigung nicht zu, Die Verhandlungen über
die Thaliaſäle ſchweben noch, während der Bezirksausſchuß über die
Kaiſerſäle bereits endgiltig nach dem Antrage der Polizeiverwaltung
entſchieden hat.

An den Volksſchulen in Halle haben in letzter Zeit aus
wärtige Lehrer Lehrproben gehalten. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer
Lehrproben ſind vqm Magiſtrat zur Anſtellung an den hieſigen Volks
ſchulen gewählt worden die Herren Paul Struck aus Swinemünde,
Willi Kunze aus Merſeburg, Paul Schliack aus Halle a. S.,
Friz Rohkrämer aus Neue Schleuſe bei Rathenow, Adolf
Wehmer aus Bernsdorf, Alwin Häder aus Wittenberg und
Bernhard Beuke aus Schönefeld. Die Gewählten kommen am
1. April bezw. 1, Juli hier zur Anſtellung. Ferner hat der Magiſtrat
die Lehrerin Fräulein Franziska Münſcher vom 1. April ab zur
Lehrerin an die ſtädtiſche Mittelſchule in der Friedenſtraße gewählt.

T. Die hieſige ſtaatlich ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule
für Mädchen wird ſich an der in Berlin ſtattfindenden Ausſtellung
„Die Frau in Haus und Beruf“ beteiligen. Der Aufbau der aus
zuſtellenden i n erfolgt am e. v

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Abhebung der Loſe zur
ten bei Verluſt des Anrechts bis Montag, den 4. März
erfolgt ſein.

ThüringiſcherSächſiſcher GeſchichtsVerein. Die nächſte
Monatsſitzung, zu der wie ſtets durch Mitglieder eingeführte Gäſte,
auch Damen, willkommen ſind, findet am 5. März, abends s Uhr
im Reſtaurant zur „Tulpe“, Alte Promenade 5, ſtatt. Jn dieſer
Sitzung wird Herr Rechtsanwalt und Privatdozent Dr. Krahmer,

a. S., über „Die Grafſchaft Brehna“ einen Vortrag
alten.

Walhallatheater. Die große Revue Donnerwetter
tadellos“ gelangt heute zum vorletzten Male zur Aufführung, und
zwar als Ehrenabend für Direktor Fritz Steidl.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Morgen Donnerstag, abends S Uhr,
Geſellſchaftskonzert des StadttheaterOrcheſters unter Leitung von
Kapellmeiſter Alfred Elsmann, Die mitwirkende Soliſtin, Frau
Marg. BrugerDrevs von unſerer ſtädtiſchen Bühne ſingt Lieder von
Weber, Bohm, Mozart und vom Stadttheater-Rendanten Herrn Karl
Lion, Herr Lion, welcher ſeine Lieder am Klavier ſelbſt begleiten
wird, ſtudierte an der Königl. Akademie in München und hat dort auch
die Staatsprüfung in Kontrapunktik und Kompoſitionslehre beſtanden.
Er iſt ein Schüler Reinbergers und war nach Beendigung ſeinerStudien mehrere Jahre als Opernkapellmeiſter tätig. Aetwor-
verkauf in den Hofmuſikalienhandlungen von Hothan und Koch und in
den durch Plakate kenntlichen h iehe heutige Anzeige.

Vortrag des Pſychologen R. Parthey über Heilung der
nervöſen Gemütsleiden. Der Vortragende, der eine Unterrichtsanſtalt

Kleiderstoffen, Kostümstoffen, Blusenstoffen
S Vom einfachsten bis zu dem elegantesten Genre l

in bekannt reichhaltigster Auswahl in allen Preislagen.

m Bruno Freytag,
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für Nervöſe und ſeeliſch Leidende in Ettingen, unweit Baſel, am Fuße
des Jura beſitzt, geht in ſeiner Praxis von dem Gedanken aus, daß die
Nervoſität und die damit zuſammenhängenden körperlichen Störungen
nicht als ein eigentliches Leiden irgend eines Organs anzuſehen iſt.
Der Grund liegt in einer Schwächung des Willens, der wieder zu ſeinem
natürlichen Grundtriebe, einer vernünſtigen Selbſiliebe, geleitet werden
muß. Andererſeits kann ungeſundes Fehlen oder eine nnglückliche
Auffaſſung des Geiſtes den Willen hemmen, zerreißen und zu den
verſchiedenſten Arten der Nervoſität führen. Da ſchließlich alles Glück
des Menſchen nur in ſeiner Meinung beruht, ſo hat es der Menſch
ſehr wohl in ſeiner Gewalt, ſich glückliche Meinungen über die Dinge
zu bilden, Er benutzt aber nur zu oft dieſe Freiheit nicht, ſchwimmt
mit dem allgemeinen Strome der Vorurteile, macht ſein Glück abhängig
von Gütern, die er nie in ſeine Gewalt bekommen kann. Alles das
bindet ſein Glücksgefühl und wird zur Urſache der verſchiedenſten
nervöſen Störungen, die durch eine glückliche Gewohnheit zu denken,
überwunden werden kann. Auf den 2. Vortrag heute abend kann
empfehlend hingewieſen werden.

An Spenden für Frau Röding ſind noch eingegangen von
ainem Penſionat 2,35 Mk., Familie Voigt 2,50 Mk., Ungenannt 5 M.
Zuſammen ſind 44,40 Mk. eingegangen, welche der armen Witwe, die
durch einen Stubenbrand großen Schaden erlitt, ausgehändigt worden
ſind.

Belohnung Jm November und Dezember v. Js. wurden der
Firma Gebr. Jentzſch, G. m. b. H., in Naundorf bei Großenhain und
hier 64 kupferne Druckereiwalzen im Werte von 10 000 Mk. geſtohlen.
Die beſlohlene Firma hat auf die Ermittlung des Täters und der
Walzen eine Belohnung ausgeſetzt. Wer über den Verbleib der Walzen
und über die Perſon des Diebes Angaben machen kann, wolle ſich bei
der Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36, melden.

Und es war doch ein Viehwagen. Die Halleſche Paketfahrt
Zillmann K Lorenz ſchreibt uns: „Jn Nr. 96 Jhrer geſchätzten

eitung r Sie unter „Halleſche Tageschronik“ die Mitteilung,
daß ein mit Vieh beladener Möbelwagen von uns umgeſchlagen ſei uſw.
Wir legen Wert darauf feſtzuſtellen, daß dieſer Wagen kein Möbel
wagen, ſondern ein beſonders für Vieh gebauter Wagen war, der
nur einem Möbelwagen ähnlich ſah, und daß er außerdem nicht unſer
Eigentum war. So iſt denn die Weltordnung wieder in ihre
Fugen gerückt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum 27. Februar
wurde Kaiſerſtr. 2 ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb iſt nicht
ermittelt. Jn der Wilhelmſtraße ging am Dienstag ein Fleiſcher
geſpann durch. Beim Einbiegen in den „Harz“ ſtürzten die Pferde,
wodurch an dem Gefährt zwei Räder zerbrachen. Eins der Pferde
mußte getötet werden. Ein im Landgericht von Krämpfen befallenes
Mädcheu wurde der Klinik zugeführt. Ein Vorarbeiter der Straßen
reinigung wurde am Dienstag auf der Bernburgerſtraße von einem
übermäßig ſchnell fahrenden Geſchirr verletzt, ſo daß er nach der Klinik
gebracht werden mußte. Jn der Nacht zum Mittwoch ſtörten einige
Studenten in der Sophienſtraße durch lautes Singen die nächtliche
Ruhe. Einige konnten ermittelt werden während die anderen
flüchteten. Ein auswärtiger polniſcher Arbeiter kroch, mit einem
ſchweren Kaſten auf dem Rücken, heute früh wiederholt auf dem Raſen
bis zu dem alten Bildſtocke am Riebeckplatze und blieb dort betend
liegen. Auf Anordnung eines Schutzmannes ſollte der Mann, den
man für betrunken hielt, auf einem Handwagen weggeſchafft werden
er folgte aber zu Fuß dem Beamten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
Hezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 27. Februar 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3746 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der deutſche Volksliederabend, den der

Deutſche Sprachverein, Ortsgruppe Halle, am Dienstag
im „Neumarktſchützenhattſe“ veranſtaltete, ſollte nicht den Rah-
men eines Konzertes tragen, vielmehr wollten die Veranſtalter
nur durch die ſchlichten, aus dem Volke heraus geſchaffenen
Weiſen die Liebe zum deutſchen Volkslied und durch dieſes zum
deutſchen Volkstum wecken. Herr Profeſſor Dr. Abert gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das leider in letzter Zeit in Ungnade
gefallene Volkslied wieder mehr gepflegt werden wird. Die
Lieder, die zum Vortrag gelangten, ſtammten aus dem 15. bis
19. Jahrhundert und waren nach der Zeit ihrer Entſtehung ge-
ordnet. Frau Profeſſor Voretſch erfreute mit ihrer weichen,
angenehmen Stimme; namentlich bei dem ſchwäbiſchen Einzel-
geſang: „Guten morgen, liebes Lieſerl“ traf ſie ſo recht den
neckiſchen Liedton. Frau Dr. Wilhelm ſang zur Laute, und
dadurch wirkten ihre Lieder ſo glaubhaft. Die Lautengeſänge des
Herrn Marwitzky gewannen ſich aller Herzen. Muſikaliſch
ſehr ſchwer war das als „kunſtvoll“ bezeichnete Quintett „Jch
hört ein Sichellin rauſchen“, Sehr zum glücklichen Gelingen des
Abends trugen auch die Herren Göbel und Augsbach bei.
Ganz hervorragend waren ebenfalls die Leiſtungen der Sänger
ſchaft „Fridericiana“, deren gutgeſchulte kraftvolle Chöre
zu begeiſtertem Beifall bewegten. Das altniederländiſche Aus-
wanderungslied war von Herrn Stud. Hobohm vierſtimmig
geſetzt worden. Dank gebührt auch Herrn Königlichen Muſik
direktor Rahlwes für ſeine meiſterhafte Begleitung.

Haus- und Grundbeſitzerverein. Jn der Mit-
gliederverſammlung am 27. Februar ſprach Herr Maurermeiſter
Friedrich über die Gartenſtadtbewegung. Der
Redner rechnet die Gartenſtadtbewegung zu den Beſtrebungen,
die mit irgend einem ſozialen Mäntelchen umgeben ſeien, dieſe
hier mit dem bodenreformeriſchen Gewande. Jn der Garten
ſtadtausſtellung in der Handwerkerſchule ſeien immer nur die
Lichtſeiten des Gartenſtadtgedankens und von den „Miets
kaſernen“ immer nur das Elend gezeigt worden. An den
Mängeln der großen Mietshäuſer ſeien aber zum großen Teil
die Bewohner ſelbſt ſchuld, die die Wohnungen falſch aus-
nutzen und keine Kenntnis der Geſundheitspflege beſäßen. Das
Miethaus habe ſeine Miſſion gehabt und ſei noch heute ein
Kulturträger. Das Hinausziehen in die Gartenſtädte würde
für deren Bewohner einen Zeitverluſt bedeuten. Darüber, daß
die Landesverſicherungsanſtalten den Gartenſtadtgeſellſchaften
Gelder zu ganz niedrigem Zinsfuße bewilligten, müſſe man den
Kopf ſchütteln. Das Bemühen der Ortsgruppe Halle der
Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft, im Stadtbezirk ein oder zwei
große Gebiete zu kaufen, müſſe man als unberechtigt an-
ſprechen. Dadurch, daß dieſer Geſellſchaft durch Ausleihen
billiger Baugelder Sondervorteile eingeräumt würden, würden
die Hausbeſitzer geſchädigt, die noch zahlreiche leerſtehende
Wohnungen hätten und die die meiſten Steuern zahlen müßten.
Die Ausſprache bewegte ſich ganz in den Bahnen dieſer Aus
führungen.

Erſter kommunaler Bezirksverein. Jn der am
Montag tagenden Monatsverſammlung wurde berichtet über eine an
beide ſtädtiſchen Behörden zu richtende Eingabe betreffend die beſſere
Beleuchtung der Neuen Promeuade und die freundlichere Geſtaltung
der Anlagen in der Neuen Promenade und am Moritzzwinger. Sodann
hielt man die beabſichtigte Sperre mehrerer Hauptſtraßen für den Laſt
wageunverkehr ſür nicht ſo dringend. Das 30 jährige Beſtehen des
Vereins ſoll am Dienstag im Neumarkt Schützenhauſe gefeiert werden.

er zweite kommunale Bezirksverein hörte
am Dienstag im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße,
einen Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Brodnitzz für die
Gartenſtadtbewegung. Jn der Ausſprache gab es Zuſtimmungund Widerſpruch. Ver zweite Begzirksverein ſchloß ſich der Ein-

Andersgeſtaltung der dortigen Anlagen und der im Moritzzwingerebeten wird. Der dritte Bezirksverein fordert dasſelbe. Ge
gehe wurde eine beſſere Beleuchtung des Steinweges und des

anniſchen Platzes durch elektriſche Bogenlampen, ſowie die Be-
leuchtung des Beeſener Weges. Beſchwerde wurde geführt über
das ſchlechte Pflaſter in der Merſeburgerſtraße zwiſchen Riebeck
platz und r Das Geld hierfür iſt bereits voriges Jahr
bewilligt worden. Die Straße wird wegen des dortigen ſtarken
Wagenverkehrs verbreitert. Das Winterfeſt findet am 6. März
im „Wintergarten“ ſtatt.

Heideverein, Vogelſchutzverein für Halle und
Umgegend und Bund für Vogelſchutz, Stuttgart.
Die vielen Zuhörer im Auditorium maximum ſpendeten bei der Wieder
holung des Lichtſpielabends am vergangenen Sonnabend dem Leiter
der Veranſtaltung, Herrn Juwelier Titel, reichen Beifall ſür ſeinen
anregenden Vortrag und ſolgten mit großer Anteilnahme der Vor
führung der allerliebſten Lichtbilder und lebenden Tierbilder. Herr
Titel teiite in ſeiner Begrüßungsrede mit, daß gegen tanſend Eintritté
karten mehr verlangt worden ſeien, als leider wegen Platzmangels nur
ausgegeben werden konnten. Er bedauerte, daß es bei uns in Halle
an einem Saale fehlt, der 2000--3000 Perſonen ſaßt. Eine nochmalige
Wiederholung des Lichtſpielabends ſei leider unmöglich, da die lebenden
Tierbilder nicht länger zu haben ſeien.
Hauspflegeverein. Die Kommiſſion des deuntſchevange

liſchen Frauenbundes berichtet von einer ſiarken Vermehrung ihrer
Arbeit an erkrankten Frauen und Wöchnerinnen. Geleiſiet ſind
220 Wochenpflegen und 111 Hauspflegen bei Erkrankungen oder
Abweſenheit der Hausfrau gegen 183 Pflegen im Vorjahr. Die Ein
nahmen betrugen 5587,16 Mk., die Ausgaben 5327,18 Mk. Die Stadt
gemeinde zahlte an Pflegegeldern 1019,80 Mk., an Jahresbeitra
400 Mk. und aus Stiftungen 675 Mk. Es iſt beſchloſſen worden, da
der Verein ſür jede Pflege nur bis zu 21 Mk. Koſten übernimmt.

Ornithologiſcher Centralverein für Sachſen
und Thüringen. Jn der Sitzung am 22. Februar konnte
man 2,2 blaue Amſterdamer Ballonkröpfer des Mitglieds Otto
bewundern, welche auf der diesjährigen großen Nationalen
Geflügelausſtellung in Frankfurt a. M. die höchſten Auszeich-
nungen erhielten. Desgl. zeigte Herr Otto zwei gute Verkehrt-
flügel Elſterkröpfer. Die Aenderungen der Klubſatzungen wur
den als im Intereſſe des Vereins liegend gutgeheißen. Der am
1. und 2. März in Borcks Reſtaurant, Kurze Gaſſe, ſtattfindende
Geflügelmarkt wird gut beſchickt. Angemeldet ſind etwa 100
Tauben und 70--80 Hühner, Enten und Truten, für Käufer iſt
ſomit große Auswahl guter Raſſetiere vorhanden, die ſie zu
billigen Preiſen erwerben können. (Siehe Anzeige.)

Der Verein der Cafétiers von Halle a. S. und
Umgegend e. V., feierte am Montag im „Goldenen Ring“
ſein zweijähriges Beſtehen durch Konzert der Rohlandſchen
Kapelle und Feſtmahl. Prolog, Liedgeſänge, Vorträge und eine
Anſprache des Vorſitzenden Herrn J. Sokol verſchönten das Feſt.

Fußballſport. Halle 96 gegen Wacker. Aller
Vorausſicht nach wird es möglich ſein, am nächſten Sonntag end-
lich dieſes mit größter Spannung erwartete Spiel austragen zu
laſſen. Beginn 4 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo.

Vereins-Anzeiger.
Verkehrsverein, e. V., Halle a. S. Hauptverſammlung am 8. März,

834 Uhr, im Grand Hotel Berges. U. a. Werbearbeit 1912,
Vorlegung des neuen Führers 1912, Beſchlußfaſſung über die
am 2. Juni, nachmittags 3 Uhr, auf der Saale ſtattfindende
Blumenkorſo-Gondelfahrt uſw. Jm Anſchluß
hieran Geſamtausſchußſitzung.

Verband der Halleſchen Frauenhilfen. Oeffentliche Frauenver-
ſammlung am 29. Februar, 6 Uhr, in der „Herberge zur
Heimat“, Mauerſtraße 7: „Die Frau im öffentlichen Leben“;
Sup. Profeſſor Bitthorn- Merſeburg. Schlußwort: „Die Frau
in ihrer Beziehung zur Gemeinde“; Sup. D. Wächtler.

Deutſcher Käuferbund, Ortsgruppe Halle a. S. Am 7. März,
824 Uhr, im Hörſaal 18 der Univerſität: Fräulein Margarethe
Behm über „Die Heimarbeit“. an

Stenographiſche Geſellſchaft „Gabelsberger“. Am 1. März im
„Deutſchen Hof“ Herr Lehrer A. Hoppe: „Die Syſteme Gabels-
berger und Stolze-Schrey“ (Schriftvergleiche).

Geſchäftliches.
Beſitzwechſel. Die große Ziegelei des Herrn Guſtav Günther

am Bahnhof Stumsdorf iſt käuflich in den Beſitz des Herrn Bau
meiſters Otto Haring in Halle a. S. übergegangen. Der Abſchluß
des Geſchäftes wurde durch die Firma E. Co. Bank-
geſchäft für Hypotheken und Grundbeſitz in Halle a. S., bewirkt.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge.

Aktiengeſellſchaft Dynamite-Nobel“ 100 Kronen per Aktie
(i. V. 80 Kronen). Leipziger Feuerverſicherungs-
Anſtalt 175 Mk. (i. V. 200 Mk.) pro Aktie. Leipziger
Rückverſicherungs- Anſtalt A. G. keine Dividende.
Harzer Bankverein, Aktiengeſellſchaft in Blankenburg (Harz)
7 Proz. Barmer Bankverein 64 Proz. Frankfurter
Bank in Frankfurt a. M. wieder 9 Proz. Löbauer Bank
wieder 6 Proz. Preußiſche Nationalverſicherungs-Geſ.
in Stettin 30 Proz. Celluloſefabrik Hof 10 Proz. (i. V.
15 Proz.). Bielefelder A.G. für Mechaniſche Weberei
112 Proz. (i. V. 16 Proz.). Geſeker Kalk und Zementwerke
Monopol A.G. 8 Proz. (i. V. 6 Proz.). Siegener Bank für
Handel und Gewerbe 7 Proz. (wie i. V.). Glaswerke Adler-
hütten wieder 11 Proz. Vorwohler Portlandzementwerke
15 Proz. (i. V. 12 Proz.). Roſtocker Straßenbahn 6 Proz.
(i. V. 6 Proz. C. Heckmann in Duisburg 7 Proz. (i. Vorj.
8 Proz.). Braunſchweigiſche Bank wieder 5X Proz.
Chemiſche Fabrik Goldenberg Geromont u. Co. in Winkel
wieder 12 Proz. Koſtheimer Zelluloſe- und Papierfabrik
Aktiengeſellſchaft zu Koſtheim 12 Proz. auf die alten und 6 Proz. auf
die jungen Aktien.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 7500 000 4 ige

Heſſiſche Staatsanleihe Serie XIV unkündbar bis 1918,
9 000 000 4 ige Heſſiſche Staatsanleihe Serie XV unkündbar
bis 1921. Vom 28. Februar d. J. ab werden die Aktien des
Eiſenwerks Rote Erde franko Zinſen einſchließlich Dividenden
ſchein für 1911/12 gehandelt und notiert.

—-y. Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. S. Nach dem Ge
ſchäftſtbericht für 1911 umſaßte die Förderung aller Betriebe
rund 25,52 Millionen Hektoliter. Erzeugt wurden an Briketts
569 971 To. (i. V. 464 803 To.), an Koks 6950 To. (7270 To.),
an Ziegelſteinen 4,55 Mill. Stück (4,25 Mill.). Der Abſatz be
trug an Rohkohle 754 026 To. (1 310 967 To.), an Briketts
566 215 To. (473 866 To.), an Ziegelſteinen 4,20 (5,52) Mill.
Stück. Aus dem nach 821 825 (i. V. 749 628 Abſchreibungen
verfügbaren Reingewinn von 698 832 C. (684 895 ſollen die
3 Mill. Vorzugsaktien wieder 6 Prozent Dividende,
die 5 Mill. Stammaktien 7 Proz. (i. V. 6 Proz.) Divi
dende erhalten als Vortrag bleiben 64 365 (102 617 A.

4 Disconto Geſellſchaft in Berlin. Das hochangeſehene Finanz
abe des erſten Bezirksvereins an beide ſtädtiſche Behörden an,

in der um beſſere Beleuchtung der Neuen Promenade und die in Nr. 99 der Halleſchen Zeitung mitteilten, veröffentlicht in vorliegender
inſtitut, deſſen glänzende Abſchlußziffern für das Jahr 1911 wir bereits

f Nummer den ausführlichen Geſchäftsbericht ſür das
Jahr 1911. Wir machen hierauf auch an dieſer Stelle beſonders
aufmerkſam.,

Die Dividende der Reichsbank. Laut „Frkſt. Ztg.“ el
der Vorſchlag des ReichsbankDirektoriums dahin, eine Di v den
von 5,86 zu verteilen, gegen 6,48 i. V. jy. Thüringiſche Landbank in Weimar. Der Rohgewinn i
Jahre 1911 beträgt 868 289 C (i. V. 785 603 und der Rein
gewinn 417 379 (401 767 Daraus ſollen wieder 9 Divi-
dende ausgeſchüttet, 50 000 C der Sonderrücklage überwieſen und
38 929 (35 517 vorgetragen werden,

--y. Eſſener Kredikanſtalt. Der Abſchluß ſür 1911 weiſt ei,
ſchließlich 782 132 C. (i. V. 744 204 AC) Vortrag ein Geſamterträgnis
von 11 073 363 (10 101 016 aus. Zu Abſchreibungen an
Kontokorrentkonto werden 200 000 (100 000 verwandt, der
Ueberſchuß beträgt 7887 822 (6 908 027 aus dem wieder
81 Dividende verteilt und 742 968 vorgetragen werden ſollen

W. Die übliche Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Kolonigl.
geſellſchaft für SüdweſtAfrika fand am Dienstag ſiati, in der u. g.
auch die Semeſtralbilanz für die Zeit vom 1. 4. bis 30. 9, 1911 nur
Vorlage gelangte. Die Bilanz läßt bei reichlichen Rückſtellungen in
ſolge des Rückganges des Diamantenbaues und der ungünſtigen all
gemeinen Lage im Schutzgebiete DeutſchSüdweſt Afrika eine Dividende
von ca. 35 9/0 erwarten.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Landmeſſers a. D. Alexander Müller in Weimar,

Handelsfrau Lina Felſing geb. Schubert in Weißenfels.

Wochenbericht
der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.

vom 27. Februar 1912.
Jn verſchiedenen Bezirken unſerer Provinz ſind in der letzten

Woche reichliche Niederſchläge niedergegangen, ſo daß in die Böden aus
reichend Feuchtigkeit gelangt iſt, dagegen haben einzelne Bezirke wieder
weniger Regen erhalten und genügen hier die Niederſchlagsmengen
noch nicht.

Die Nachfrage nach Hafer war ſo ſtark, daß verſchiedene Partien
wieder geräumt werden konnten. Wir werden in dieſem Artikel bald
vor dem vollſtändigen Ausverkauf ſtehen.

Auch Gerſte wurde ſtark verlangt, dagegen ließ die Nachfrage
nach Sommerweizen wieder nach.

Jn Kartoffeln haben wir nur noch einige Angebvte vorliegen,
Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

Saaten:
Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III 30--32 Heydenr.

Goldth. 28--30 R. Bethg. II, Mahnd. Hanna, Heydenr. Goldth.,
Proskowetz. Hanna, Sv. Hannchen, Nolc Dreg. Moravia, Nolc Dreg,
Allerfr. 1. und 2. Abſaaten 25--30

Weizen: Orig. Raeck. Bord., R. Bethg. 28--30 Mahnd.
Bord. 29-31 Sargſt. rot. Schlanſt. 25--27 Raeck. Vord.,
Rimp. rot. Schlanſt., Strub. rot. Schlanſt., Hein. Japhet, Hein.
Kolben, 1. und 2. Abſaaten, 24-27 c.

Hafer: Orig. G. Sperl. Sinsl. 28--30 Orig. Mahnd.
Strub., 29--3 Behr. Schlanſt., Sperl. Sinsl., Strub. Schlanſt.,
Prof. Edl. Gött., Sv. Sieg. Hafer, Sv. Ligowo, 1, und 2. Abſaaten,
23-26

Erbſen: Orig. Mahnd. fr. Vikt, 51-53 A.
Futterrübenkerne: 230-270
Pferdebohnen (Eleine Thüringer) 30--32
für 100 kg ab Verfandſtation,

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 28. Febr. (Vericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Werzen ruhig, guter 191-197 mittel bis
M. gering M. Roggen: rnhig, guter 182--185, mittel

A, feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 210
bis 232 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 202-26066 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Viehmärkte.
Naumburg, 28. Februar. (Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 44--47, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. MKühe: I. Qual, 37--43, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 44--47, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--53, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

A; Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual. A;
Schweine: I. Qual, 51--53, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 28. Febr. Sofort: Hamburg 10,65
Magdeburg 10,80 A. März 1912: Hamburg 10,65.
Magdeburg 10,80 Februar März 1913: Ham-
burg 10,15 Magdeburg 10,30 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack rer Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 750/ ohne Sack 13,50-- 13,90.

Brotraffinade l. ohne Faß w.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 15,80G, 16,00B. Mai 16,05G, 26,97 B.
März 15,756G, 15,77 V. Aug. 16,12G, 16,15B.
April 15,90G, 15,972 B. Oktbr.-Dez. 11,60G, 11,65B.,

Tendenz matt.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, J. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 15,806G. Mai 16,10G.
März 15.,82 G. Auguſt 16,17 G.
April 15 956G. Okt.Dez. 11,67 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

Tendenz geſch.

Tendenz: alte Ernre
matt, neue ruhig

Mär 656 September 67Mai 656 Dez W 66 Tendenz behauptet.
M 2

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

An der heutigen Börſe waren ziemlich unvermittelte
Schwankungen vorherrſchend. Bei Eröffnung des Verkehrs hatte
es den Anſchein, als ob die geſtrige Beruhigung anhalten würde,
und wenn auch das Geſchäft noch nicht beſonders lebhaft war, ſo
gewann man doch den Eindruck, daß die Stimmung ziemlich zu
verſichtlich war, um ſo mehr, als die Börſe trotz der wider
ſprechenden Meldungen über den Bergarbeiterſtreik doch damit
rechnet, daß es ſchließlich zu einer Einigung kommen wird. Die

Poelikan-CGaramel-Schwarzhbier ist ein fast alkoholfreies, sehr nahrhaftes und
stärkendes Tafelbier. In allen Fällen zu empfehlen,

wo Alkohol vermieden werden soll
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n Werte ſetzten zumeiſt mit leichten Beſſerungen ein.ihren wirkte auch der Abſchluß der Diskontogeſellſchaft, der
r ſemlich lebhaftes Geſchäft in dieſem Papier zur Folge hatte.
7 in Schantungbahn und Kanadaaktien waren die Umſätze
e Vald nachher änderte ſich aber das Bild, als in Hohen-

ſchon mit einem Verluſt von nahezu 2 Proz. eingeſetzt
iten, weitere ſtarke Blankoabgaben erfolgten, die den Kurs um

m Proz. drückten. Dieſer Vorgang erregte um ſo mehr Auf-
ken als die dem Unternehmen naheſtehende Großbank nicht
ervenierend eingriff. Hiervon ausgehend breitete ſich eine
Farfe Ermattung über die ganze Börſe aus, und es kam zu

ozentweiſen Rückgängen, beſonders am Montanaktienmarkte bei
itweilig erregtem Verkehr. Noch in der erſten Börſenſtunde

Fer ließ das Angebot nach, als die erwähnte Großbank die
rauskommende Ware aufnahm, was weſentlich beruhigte. Auf
dem ermäßigten Kursniveau bekundete die Börſe dann große
giderſtandskraft. Geld über ultimo 46--4 Proz. Privatdiskont

ſohe die

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Sehr träge ſchleppte ſich heute wieder der Verkehr am Ge-
treidemarkte hin. Weizen war trotz ſchwächeren Amerikas infolge
ren Deckungsnachfrage behauptet. Roggen gab auf die günſtige
Witterung und damit zuſammenhängendes Jnlandsangebot nach.
Juch Hafer ging im Zuſammenhang mit der Witterung im
preiſe zurück. Mais war ſtill, Rüböl behauptet. Wetter: Regen.

Mittagsbörſe.
Koggen:

Tendenz: ſtetig.
Mat 192,75
Juli 192,25
September 176,25

Rüböl:
Tendenz: geſch.

Januar

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Mai 194,25
Juli 192,75

Weizen:
Tendenz: ſtetig.

uli 214,75
September 201,25

Mais:
Tendenz ſtetig.

Mai 166,560

Juli 156,50 Mai .A,Juli A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: behauptet. Tendenz: flau, Tendenz: matt,
Mai 212,25 Mai 192,00 Mai 192,75
Juli 214,50 Juli 191,00 Juli A.September September 176,00.4.

Mais: Rüböl:Tendenz: geſch, Tendenz: geſch.

Mai JanuarMai 60,20
Juli 59,70

Tages-Markktberichte.
New-York, 27. Februar, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26 Febr.) Baum-
wolle- Preis loko middling 10,45 (10,35), Lieferung April 10,21
(1o 08), Lieferung Juni 10,37 (10,24), in New Orleans 107/
(107/ Petroleum Standard white in NewYork 2,10 (8,:0).
Standard white in Philadelphia 8,10 (8,10), Refined (in Caſes) 9,90
(9,00), Credit Balances at Oil City 1,50 (1,50), Sch m alz, Weſtern
ſteam 9,10 (9,10), Rohe Brothers 9,25 (9,25), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen ſocr 103 (103), Weizen per Mai 1041

Juli

(1042/,), per Juli 100 (100 ver Sept. ver Okt.
Getreidefracht nach Liverpool 4 (4), Kaſſee

Rio Nr. 7 ioco 14 (1424). Rio Nr. 7 ver Febr. (13,26),
per April 13,30 (13,26). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05),
8777 4,23 (4,30). Zinn, 43,35--43,50 (43,00 43,373).

upfer Standard loko 14,075 --14,25 (14,05--14,25).

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Termin der Reichstagspräſidentenwahl.

Berlin, 28. Febr. Der Seniorenkonvent des
Reichstags hat heute beſchloſſen, die Wahl des Reichs-
tagspräſidiums am Freitag, den 8. März,
ſtattfinden zu laſſen.

Präſidentenwahlen in der bayeriſchen Kammer.
München, 28. Febr. Bei den heutigen Präſidenten-

wahlen der Abgeordnetenkammer wurde der bisherige
Präſident Dr. v. Orte rer mit 92 Stimmen wieder-
gewählt. Zum erſten Vizepräſidenten wurde der Abg.
v. Fuchs, zum zweiten der Abg. Frank Walden ge-
wählt. Alle drei gehören dem Zentrum an.

Oelrichs Ueberlandflug Leipzig-- Altenburg verſchoben.
Altenburg, 28. Febr. Der für heute geplante Ueber-

landflug des Piloten Oelrich von den Deutſchen Flug-
zeugwerken von Leipzig nach Altenburg wird wegen der Un-
gunſt der Witterung unterbleiben. Der Flug ſoll jedoch zur
Ausführung gelangen, ſobald die Verhältniſſe an einem
der kommenden Tage es geſtatten, und zwar wird der Pilot
in Begleitung eines Fluggaſtes vormittags in Leipzig
ſtarten und in Altenburg auf dem großen Exerzierplatz
landen. Nachmittags wird er nach Leipzig zurückfahren.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 28. Febr. General Reuſoli telegraphiert aus

Homs von geſtern: Heute beſetzten die Jtaliener die Höhe
von Mergheb und trieben die Türken und Araber nach leb-
haftem Kampfe zurück, der bis zum Abend fortgeſetzt wurde.
Der Feind hatte ſchwere Verluſte. Unter den
Gefallenen befinden ſich ein türkiſcher Hauptmann und ein
arabiſcher Scheich. Die Jtaliener hatten 11 Tote und 82 Ver-
wundete. Mergheb bleibt von den Jtalienern beſetzt.

Konſtantinopel, 28. Febr. Laut nachträglicher authen-
tiſcher Jnformation über die vom Miniſterrat beſchloſſene
Ausweiſung der Jtaliener aus den Wilajets
Aleppo und Beirut und dem Sandſchak Jeruſalem ſind von
der Ausweiſung nur jene Ordensgeiſtliche ausgenommen,
die einem unter dem Schutze der anderen Mächte ſtehenden
Jnſtitute angehören. Dagegen müſſen Geiſtliche jener
Jnſtitute, die unter dem Schutze Jtaliens ſtehen oder

ſtanden und erſt kürzlich unter das Protektorat anderer
Mächte geſtellt worden ſind, das Land verlaſſen.

Die Bergarbeiterbewegung in England.
Louondon, 28. Febr. Der Verband der Bergarbeiter hält

heute eine Beratung ab über die Vorſchläge, die von der
Regierung geſtern gemacht worden ſind. Auch die Arbeit-
geber beraten im Auswärtigen Amt zu demſelben Zweck.

Attentat in einem Juwelierladen.
Zürich, 28. Febr. Jn den Laden eines Züricher

Juweliers trat ein Fremder, angeblich um einen Ring zu
kaufen. Als der Juwelier ihm einen Ring vorlegte, zog der
Mann plötzlich ein Meſſer und brachte ihm eine Wunde an
der Kehle bei. Auf die Hilferufe des Juweliers entfloh der
Verbrecher, wurde aber verhaftet.

Raubmord im Eiſenbahnzuge.
Paris, 28. Febr. Jn einem Wagenabteil dritter Klaſſe

der Lyoner Bahn wurde in der verfloſſenen Nacht kurz vor
der Einfahrt des Zuges in die Station Chälon ſur Saöne
der Militärlieferant Martz ermordet und ſeiner Bar-
ſchaft im Betrage von etwa 3000 Fr. ber aubt. Man
nimmt an, daß drei Mann an dem Verbrechen beteiligt
waren. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Plötzlich wahnſinig geworden.
Toulon, 28. Febr. Der Zolldirektor von Toulon iſt

plötzlich wahnſinnig geworden, ſo daß er in eine Anſtalt ge
bracht werden mußte.

Berlin, 28. Febr. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung
des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins
wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1911 vorgelegt.
Das Gewinn Und Verluſtkonto ſchließt mit 13 738 432 Mk.
gegen 14 578 997 Mk. im Jahre 1910 ab. Der auf den
2. April einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vorge-
ſchlagen werden, eine ſofort zahlbare Dividende von
7 Prozent mit 75 Mk. auf die Aktien La. A und
75 Mk. auf die Aktien La. B zur Verteilung zu bringen.
Nach Auskehrung der ſtatutenmäßigen Tantiemen, Grati-
fikationen uſw. verbleiben 260 072 Mk., die auf neue
Rechnung vorgetragen werden.
Gelſenkirchen, 28. Febr. Jn der heutigen Aufſichtsrats-
ſitzung der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-
geſellſchaft wurde die Bilanz für 1911 vorgelegt, die
ein Rohgewinn von 45 972 444 Mk. gegen 43 541 509 Mk.
im Vorjahre aufweiſt. Der auf den 25. März einzuberufen-
den Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer Divi
dende von 10 Prozent auf das alte Aktienkapital von
130 Millionen und von 6 Prozent auf die in dieſer Höhe
ſeit 1910 gewinnanteilberechtigten 26 Millionen Mark
Aktien, Emiſſion 14, vorgeſchlagen werden, nachdem
15 126 340 Mk. (im Vorjahr 13 390 043 Mk.) zu Ab-
ſchreibungen und Reſerveſtellungen verwandt ſind.

an für Handel u. Industrie anter Filiale Halle a S Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Marſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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e en on egecherher Armen. 188.504e. rer II8 do. do. 8180 i du iſt. e 002000085 Bad Staats- An 1904 unt. 12 90,10 v ar in p. e 00 77

z. her. Hat An. o. 66 Zeimer es duie l102 0
88 t g 8375 Cansda-Pacifie o e 229,90ambourg. Staats Rente 90,00 Italſenische Meridionalbahn

wort 1887.91 90.00 än. Mteimeerdahn
3 des. Staats-Anl. F. 1886 80,25 Lux m p j h inrichb hin 777 154 79
4 r. Hess. Staatz-Ani. 99 an. 09 100,00 h 78 262 io. 1896 1905 78.90 en2 Adrirche Staats-Renſe 81,80 2

Nhelnp rer 3 u. conv. 8980 Hisenvann- Obligationen
o. 8 e e Prox, Mordbausen-Wernigerode Obl.8 e 2 0r Fisonvbann- Priorieſtem.2 00. 1893, 3 4 Proz. Böhm. Nordb. Gold Obl. 95. 603 Halbergtadt i897 4 Oetterr. Gold Pr. 95 304 alle 1900 1 2 (onv. D 8 Vux-Prager Gold 0bl. 76., 00

35 do. 1886, I892 2,60 Sädörtr. lombarden Pr. e 8Vegäeburger 1891, angouv. 1910 9980 45 wang. Dombrowe Pr. 99,50
8 do. 1875 1902 92,80 4 WUoshan Rjösan Pr. 91.70

Herzeburg 1901 unc. 10 2 Franztaukasithe 5 Fr. 77.45
35 Naumburg 1897/1900 er. 91.40 4 Mladitawtas 1897 Pr. 5777

P enapriege rKur- u. Neamörter al 59, 50 2,40 falienlsche Eienb. Pr. 2785 do. Conmm.-Obl. 8890 J do. Witieimerr Pr.
4 landschaffl. Zentr.-Pfbr. 99,80 3 Port. kisenb. I 1886 e 78,70
28 c. 89 00 4 Porib.-Pat, Pr. Lien

m d. 81.10 4 F. lauls u. S. Fr. Rat. 19061 81.00
u e Sehiwanrts- Aktieno. 81,90 fand. Amen Poboff. ſ140,5099.60 Merddeutsche Lleyd- Akt. 2
einen Seeeeererers. e

Argenſinjer innere gr.

e e n eT üs. änßere gr. o T. 7 t Höärk. Elberfeld e e 150,50z le. äs. 100 e 99,20 8 Handelsz-Ges. LIIIIIIIIIII 172,25
3 Chinesen 1896 gr. 99,90 Berl. Hyp. B. lit. A. e 121,00l. r h 99.,90 Eresl. izxkonteob. 8 e e 108,75
1 1668 g. 95.70 kommen u. di 1626e. o6.70 üermniküier i. Her 128. 001.46 6riechen Menge 53,50 Dessauer landes-BR. 114, 00160 d. Gold h en dec e Bank e e 22 o eeeesee 262,25
180 conv. IIIIIIIII— 46.25 des. Debersee-Bank 164,40
2 Uavaner v. 1905 95.30 Diskente-Reommandit-Ant. 190,0035 lkaliener Rente III 98.50 Drezdnar Bank h e 157,50

Vexvikaner gr. Essener Aredit 162,5000 III III 100,20 Kothger Grundkre dnb. LIIIIIIIIIIIIII 170,30
Dezterreich. Gold 96.75 Lcipriger recitantian 168 00

n Frenen 91.00 Magäeborger Ban e 116,70e. M.. Mitie dende rrgnbant

Mitteldeutscie Privafhant 123,80 Harzer A. u. B. 52,90
Nafienalbank für Deutschland 125,60 Haspe kis, u. St. 173,00
Oezterr. Kraditanstalt alt. 2062 Heinrichhall. 128,00Petersburger Diskontobank 212,00 Hemmoeer Portl.-Zement 135. 00
Preuß. Bodentredit-Bank [169,00 I hibemis Bergw.
do. Zentral-Bodenkredit 191,00 Hildebrand Mühlen 156,75re 137,25 irsch Metall! 131.00Rast. M. f. ausw. Handel 159,80 Pöchstfer Farbwerke. e 541.00

Sächsische Bank 154,75 Hoesch Stahlw. 318,00A. Schagffhans. Bankverein 182,00 Hoehbenlohe-Werke. 190.00
Schlerischer Bankverein 154,00 e Bergbau 441,00Wiener Bankverein 138,50 Habis Porzellan 328.00

Kaliw. Aschersleben 168,00Braueores- Akten. ha
III Brauhaus 144,50 rchner Maas 407 00Denithe üierdragerei 110,25 König Wideim ab. u 250.00
Patzenhofer o 239,00 do. St. Pr. 330,50Säöneberger väiobbr. 226,50 Abrbisdorier Lacker 148, 00
ulthelß Kronprinz Obligs e o 833,00Hertaies Raszel 17225 tfhäuserhütte 207.75Klasterbraverei Röderbof o 96,25 Lahme er Co. 128,90

Leipriger Brauerei Riebeck 185, 25 Lapp Tiefbohr. 28.25
e Laurahütie r e 175,40Veruin Arten a e 17o eope shall e e 22,25Imdusatrto-Paptoro. u 117.00Atkumelateren- Fabrik 381,50 Loewe Co. e 272,75Aben- Bes. f. Anlligt. III 385,50 lübecker Maschinen e e 2 IIIIIIII 98,00

II Portl. Cement h 189.,50 Algem. I e e 2 110.00Aligem. Berliner Omnibus 161, 00 Hört.-Wertf.-Bergw. 134,50
Maschinenfadrik BuchanAigem. Eſekiriz.-Gezellchaft 258. 50
Ullewleer Elsen 105, 00Ammenderfer Paplerfabnt

Angie-Rantmencal Guano. 115, 80, eus Bod. -Ges. 182,00
An alt. Roblenv III 2 158, 10 Miederl. Kehlen IIIIIIIIIIIID 200,00
do. Vorzugtaktien. 1165,50 Vienburger Maschinen 73.80

Haar 3 Liein 427.00 Hordd. Wollkäömmerei 144.00Bank tür Sprit- u. Prod.-Handel 385,60 GObertchl. Eisenbahnbedarf 102,00
Bergmann Elehtr. 190,10 do. kitenindustrig. 88,80e .-Anhb. Masch. IIIIIIIIIII 1765.,00 i. Rokswerke LIIIIIII 1865,40
Berliner Elektrix.- Werke III 192 00 ü0. Portland-Zement. e 25 176,00

do. Maschinen- Bau h 288.00 Orenstein Roppel e e 207.,00derwburger Naräir? a. 74,50 Otaviminen Be 91,00
Herzelius Bergwark 128.60 Phönix Bergw. Lit. A. 25150
Betten g. Monierb. 164,60 Rhein Mal 91.25Hielefelder Maschinen III 464.50 üs. e. V. III 95,10ismarckhütte [142, 10 Ebein-Hassan Bergwerk. 306, 00
Hechamer Gubstakl 228,75 Rhein. Stahlwark e 166, 30üaler à Co. 212,25 Niebec Montann. 197. 50rer Kohie h 218, Romdsacher Hütten e 175,00de Kohle St. Pr. 224 00 Rositzer Braunkohle 123.00

do. ule 205, 50 do. Zucherf. 146,90o erus 280e298 III 09,00 Sächs.-Thür. Braunkoble e d r n
III Co. Meta IIIIIIIIII 111,50 do. do. St. -Pr. I 77Caroline Braunkohle 825, 50 SIchs. Webstuhl-Fab. 257,00Chem. Fabr. Raden 185, o0 FSgaline Salxungen 115,50
Cölner r e 9 III 458,00 Sangert. Masch. 2982 IIIIIIIIIII 187.00
Concordis derart 288, 00 Saronis Portl.-Lement. 142,50

le IIIIIIIIIIIIIIIII 129,00 Schering Chem. Eobrin 225,25
Cenzoſfdation Saal Ehe Linkh. [890,00Cotthazer Masch. 77, 10 Schles. Portl.-Dement 150,25
Crüliwitzer Papierfabrit 197. 0o0 Schneider Hogeo [169, 10
Dezzzuer 13 h 195,75 Schucken, klektr. ehe 1658,25
bentsch. Aflant. Telegr. 128,00 Sähulz-Angudt 163.50

e. -loxemb. V.-l. LIIIIIIIIIIIII 182,00 Kemenz Glasind. IIIIIIIIIIIO 238,00
Co. Elektr.-Ges. IIIIIIIIIIIT 181.,60 Siemen: 4 Halske III
do. Gazglählicht h 668.00 Siaßt. Chem. Fabrik e o d 158,50

o 129.00 Stettin-Bredewer Portl. Zement 112.00do. Watſen a. Mon. 412.00
Dennerzmartä-Hüfte conr. 299, 00
Dynamit-Trast 185,90

Steſtin. Chamone 225.00
ten. Valkan IIIIIIIIIIIIIIIIIII 212,90
Ktöhr, Rammgarn 164,50

Eſenburger Ratten Ktollderger Zinkhütten 133.80kintrecht, Berg h 482,25 Stralszunder Spie Karten h 1465,00
Eklektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIIIII 122,75 Terra e e IIIIIIIIIIIII 122.25
ktchweiler Bergw. IIIIIIIIIIIIIIIII 168,00 Tholer kisanh. 2 III 280.00

kiten e e e do. do. V. o 280.,75Fraustödt. Zuckerf. 225.00 Thüringer Salinen e eeeee8s0e08 75,10
R. Frticter- 226,25 Trittel Krüger e 22229 IIIIIIIIII 143,00
Kenw. kisenw. e 197,00 Vnier, Fabr. chem. Prod, 286.00
Gelzenkirchen 198,25 Unter den linden, Bauges. 177,75
Gesellsch. f. elektr. Vater 181,00 PVarriner Papier [179,00Glauriger Zoder. 145,00 Verwohler Portl.-Dement. 248,25
6 Werke 225. 00 Waygelin 4 Häbner 199,00n Hazdinen 414 00Mann. Bauges. St. r. 44,50
Hann. Masch. St. -Pr. A. a.

J AnS G IIIIIIIIIIIII 160,00
III ſo. Stablw. IGEIILIILIIIII 61,25Hardaerg-Wien-Gommi. 145,90 Winener Gosstahl IIIIIIIIIIIII 191,90

III 191,50 Vrede Nölzerel IIEIIIIIIIIIIIIIIII 70,50Rarpener

Harimenm Ueasg, 115200 denter Hasd. 298,00

Sonlinegs-Kurve. Jepaner 1900
49 Russ. Anleibe 1902

detferr. re 2062 4 Spanische Anleihe (3abere)
Berliner Handelsgesellschaft 1717 Täcken, nete anif. S
Commerz- und Diskontobant 116 Törkische Lose 171
Darmstädter Bank 1251 Ungerhsche Kronen e
Hautach Dank 262 Bechumer Gobstahl 223Piskonto-Kommandit 190 Dentich-luremd. V. 181Presäner Bank 157 ortmunder V ien C. SNationalbank 12524 ohenlohe- Werke 1975.Schaaffhauzenscher Bankverein 1318 Laurahütte 176Russ. Bank f autw. Handel 1597 Oderschles. Eisenindastrie. 88

Wiener Bankverein h hönin Alt. 253Löbeck-Büchner h o e n Rhein. Stahl h o o 166Oesterr. Staatzbahn h 156 Ramdacher Hütte o h 174 14
Co. Füchahn e o e 00e9 e e 6elsenkirchen o h 10975

Anatel. kienbaho (80 o 114 e e e 2e22282988829 1092
Daltimore and Ohio 1042 Groöe Berliner Straßenbahn 193
Canada Pacifſe e 2297/5 Hamburger Pobetfahrt e 140*
Orienibahnen Betrlebs-Ges. 154 2 Hansa Dampfschiffahrt 216
tal. Meridionalbahn 1162 hordd. Ueyd a 106liel. Mittelmeerdahn rust Dynamit i nnnnhhh] 1852Pennsylvania 2228822999 e e 7 kaiton e e h
Laxemburg. Prince Henry 155 Deutsch Ugbertes-Elen. e 182
Warschau- Wiener Elsenb. lFiement 4 lalste. 23639 Deuitsche Relchzanleihe 82,00 Die 9242 Chinesen 1898 952 Tendent: fert.
Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 28. Februar, 1 Uhr.

Aitgetellt vom Bankhause Paul Sehausell Co., Halle a. S.
1. Dividende vorige letrte Hellezche Strabendahn 6 5 7
Süchzische Rante 381.800 [cipiger tietir. Strabendahn 55 55 134,50b

do. Slaatsanleihe 96,300 Crviſwiſrer Papierfadnt 12 12
Leiptlger Stadtanleihe 94,406 düriewiis-Raftmannsdorfer St. 0 o 6,500

2 v. 1904 90,700 do. do. Verz. 0 0 40,900Cröllw. Paplert.-Odl. hYleicherische Braunkohl. A.-6, 10 8 131,000
KSlauxiger Zuckerfabrit 14 15 146.,75B

97,002 faiſeze Tacker-Raffinerie 10 15 189.0000
Körbisdorfer Uuckerfobrit 12 104 142,006

96 300 igipriger öaumwoiſspingerei 10 12 239.00Bz Bierdranerei ſie 99 10 185.506
101,800 Kammge 18 10 164,100101,256 o. Uulritir, rin 20686,006

Mansf., Gewark.-Obl. ä. J.

I de 1893

re
8

8

4

Hall. Strabenbahn-Obl.

4

4

4

4

nen

3

96.500 Aamielder ne 0 110.4 74060Leltrer Paraffin-OhI. 96, 006 portiend-emenſtabrit helle o 0 88.b00
45 r 101,006 Ftühr 8 Co., Aammgarntpian. 16 14 166,50B
4 ypethenbant ter üringer 603 1616 276.758Ptabr. X unkündb. b 1914 890400 jjnel ä ſrüger, 5. Vollgarat. 10 10 148,750
898 Kommunalbant für Ugr. Weratbass. ammgarngin. 12 10 140,250

Sachen Anl.-Scheint 234,600 3witzer Vargin 10 10 194500
4 o. 100,606 h. Emaiüern. vorm. Gnbäntel 10 10 164,75

Aktien Pinkau à Co. 1817 163,Iadig-Taplzer D. A. 9 9 178.750 71 7 1007750
Buschtiehrader Eb.- Akt. Lit. A. 722 1010 228,006 Harimann Üosäinen 10 156,006

do.

Allg. Deutsche Hred.-Anst.- Ant. 9 162,750u und Sparbant i 6 s 118008 Ammerwanntſo., Halle St.- Abt. 75
Leipziger Hypothekenbant- Akt.

7

5

z pittler Werkreug-Haschioen 20 o 847.006
5

9
Sächrische Bant- Akt.

5 5 e. Verzags- Aktien e 74z I68.500 Kunstanstol 8. Grots 8

da. Bod.-Hred-Anst. 7 7 141,00B
Grede lelyriger Stradenbahn 10 10 209,006 Tendenz fen.

Prelsnotiorungen für Kuxe vow 28. Februar 1912, Tendent: beb-
Mitgeteilt von der Mitteldentsohen Prsvatbank, Hatle a. S-

echte. Anged Heiligenroda 9800 9900
Adler-Vort. Aklien e 90 91 Heim oldshausen e 425 475
Adler-Stamm-Ahtien e Heldborg- Aktien e e o 722 74Adelfsplück- Aktien e 777 7 Helärongen l. II 1350 1425
Alerandershall h 11600 12000 Hel drangen H. 1375 1450enrofe 7009 7250 ann l e e 2100 2150Hismarckzhall-Forr. Aktien 1179 11920 fanbelct-Redlen 1315 1350Bruckdort- Nietleben o 3400 3500 Immenrode h 4 5000 5050
urdach e 15600 15800 johannashall e 5200 5400Carisfand 6925 7050 Rrügersbali 182 183Carlshall h e e 1625 1675 n eDeszdemons e 7900 Hordbüuser Reliw. 117v 119Deutschland 4625 47600 Regiser Braunkehlen. 3000 381

6850 7000 ſeibendery. 3275 32825Friedrichsball- Aktien 13190 13252Fachtan- Weimar 708900 8000
Glückauf-Sonderzhauten. 21400 22000 ſeinſörde 70 72
Grosgherrog von Sachten 1coso 10400 alrmünde 6875 6050Gömbendail. s260 5850 ne 6800 66800Nalleszche h 7020 72 J III 919 93Hanner. III e 0 83 8620 Türingen e d 7 7Hansa -Siderberg 7650 7750 Meile 12000 1Hattort-Vert.- Allen 133 13590

Bankh Pauſ Schauseil Co, alle a. J. Bitterfeld Doiſtavch, MNendurg, Am- und Verkauf von Wertpapieren, Finlös ung von Conpons, Vor-
rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Correont- u. Weehgeol-VorKeohr ote,



x

ervorragend schöne Neuheiten für die Prühjahrs- Saison
in Kostümen, Kostümröcken, Blusen, Paletots, fertigen Kleidern,

Kleiderstoſfen Seidenstoffen.
Täglich Eingang

von Heuheiten. Theodor Rühlemann
Leipzigerstrasse 97. [1062

5 Prozent Rahatt
in Marken.

Sprechstundlen tä
Freitag von 4-6.

Dorf Kuren

4 Racküum-Inhalatoräum
der Allgemeinen Radium-Aktien-Gesellsehaft, Berlin

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.
Dirigierender Arzt: Dr. med. Laabs.

8 ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am DNontag, Mittwoch und

Nähere Auskunft wolle m

[1006

Inhalationssitzungen von jetzt ab 2weimal tägl. und zwar von 10-12 und von 2Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nerv en Wo
spez. Ischias, Migräne, Katarrhe der Atmungsorgane,
überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.

enleiden, Neuralgien
Unterleibsleiden der Prauen,

gegen alle tuberkulösen Er krankungen wie: Lungenschwindsuc(Lungenkatarrhb), Knochen-, Gelenk., Prugentaberkulege,

1ose, „„upus usw. ferner gegen Asthma, Aderverkalkung,
Syphilis. Dioradin ist ein neues radiumhaitiges Präparat

an sich vom dirigierenden Arzt einholen.
S

I vermietungen
S
db

Salzgrafenhaus Z
(Salzgrafenſtraße 3, Hallmarkt), 7beziehbar zum 1. April 1912, n

auch früher oder ſpäter
7 Zimm. Wohnung
per Stils, I. Etage,

An 2

Mumnat der berechtigten Realschule

-----„JWI---„ZS

erteilt Reifezeugnis für Obersekunda und für den einjähr.-
freiwill. Dienst. Aufnahme neuer Zöglinge jederz. Prosp.
Kostenfr.

T

J Fernruf 1711

nur Marktplatz 13 Marktschoss.
Grosse Auswahl in

Juwelen, Gold- und Silherwaron.

Geteilt oder im ganzen rote Wagen.

WJ v
S

h
Möbelſtücke,Koffer, Haßbuſenſticet 2c. Bekanntſchaft einer 9 die

befördern wir prompt und billigſt uſl ätteren ANe
von Haus zu Haus ſowie als Witwe nicht ausgeſchloſſ.) zwecks

Bad, Mädchenkammer, elektr. 3 JLicht, Gas, Warmwaſſer- Fracht, Eil und Expreßgut.

per Telephon 53,augereinigung. ürBureauzwecke. I a I et fa In t
(ZTili mann Lorenz)[3261

Beziehbar zum 1. März oder Gute Pension
Rhotert, Realschuldirektor. ſie

e ſtrebſamePerſonen

Elsaessen deUebernahme
einerHalle a. S. SLegründet 1851 Filiglleiter

elle
für den dortigen
Bezirk. Aeußerſt
gewinnbringende

12279

Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten r

z z Juwelen-Lagers. 23 hJahresverdienſt bis

Für feines Zigarrengesehäft
tüceht., ehrlicher VerkäuferAngenehme, etwas ſelbſtänd. Stell. Nur Bew.

m. beſt. Empf. w. Off. m. Geh.-Anſpr., Zeugn.-Abſchr. u. Bild einſ.

Paul Most. Hoflief., Hannover. J K.
z. 1. April er. geſ.

Paſſend für jedermann
Ohne Berufsſtörung auch

als Nebenbeſchäftigung
zu betreiben. [3273

Koſtenloſe Auskunft unter
A. 25 d. Allgemeines

Anz. -Büro, Leipzig, Markt 6.

Stellen
ſchafterinnen,

Es erhalten für ſofort und 1. April d. Js. gute
Selbſtändige ältere und

ältere und jüngere Mamſells unter der
Hausfrau, Kochmamſells, Köchinnen, Stützen aufs Land,
junge Mädchen zur Erlernung der Landwirtſchaft ohne
Lehrgeldzahlnung bei koſtenfreier Vermittlung durch den
Stellennachweis der ſandwirtſchaftskamm

S Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Sorgenfreie Zukunft
ſpäter

an ſtarkbelebter Ecke, vier

mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung führung zu mäßigEckladen und Verpflegung finden noch
einige Schülerinnen. Lehrerin im

Zurückgekehrt.
Dr. HMirsoeh.,.

in der Nähe zweier Schulen,
mit Ladenſtuben, geeignet für
Buchbinderei, Papierhandlung
ſowie auch für beſſeres kleines

Schaufenſter. Hauſe. Gute Referenzen. Fran
Zwei gut gelegene M. Michaelis., Niemeyerſtr. 9 II.

rontläden

Schömnewitaz.
Friſeurgeſchäft (Filiale).

Pläne und nähere Angaben durch TürDivl. Juo. Schramme i wrnan 9Salzgrafenſtr. 3. Fernur. 4
S

Handschuhe.Lafontainestr. 34 m.
9 St., Küche, Mädchenk., Speiſe- Wüäseche.

x kam., Bad. Zubeh. 1. April od.
ſpäter. Beſicht. 10-1 Uhr. Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Angerweg 5 nene

V. 0. Siebert, S
Leipzigerstr. 9.

Rab.-Sp.-V.

jüngere Landwirt-

Herrenſtraße 25.Lehrling rer1043 h z r en r eof. od. 1. April zu vermieten.Dölaner Hartſteinfabrit Heiratsgeſuch

Banklehrling,
er,
3266

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. April einen
tüchtigen, un verheirateten

Hofverwalter,
der auch ſämtliche Bücher zu
führen und die Gutsvorſteher-
ſachen zu erledigen hat. Gehalt
500 bei freier Station erkl.Wäſche. Zeugnisabſchriften und

Kaufmann ergrer

Lebenslauf einreichen. Offert. unt.
T. F. 6298 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

ehe

Rudolf Mosse, Halle.
mögl. Abiturient, p. April geſucht.
Offerten unter B. T. 1810 an

G. m. b. H., Grünſtr. 31. tehrlich gemeint.
Tücht. u. ſtrebſ. Landw., 25 J. alt,

H. Sohnee Nachf.,Soidat gew, ſtattl. Erſch, Beſitz.
Gr. Steinſtr. 84. [2230 größ. Wirtſchaft, ſ. Lebensgef. zw.

d ift Ft bald. Heirat. J. Damen oderErſtes Spezialgeſchäft für gute Mädchen beſſ. Stell. m. gut. Char.,

armaturenfabrik für den Ver-
kauf eines Spezialartikels ge
ſucht. Sprachkenntniſſe erforder-
lich. Nur Bewerber, die im Ver-
kaufsweſen bewandert ſind und
mit der Kundſchaft gut verkehren
können, werden J Off.u. Z. h. 6300 an die Exp. d. Ztg.

lehrliug-Gesueh

für großen Kontor-Betrieb
dicht bei Halle. Bewerber
wollen ſelbſtgeſchrieb. Lebens-
lauf ſenden an Haasenstein
Vosgler, Halle, sub P. 1754.

haben, auch etwas Vermög. beſitz.,
letzt. nicht Beding., mögen Lebensl.

an die Exped. d. Ztg. ſenden.
Anonym zwecklos. 3289

Strumpfwarenu. Trikotagen. welche Freude an eig. Wirtſchaft

und Photogr. unter Z. g. 6299 P

Oek.-Jnſpektor, akad. gehu. vermögend, wünſcht mit gehe

jun er u geſetzten
Jahren in Briefwechſezwecks ſpäterer zw treten

Heirat
u. Selbſtändigkeit. Agentanonym zwecklos. Ofen Kunſt
näherer Verhältn. u. S. 5. 1235
an Haasenstein Vog
A. G. Halle a. S., erb. 3300
Witwer, M.Geſchäftsmann, 40 J

mit Kind n ie

ſpäterer Heirat. Etwas Ver,
mögen erwünſcht. Offerten unter
Z. i. 6301 an die Exped. d. Ztg

Ausstattungen
für Neugeborene und Vrävon einfacher i gſganteter Aue

t ten Preiſen.
Geschw. lüdel, er igerStraße I01.
KonſirmationsGeſchenke,

Juwelier Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße,

Familſen Rahrigten

IIIILIIIIIIIIIIIIIVStatt jeder besonderen Anzeige.

g. Die gläcklichee Geburt eines kräk-
S ti fisen Jungen

V zeigen hocherfreut an

Dr. Heber und Frau
Gertrud geb. Lindemann,

Berlin Halle a. S.

IIIIIIIIIIIIIIIIAus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

n Hr. Max Kitzing in Giebichen-
ein.
Hr. Schuhmachermſtr. Hermann

Fiſcher, 49 J. in Teutſchental.
Herr Anton Kämmerer in

Nelben.Herr Karl Bau in Osmünde.
Frau Wilhelmine Beutel geb.

zortius, Rabutz bei Gröbers.
Beerdigung: Donnerstag 1 Uhr

Sonder-Angehot,
gültig bis 29. 2. 1912.

Suche verh. Buchhalter, der
Hofgeſch. mit beſorgt. Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gavreis, ge-
werbsmäßiger Stellenvermittler,
Sternſtraße 12. [3312

Oſtert
geſucht

Richard Eberwein,
Kellnerlehrling

Paradeplatz 4. I

Farbige wollene

Oekonom her eder i Blusen
3224

budwig
im 47. Lebensjahre. Im tieLandwirtſchafterinnen,

auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl.Dienſtperſonal jed.
Brauche ſucht ſtets Marie Wantz-

9 5 Pfg.
Die Beerdigun

Die

0 o

für 1912
in

Zephyr, PerkKal.
Batist., Oxforcel et

sind der Bedentung des Artikels

„farbige Oberhemden“
entsprechend, in überraschend
grosser Auswahl eingegangen.

Anfertigung unter Garantie für tadellosen Sitz
in eigenen Arbeitsstuben

unter Oberleitung eines
erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipziger Strasse G.

13265

erſte Putzarbeiterin,

und ſchick b
genre garnu
ſtellung.

ſſeren und

Elsbeth Schröder,
Frankenhausen g. Kyfſh.

Jnnger Mann mit Einj.Freiw.
Zeugnis, der ſeine Lehrzeit be
endet hat, jetzt auf Sagtgutwirt
ſchaft tätig, ſucht Stellung per
1. 4. 1912 als

Verwalter.
Etwas Taſchengeld, erwünſcht.
Gefl. 5 an Holzweissig, Dom.
Stapelburg a. Harz. [1053

16- u. 17jähr. Kleinknecht
ſuchen ſofort Stellung durch

ewerbsmäßigerkit ar d Renner, er,
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Suche Stellung mit 230 tücht.
Ruſſ. od. Galiz. Löhne ſtelle t.
Offert. erb. Merten, AufſeherS Lobe bei Krieſcht.
Junges Mädchen, welches inal holen Arbeiten Beſcheid
weiß, ſucht ötellung z. 1. April.
Merſeburgerſtr. 107 l. 13286

Jöben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche per 1 März eine tüchtige

welche wirklich ſelbſtändig flott
d Mittel

eren kann, in Saiſon
g. Offerten mit Zeugnis-

abſchriften, Bild und Gehaltsan-
ſprüchenbeifreier Station erbeten.

3 Vhr von der

Dampfwäſcherei,

vom Trauerhauſe.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vorm. 10 Uhr entschlief sanft nach kurzen,

schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, mein guter
Sohn und Bruder, der Kaufmann

ksten Schmerze

Marie Remmler geb. Bleissner.
Halle a. S. Leipziger Str. 103), den 27. Febr. 1912.

ßindet am Freitag, den I. März, nachm.
apello des Nordfriedhofes aus statt.

Färbereichemiſche Reinigung.
Fernruf 595. (496 unseres teuren Entschlafenen

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Hinscheiden
sagen den innigsten Dank.

Prof. Dr. Ernst Regel und Familie

Kochkurſus f. geb. Damen bei
ſtaatl. gepr. Lehrerin 47

Ludw. Wu ererſtr. 5 J.
Vorzügl. Privat Mittagstiſch.

inden Oſtern nochenſion derh. Schule in W r
ularb.L.- Wuchererſtr. 54.

Für die uns anlässlich
sägen wir besten Dank.

Nachruf.

bedacht.

Halle a. S., den 26. Februar 1912.

Das Personal

teuren Entschlafenen erwiesene wohltnende Teilnahme

Halle a. S., den 28. Februar 1912.

Familie Lippold.

Nach längerer Krankheit verschied am gestrigen Tage unser Senäorchef

Herr Max Grosse
Nahezu 25 Jahre war uns der Heimgegangene ein Vorbild treuer Pflichterfüllung,

stets mit unermüdlicher Tatkraft und weitem Blick auf das Gedeihen der Firma
Uns war er jederzeit ein wohlwollender Vorgesetzter, dessen Andenken uns

alle Zeiten in ehrender und dankbarer Erinnerung bleiben wird.

der Firma Richard Miühlmanns Verlag (Max Grosse).

des Hinscheidens unseres
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Provinz Sachſen und Umgebung.

Jm Druck erſchienene Predigten des neuen
(dritten) Generalſuperintendenten D. Gennrich.

Die letzte Predigt, die der bisherige Breslauer Uni-
verſitätsprediger, jetziger Generalſuperintendent in Magde-
burg, D. Gennrich, in Breslau gehalten hat, iſt gedruckt
worden und unter dem Titel: „Davon wir reden, iſt
dennoch Weisheit“ im Verlage der EvangeliſchenBuchhandlung Gerhard Kauffmann in Breslau erſchienen

(Preis 30 Pfennige.) Sie iſt ein Bekenntnis und ein
Programm. Ein Bekenntnis, und zwar ein aus
warmem, gläubigem Herzen kommendes, das den lebendigen
Chriſtus auch als Weisheit unſerer Zeit verkündet; ein
Programm, inſofern die Tätigkeit eines Predigers auf
hoher Warte damit aufs treffendſte gezeichnet wird. Erfreu
lich iſt die Ruhe und Stille, ich möchte ſagen: die vornehme
Abklärung, die über den Worten liegt und alles Streiten
der Parteien ausſchließt. „Jnnig und erbanlich“ iſt dieſes
ſchöne Abſchiedswort,

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch hingewieſen auf die
früher erſchienenen Predigten des gleichen Verfaſſers:
„Kechtfertigung allein aus dem Glauben“,
Keformationsfeſtpredigtk über Römer 3, 28, und „Stark-
werden am inwendigen Menſchen“, Predigt
über Epheſer 3, 14—19 (Preis je 25 Pfennige), und ebenſo
auf die Sammlung „Unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt überwunden hat“ Preis 4 Mark.),
deren Lektüre ich dringend empfehlen möchte. Es ſind
Worte, die eine Seele haben. G. S.

ProvinzialStädteSeuerſozietät.
Ueber die Verwaltun z ergebniſſe der Provinzial Städte

Feuerſozietät der Provinz Sachſen im Jahre 1011t wird folgendes
mitgeteiit Der Verſicherungsbeſtand iſt im Jahre 1911 um 99 (im
Vorj. 78) Millionen Mk. anf 1815 Millionen Mk., die Einnahme aus
den Beiträgen der Verſicherten um 76 6500 (65 500) Mk. auf 1634000 Mk.
geſtiegen. Für wer waren 1 160 500 (461 500) Mk. zu
zahlen. Der Ueberſchnß der Einnahmen über die Ausgaben betrug
671 000 (843 000) Mk. Das n erreichte am Jahresſchluſſe die
Höhe von faſt 10 (9/,) Millionen Mk.

Naturſchutz in der Provinz Sachſen.
Die Naturſchutz Beſtrebungen haben in der Provinz Sachſen

in den letzten Jahren erhebliche Fortſchritte gemacht. So ſind
im preußiſchen Har z alle Landſchaften unker den Schutz des
ſogenannten Verunſtaltungsgeſetzes geſtellt worden, d. h. es
dürfen dort irgendwelche Vaulichkeiten nur mit Genehmigung
des Regierungspräſidenten aufgeführt werden. An einzelnen
Orten: z. B. bei Wernigerode, ſind beſtimmte Stellen mit
beſonders ſeltenen Pflanzen als erklärt worden. Jn
Neuhaldensleben hat der Aller-Verein ein Moorbruch, das
ſich durch eine ſeltene Pflanzengemeinſchaft auszeichnet, auf lange
Jahre gepachtet und geſchützt, es darf dort nicht botaniſiert werden.
Bei Magdeburg iſt der „Zuwachs“ unter Schutz geſtellt
worden. ie Stadt hat beſchloſſen, um das reiche Vogelleben
zu bewahren, von Anpflanzungen abgeſehen, ferner ſind zweiVogel chubgehölge angelegt worden.

Sehr erfreulich iſt, daß es in weitem Umfange gelungen iſt,
die ſtaatlichen und kirchlichen Behörden für den Naturſchutz zu
intereſſieren. So hat das biſchöfliche Vikariat in Heiligen-
ſtadt angeordnet, daß Eibenzweige von den lter Weihen
am Palmſonntag und anderen Feſttagen auszuſchließen ſeien.
Tie Eiſenbahndirektion Kaſſel hat ihre Pläne für eine Straßen
überführung am Göttinger Tor zu Heiligenſtadt geändert,
um zwei alte Linden zu retten, die v hätten gefällt werden
müſſen. Die Halle hat, um die eigenartige Moorfläche zwiſchen Cröllwitz und Lettin zu er-
halten, von der Anlage von Gräben und Anpflanzungen Abſtand
genommen, die geplant waren, um für die Truppenübungen
Deckungen und kupiertes Gelände herzuſtellen.Veſonderes Intereſſe wendet ſich der Erhaltung des Bibers

zu, der ſich in der Provinz Sachſen als wahres Naturdenkmal in
unſere Zeit hinübergerettet hat. Jn den Oberförſtereien Lödd e
ritz und Grünewalde ſind die mannigfachſten Vorkehrungen
getroffen, um das ſeltene Tier zu retten. Leider iſt trotz alledem
die Zahl der Biber immer mehr zurückgegangen. Während man
im Jahre 1884 noch 66 Tiere zählte, waren es 1895 nur 40, im
Jahre 1904 nur noch 30 und 1908 gar nur 24 Tiere. Einzig die
völlige Schonung in preußiſchen und außerpreußiſchen Gebieten
kann es ermöglichen, daß dies intereſſante deutſche Wild vor der
Vernichtung gerettet wird.

Leider wird im Harz und anderwärts zu viel mit dem Be-
griff des „Raubzeugs operiert.

In neuerer Zeit ſind die Naturſchutz-Komitees bemüht, durch
Vorträge in Vereinen, Schulen uſw. aufklärend zu wirken. Jn
Sachſen ſind in dieſem Sinne tätig: Muſeumsdirektor Profeſſor
Dr. Mertens in Magdeburg, Oberlehrer Neureuter in
Heili Oberlehrer Dr. Günther in Halle. Auch ent-
ſendet die Zentralſtelle für Naturdenkmalpflege, Berlin-Schöne
berg, Grunewaldſtraße 6/7, gern Vortragende und gibt das Licht
bildermaterial. An verſchiedenen Orten ſind auf dieſe Weiſe
bereits genußreiche Abende veranſtaltet worden.

Hochwaſſervorherſage.
Nach einer Meldung der hydrographiſchen Landesabteilung der

K. K. Statthalterei zu Prag iſt für Donnerstag abend ein
Höchſtſtand von 8,20 m am Pegel zu Torgau zu erwarten Oberhalb
Prags ſind ſtarke Eisanſchwemmungen zu verzeichnen. Nach dem
Torganer Stande kann man bei Magdeburg wenn nicht noch
mehr RNiederſchläge nachkommen oder die Nebenflüſſe größere Waſſer
mengen bringen vorläufig auf einen Pegelſtand von 2,70 bis 3,00 m
rechnen. Als Hochwaſſer kann das eigentlich kaum bezeichnet werden.

Stets frisch
in allen

Geschäften!

In der Sitzung des Anhaltiſchen Landtages
am 26. er. gab der Präſident den Eingang einer Vorlage der Staats
regierung über die Veräußerung landesfiskaliſcher Laliſalzfelder
bekannt. Die Vorlage ſoll in geheimen Sitzungen durchberaten werden.
Bei der Beratung der Ausführungébeſtimmungen zum Reichs
viehſeuchengeſetz ((erſte Leſung) entſpann ſich eine lebhafte
Debatte. Die konſervativen Redner wieſen energiſch den Vor
wurf der Linken zurück, daß die Konſervativen die Abſperrmaßregeln
an der Grenze gegen die Maul und Klauenſeuche nur auf
recht erhielten, um die Viehpreiſe in die Höhe zu treiben. Den freiſinnigen Rednern würde entgegengehalten, daß ſie mit einer ſolchen

Behauptung nur bewieſen, wie wenig ſie von der Land-
wirtſchaft verſtänden., Der Geſeßentwurf, welcher gegen die
früheren Beſtimmungen eine Erweiterung der Entſchädigungen für
Viehſeuchen bringt, wurde der Kommiſſion für Angelegenheiten der
inneren Verwaltung überwieſen. Ebenfalls zur erſten Leſung ſtand
ein Geſetzentwurf über die Abänderung des Geſetzes über die
öffentlichen Tanzmuſiken. Nach dem bisherigen Recht
waren nur die öffentlichen Tanzmuſiken aumelde- und
ſteuerpflichtig. Der Entwurf beſtimmt daß auch in Zukunft
die Tanzvergnügungen in den Klub s, Kaſinos und Verein s-
häuſern der Beſteuerung unterliegen, Ferner ſoll die Tanzzeit
an den Sonnabenden, die bisher auf 12 Uhr feſtgeſetzt war, bis 1 ühr
ausgedehnt werden. Die Liberalen verlangten die vollſtändige Auf
hebung der Tanzbeſchränkung. Staatsminiſſer Laue ſprach ſich aber
entſchieden bagegen aus. Der Geſetzentwurf wurde ebenfalls der
Kommiſſion für Angelegenheiten der inneren Verwaltung überwieſen.
Dann folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Abänderung
des Handelskammergeſetzes. Der Entwurf entſpringt in
erſter Linie dem Verlangen nach einer Vertretung des Klein-
handels in der Handelskammer. Ferner erhöht er die Mitglieder
zahl der Handelskammer von 24 auf 27 und bringt verſchiedene Ver
n inbezug auf die Berechnung und Erhebung der Handels
kammerbeiträge. Auch dieſer Entwurf wurde ſchließlich zur Vorberatung
teſerulſßon für Angelegenheiten der inneren Verwaltung über
vieſen.

——„;„JS
Die Wildereraffäre bei Neukirchen.

Der Privatförſter des Herrn Amtsrats von Zimmermann in
Benkendorf, Herr Loren z, traf am Dieustag ſrüh Uhr in Neu
kirchener Flur mit Wilderern zuſammen. Dieſe gaben, wie ſchon kurz
gemeldet wurde, mehrere Schüſſe ab, durch welche der Beamte ſchwer,
aber nicht lebensgefährlicch verketzt wurde auch der Hund
des Herrn L. erlitt Verletzungen durch einen Schrotſchuß. Der Be
amte wurde nachmittags nach einer Halleſchen Heilanſtalt transportiert,
Die Gendarmerie ſtellte mit Hilfe von Polizeihunden Ermittelungen
an, die von Erfolg gekrönt waren. Es gelang, die in Neu
kirchen und Beeſen wohnhaften Wilderer feſt zu
ſtellen. Jn letzterem Orte beſchlagnahmte man eine Flinte, die
unter einem Düngerhaufen verſteckt war.

Unglücks- Chronik.
n. Ein entſetzlicher Unglücksfall bei dem drei Kinder ihr

Lebeu einbüßten, ereignete ſich in der Wohnung des Arbeiters
Walter in der Oelmühlenſtraße zu Cöthen. Während die
Eltern für längere Zeit abweſend waren, hatten ſie ihre ſünf Kinder
im Alter von 6 bis Jahren in der Wohnung eingeſchloſſen. Wahr
ſcheinlich durch Spielen mit Feuer gerieten am Ofen aufgehängte
Kleidungsſtücke in Brand. Der ſich entwickelnde ſtarke Qualm muß die
Kinder betäubt haben, bevor ſie um Hilfe rufen oder ſonſt etwas zu
ihrer Retiung unternehmen koniten, denn als Nachbarn aufmerkſam
wurden und in die Wohnung eindrangen, lagen alle bewußtlos am

Boden. Drei Knaben waren bereits tot, während ein
vierjähriges Mädchen noch atmete, aber auch dieſes dürfte kaum mit
dem Leben davon kommen. Am wenigſten geſchadet hat der Rauch
dem jüngſten Kinde, das in der e des Fenſters im Kinderwagen lag.

Spickendorf, 27. Februar. (Winters Folgen.) Jnſolge
des ſtrengen Winters ſind iu den hieſigen Teichen zahlreiche Fiſche
verendet. Bemerkenswert iſt aber, daß auch viele Froſchleichen mit
angetrioben wurden. Sollten weiterhin ſolche Beobachtungen gemacht
worden ſein, wäre dies erfreulich, da bekanntlich der Froſch in den
Laich und Vorſtreckteichen als Fiſchräuber erkannt worden iſt,

r. Bennſtedt, 27. Februar. (Ein Familienabend), der
alle Beſucher reichlich befriedigt haben dürfte, wurde am Sonntag hier
im Hartmaunſchen Gaſthof abgehalten. Eröffnet wurde der Abend durch
eine Begrüßungsanſprache des Ortsgeiſtlichen. Dem folgte eine Schüler
vorführung „Barbaroſſas Erwachen“, Jm Anſchluß daran brachte die
zahlreiche Verſammlung das Kaiſerhoch aus. Eine Reihe von Licht
bildern mit Erklärungen führte uns in die Zeit Friedrichs des Großen.
Gedichte und dramatiſierte Epiſoden aus dem Leben des großen Königs,
von Schülern vorgetragen, ergänzten und belebten den Lichtbilder
vortrag. Eine große Anzahl mehrſtimmiger Geſänge der Schüler der
erſten Klaſſe unter Leitung des Hauptlehrers Kaaz umrankten die
Vorträge und verſchönten den Abend.

X RMerſeburg, 27. Februar. (Kommunales.) Die Eiſen
bahndirektion Halle teilte dem Verkehrsverein mit, daß mit den aus
führlichen Vorarbeiten für die Eiſenbahnlinie Merſeburg
Zöſchen begonnen ſei. Der Verkehrsverein will Schriite unter
nehmen, daß anſtelle des zur Aufhebung kommenden Eichamts wenigſtens
hier eine Eich ſtelle errichtet werde, auch ſoll die Errichtung einer
Reichsbanknebenſtelle angeſtrebt werden. Der Generalſekretär
des deutſchen BinnenſchaftsVereins wird nächſtens über das Thema
hier ſprechen „Welche Vorteile hat Merſeburg von dem zu erbauenden

Saale Elſterkanal zu erwarten
Weißenfels, 27. Februar. (Lehrerprüfung. Sänger-

fe ſt.) An der heute beendeten Abgangsprüfung waren 32 Seminariſten
der erſten Klaſſe beteiligt, die ſämtlich beſianden. Der Sängerbund„Thüringer Oſtgau“ ſeiert ſein diesjähriges Bundes Sangerfeſt am

16. Juni in Liſſen bei Oſterfeld.
Eilenburg, 28. Febr. Bahn Wurzen Eilenburg.)

Die Zweite ſächſiſche Kammer beſchäftigte ſich geſtern mit Eiſen

e

Der Verkauf in Dr. Oetker's PFabrikaten

ist sehr gross. Täglich werden mebr
als 300 000 Püäckchen verkauft. Daraus

tolgt, dass Dr. Oetker's Pabrikate nie
lange bei dem Händler lagern, Die
Hausfrauen erhalten also stets frische
Ware, wenn sie beim Pinkauf ausdrücklich

fordern

L Dem Bauprojekt einer Eiſenbahn von Wurzen
nach Eilenburg ſagte der Finanzminiſter wohlwollende Unter
ſtützung der Regierung zu.

o Freyburg (U.), 27. Februar. (Marktbericht.) Zuunſerem Wochen und Ferkelmarkte waren nur zwölf Stück Korbſchweine
angeſahren, von denen das Paar mit 28--36 Mk. bezahlt wurde.

z. Artern, 27. Februar. (Kämmerei-Etat.) Die Stadt
verordnetenVerſammlung genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung den
vom Magiſtrate aufgeſtellten Haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1912
und ſetzte den Steuerzuſchlag auf 150 der Einkommen- und Real
ſteuern feſt. Jndirekte Steuern, wie Bier und Umſaßſteuer, gelangen
nicht zur Erhebung. Ein bei der Schulverwaltung durch eingetretene
Erhöhung der Ruhegehaltskoſtenbeiträge entſtandener Fehlbetrag von
rund 2700 Mk. ſoll aus dem aus Kämmereiüberſchüſſen gebildeten
Ausgleichsfond gedeckt werden.

Erfurt, 27. Febr. (Abgeſetzter Bürgermeiſter.) Der
Bezirksansſchuß entſetzte heute den Bürgermeiſter von Kindelbrüch,
Wilhelm Karl, ſeines Amtes nach vorausgegangener rechtskräftiger
Verurteilung wegen Unterſchlagung.

Wilsleben, 27. Februar. (Paſtor Palm) iſt jetzt in den
Ruheſtand verſetzt. Er ſcheidet mit dem geſetzlichen Ruhegehalte am
1. April d. J. aus dem Pfarramte aus.

Leipzig, 27. Februar. (Ein mehrfacher Gatten
mörder?) Am 27. Januar verſuchte der Malermeiſter Johann
Howarka ſeine Fran mit einem ſäuregetränkten Lappen zu er
ſt icken. Bei dieſer Gelegenheit tauchte der Verdacht auf, daß Howarka

ſeine beiden erſten Frauen er war zum drittenmal ver
heiratet getötet habe. Seine erſte Frau war vor zehn Jahren
angeblich an Magenentzündung geſtorben. Seine zweite Frau ſoll ſich
vor ſechs Jahren erhängt haben. Schon damals hatte das ſechsjährige
Töchterchen von Howarka gegen ihren Vater belaſtend ausgeſagt.
Geſtern abend iſt nun Howarka neuerdings verhaftet worden. Die
Unterſuchung iſt in vollem Gange.

W. Jeng, 27. Februar. (Vater und Tochter irrſinnig
geworden Der hieſigen Jrrenanſtalt wurde der Maurer Karl
Hüttig und deſſen Tochter aus Beutinitz zugeſührt. Sie hatten
vor einiger Zeit ihr Wohnhaus in Brand geſetzt.

W. Schleiz, 27. Februar. (Franz Stöckel Jm Alter
von 74 Jahren ſtarb hier der Seminarmuſiklehrer Franz Stöckel, der
als Komponiſt auch in weiteren Kreiſen bekannt war.

Schleiz, 27. Febr. (Poſtautomobillinien im Reu-
ßiſchen Oberlande.) Am 1, April werden die neuen Poſt-
automobilliuien im Reußiſchen Oberlande zwiſchen Schleiz-Loben-
ſtein-Gefell und Schleiz-Moosbach, Stalion der Triptis-
Ziegenrücker Bahn, eröffnet.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
27. Februar. Angekommen: „Steiermark“ 25. Febr. in New-York.
„Bulgaria“ 25. Febr. in Baltimore. „Alexandria“ 25. Febr. auf
der Reede von Buenos Aires. „Ellerick“ 25. Febr. in Havana.
„Viktoriag Luiſe“ 26. Febr. in Port of Spain. „Habsburg“
26. Febr. in Pernambuco. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 26. Febr.
in Genua. „König Friedrich Auguſt“ 26. Febr. in Coruna.
„Bosnia“ 27. Febr. auf der Elbe. „Polyneſia“ 24. Febr. in
Corral. „Cincinnati“ 27. Febr. in Port Said. „Hohenſtaufen“
27. Febr. in Oporto. „Preußen“ 27. Febr. in Tſchemulpo.
„Meteor“ 27. Febr. in Corfu. Abgegangen: „Hoerde“ 24. Febr.
von Varbados. „Salamanca“ 25. Febr. von New-Orleans. „Sieg-
mund“ 26. Febr. von Buenos Aires. „Suevia“ 26. Febr. von
Schanghai. „Ambria“ 26. Febr. von Schanghai. „Perſepolis“
26. Febr. von Suez. „Zieten“ 26. Febr. von Rotterdam. „Thu-
ringia“ 24. Febr. von Valparaiſo. „Nauplia“ 26. Febr. von
Teneriffa. „König Friedrich Auguſt“ 26. Febr. von Coruna.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
27. Febr. „Erlangen“ Sonntag von Bremerhaven ab. „Crefeld“
Sonntag von Oporto ab. „Halle“ Montag in Antwerpen an.
„Würzburg“ Sonntag von Pernambuco ab. „Chemnitz“ Sonn-
tag Dover paſſ. „Schwaben“ Montag in Sydney an. „Gneiſenau“
Montag in Genug an. „Zieten“ Montag von Rotterdam ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 27. Febr. „Jeannette
Woermann“ Dienstag auf Heimreiſe in Hamburg angek. „Roſtock“
Montag auf Heimreiſe von Las Palmas abg. „Luiſe Woer-
mann“ Montag auf Ausreiſe von Sekondi abg. „Alexandra
Woermann“ Dienstag auf Ausreiſe Dover paſſ. „Paul Woer-
nmann“ auf Heimreiſe heute von Las Palmas abg. „Khalif“ auf
Heimreiſe heute von Antwerpen abg. „Togo“ auf Heimreiſe
heute von Monrovia abg. „Alexandra Woermann“ auf Ausreiſe
heute von Boulogne-ſur-Mer abg.
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Disconto-Gesellschaft in Berlin.
erfolgte Ableben ihres Seniorchefs, des Geh. Seehandlungsrats
a. D. Alexander Schoeller, einen ſehr ſchweren Verluſt
erlitten. Nachdem in einer Trauerfeier, die wir am 17. Dezember
veranſtalteten, die Perſönlichkeit und das Wirken Schoellers eine
eingehende Würdigung erfahren haben, gedenken wir auch an
dieſer Stelle in dankbarer Geſinnung der großen Verdienſte, die
ſich der Verſtorbene in 27jähriger, treuer Arbeit um die Leitung
und. Entwickelung unſeres Jnſtituts erworben hat, und die ihm
einen dauernden und ehrenvollen Platz in der Geſchichte der
Disconto- Geſellſchaft ſichern.

Der Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1911 hinterläßt den
befriedigenden Eindruck, daß die deutſche Volkswirtſchaft
wiederum anſehnliche Fortſchritte gemacht hat. Doch iſt der
ruhige Fortgang der Erwerbsarbeit Störungen ausgeſetzt ge
weſen, die weſentlich durch die politiſche Lage bedingt waren.
Jm zweiten Halbjahre nahm ſie infolge der Zuſpitzung des
Streites um Marokko, des Ausbruches des italieniſch- türkiſchen
Krieges und der Revolution in China einen bedrohlichen
Charakter an und führte ſchließlich zu einer tiefgehenden Er-
regung aller Volkskreiſe.

Die trotz der Unſicherheit der allgemeinen Lage im ver-
floſſenen Jahre erzielten wirtſchaftlichen Erfolge, für die das
Wachstum unſeres Außenhandels und der Einnahmen aus dem
Eiſenbahnverkehr ebenſo Zeugnis ablegt wie die Steigerung der
Produktion in der deutſchen Montaninduſtrie, ſind aber um ſo
höher zu bewerten, als die Ernte in einzelnen land wirtſchaftlichen
Produkten diesmal wenig ergiebig war und eine Lebensmittel-
teuerung beſtand, die vielfach Lohnerhöhungen erforderlich machte
und dadurch die allgemeinen Produktionsbedingungen und die
Betriebsverhältniſſe in fühlbarer Weiſe verſchlechterte. Auch wir
haben uns veranlaßt geſehen, den Beamten mit geringerem Ein-
kommen durch außerordentliche Zulagen über die Zeit der Teue-
rung hinwegzuhelfen. Der Ausfall in der Erzeugung ein-
heimiſcher Nahrungsmittel hatte eine im Vergleich zum Vorjahre
verſtärkte Einfuhr ausländiſcher Produkte zur Folge; immerhin
weiſt der deutſche Export bei einem Geſamtwert von 8101,8 gegen
7474,6 Millionen Mark im Vorjahre ein etwas ſtärkeres Wachs-
tum als der Jmport auf, deſſen Wert von 8930 auf 9544,8 Mil
lionen Mark geſtiegen iſt.
Trotz des hiernach geſteigerten Abſatzes und des hohen Be-

ſchäftigungsgrades der Jnduſtrie, wie er namentlich in den
montangewerblichen Unternehmungen zutage trat, vermochten ſich
die Preiſe in der erſten Jahreshälfte doch nur wenig zu heben.
Beſonders die mit der Herſtellung von Fertigfabrikaten beſchäf-
tigten Jnduſtriezweige haben über unzureichende Preiſe und Ver-
mehrung der Geſtehungskoſten zu klagen gehabt. Der im Vor-
jahre wieder in Fluß gekommene Prozeß des Zuſammenſchluſſes
bisher ſelbſtändiger Unternehmungen der Kohlen- und Eiſen-
induſtrie zu großen, einheitlich geleiteten wirtſchaftlichen Ge
bilden, die nicht nur Rohſtoffe und Halbfabrikate erzeugen, ſon
dern ſie auch weiter verarbeiten, hat im Berichtsjahre ſeinen Fort-
gang genommen. Zum Stillſtand dürfte dieſe Bewegung wohl
erſt dann kommen, wenn die ſchwebenden Verbandsfragen gelöſt
ſind, da die Tendenz zur Konzentration, abgeſehen von der Aus-
ſicht auf Herabminderung der Generalunkoſten, am meiſten durch
die Ungewißheit über die Zukunft des Kohlenſhyndikats und des
Stahlwerksverbandes genährt wird, deren Zerfall einen zügelloſen
Konkurrenzkampf zur Folge haben würde. Die Hoffnung auf die
Erneuerung' des Kohlenſyndikats hat durch die Verſtändigung der
Syndikatsleitung mit dem Bergfiskus und durch den Beitritt
einer Anzahl bisher Außenſtehender einen feſteren Boden ge-
wonnen; dagegen iſt die Zukunft des Stahlwerksverbandes zurzeit
noch völlig ungewiß. Auch auf dem Gebiete der Braunkohlen
induſtrie hat unter dem Einfluſſe der fortſchreitenden Syndi-
zierung der Werke eine Konzentrationsbewegung eingeſetzt, an
der wir uns, wie weiter unten berichtet, führend beteiligten.

Zu beſonderer Befriedigung gereicht es uns, daß es gegen
Ende des Jahres unter unſerer Mitwirkung gelungen iſt, in der
Kaliinduſtrie den Frieden durch den Beitritt der Kaliwerke
Aſchersleben und Sollſtedt zum Syndikat unter günſtigen Be-
dingungen wiederherzuſtellen. Kann ſich die Kaliinduſtrie nun
mehr ungeſtört der Erweiterung ihres Abſatzgebietes zuwenden,
ſo muß doch die anhaltende Gründung neuer Kaliwerke und die
Abteufung neuer, durch den Bedarf nicht gerechtfertigter Schächte,
auf deren ſchädliche Folgen wir bereits im Vorjahre hinwieſen,
auch weiterhin ernſte Beſorgniſſe erwecken, Beſorgniſſe, die durch
die Art der Finanzierung eines Teiles der jüngeren Werke noch
weſentlich geſteigert werden.

Die Reichsbank hat mit beſtem Erfolge an ihrer auf möglichſte
Stabilität gerichteten Diskontpolitik feſtgehalten. Zu Beginn des
Jahres galt der Diskontſatz von 5 der am 6. Februar auf
416 9, am 18. Februar auf 4 9 ermäßigt wurde. Erſt nach
7 Monaten trat am 19. September wieder eine Aenderung durch
Erhöhung des Diskontſatzes auf 5 5 ein, der bisher eine Er-
näßigung nicht erfahren hat. Einen weithin fühlbaren Einfluß
zuf die Verhältniſſe des Geldmarktes übte die von der Reichsbank
ingeordnete Verteuerung des Lombardkredits an den Quartals-
terminen aus, eine Maßregel, die im Jntereſſe der Aufrechterhal-
tung der geſetzlichen Notendeckung als notwendig erachtet wurde,
welche aber die weiter daran geknüpfte Erwartung einer ge-
ringeren Jnanſpruchnahme der Reichsbank nicht erfüllte.

Das ſtetige Wachſen der Anſprüche an den Kapitalmarkt in
Deutſchland kann an ſich nicht als ungeſunde Erſcheinung be-
trachtet werden, iſt vielmehr eine natürliche Folge der Bevölke
rungszunahme, des wachſenden Umfangs der kommerziellen und
induſtriellen Tätigkeit und der durch die ſteigende Höhe der
Lebensmittel- ſowie der Rohſtoffpreiſe verteuerten Produktions-
bedingungen. Doch iſt der Kapitalbedarf nicht immer in einer
ſeinen Verwendungszwecken entſprechenden Weiſe befriedigt wor-
den und hat dadurch eine Anſpannung des Kredits hervorgerufen,
die deſſen Einſchränkung ratſam erſcheinen läßt.

Der Börſenverkehr zeichnete ſich im erſten Halbjahr durch
große Feſtigkeit und zunehmende Lebhaftigkeit aus, ſo daß gegen
Mitte des Jahres die Kurſe, insbeſondere auf dem Kaſſamarkte,
einen un verhältnismäßig hohen Stand einnahmen und ein Rück-
ſchlag erwartet werden mußte. Dieſer trat im dritten Quartal
ein und wurde unter dem Druck der politiſchen Befürchtungen
ſo ſehr verſchärft, daß die Kurſe teilweiſe unter das durch die Um
ſtände gebotene Maß ſanken. Gleichzeitig wurde der deutſche
Geldmarkt durch die Zurückziehung ausländiſcher, zumeiſt fran
zöſiſcher Guthaben, die aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Gründen erfolgte, auf eine ernſte Probe geſtellt. Aber gerade
hierbei bewies der deutſche volks wirtſchaftliche Organismus ſeine
Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit. Zwar machte ſich hier und da
in der Bevölkerung eine Beſorgnis geltend, die zu erhöhten An-
ſprüchen an die Sparkaſſen führte, doch blieben dies vereinzelte
Erſcheinungen, und ohne jede Störung des Geſchäftsverkehrs
konnten die ausländiſchen Guthaben remittiert werden. Kaum
hatten die Marokkoverhandlungen ihr Ende erreicht, als auch an
der Börſe die Unternehmungsluſt aufs neue erwachte, um ſich, ge
ſtützt auf einen allſeitigen Aufſchwung der gewerblichen Tätig-
keit, bis zum Ende des in ungeſchwächter Kraft zu be
haupten. Die durch die Abänderung des Börſengeſetzes ermög
lichte Wiederbelebung des Vörſenverkehrs, auf die wir bereits
in früheren Jahren hinwieſen, machte im Berichtsjahre weitere

Fortſchritte und ſpiegelt ſich auch in der Vermehrung unſerer
Report- und Lombardgeſchäfte wieder.

Beſonders zeigte ſich die Stärke der Finangkraft Deutſch
lands, als im Frühjahre eine ungariſche Staatsanleihe von 212
Millionen Mark und eine türkiſche Zollanleihe von 130 Millionen
Mark von Deutſchland aufgenommen wurden, nachdem ſich der
franzöſiſche Markt ihnen, weſentlich aus politiſchen Gründen,
verſag hatte.

Die Stagnation des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens iſt dem
deutſchen Geldmarkt inſofern zuſtatten gekommen, als amerika-
niſche Kapitalien in erheblichem Umfang brach lagen und eine
nutzbringende Verwendung für ſie in Europa geſucht werden
mußte. Den Umſchwung der Verhältniſſe in den Vereinigten
Staaten kennzeichnet am beſten die Tatſache, daß vor wenigen
Jahren der amerikaniſche Geldbedarf eine wichtige Rolle in den
Dispoſitionen der großen europäiſchen n r ſpielte, im
vorigen Jahre dagegen amerikaniſches Geld in großen Beträgen
in die alte Welt verliehen worden iſt. Während früher die
deutſchen Börſen durch die Schwankungen der Tendenz in New-
York ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurden, hat der deutſche
Geldmarkt und die deutſche Börſe neuerdings ihre Widerſtands
kraft gegenüber fremden Einflüſſen bedeutend zu erhöhen
vermocht.

Das Enmiſſionsgeſchäft hatte im Berichtsjahre einen ge-
ringeren Umfang als in den beiden vorausgehenden Jahren,
wobei bemerkenswert iſt, daß das Reich und Preußen dank ihrer
gebeſſerten Finanzlage den deutſchen Anleihemarkt nicht in An-
ſpruch zu nehmen brauchten. Der Ausfall, der durch die Ein-
ſchränkung des Emiſſionsgeſchäftes eintrat, wurde aufgewogen
durch die höheren Erträgniſſe des Geldleihgeſchäftes und die ge-
ſteigerten Umſätze auf dem Effektenmarkte, ſo daß das Bank-
gewerbe befriedigende Ergebniſſe aufzuweiſen hat, obwohl durch
die erhöhten Erforderniſſe für die Beſoldung der Beamten und
das Anwachſen der Steuerlaſten ſeine Unkoſten ſich in außer-
ordentlicher Weiſe ſteigern.

Wir haben, nachdem die Erhöhung des Kommanditkapitals
von 170 auf 200 Millionen Mark erfolgreich durchgeführt war,
unſerer Tätigkeit namentlich im Weſten durch die Gründung von
zwei neuen Filialen, in Eſſen und Saarbrücken, eine weitere
Ausdehnung gegeben.

Mit Rückſicht auf das am 1. Januar 1913 in Kraft tretende
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte haben wir bereits jetzt alle
unſere Angeſtellten bei dem Beamtenverſicherungsverein des
Deutſchen Bank und Bankiergewerbes (a. G.) verſichert. Dieſe
Verſicherung legt uns zwar höhere Opfer auf als die vom Ge
ſetze verlangten, ſichert aber den Beamten eine beſſere Ver
ſorgung für ſich und ihre Hinterbliebenen als die durch das Geſetz
gewährleiſtete. Jn Ergänzung dieſer Fürſorge belaſſen wir
ferner alle Beamten in dem Genuß der Wohltaten, welche die
David Hanſemannſche Penſionskaſſe ihren Mitgliedern über den
Umfang der vorgedachten Verſicherung hinaus gewährt.

Die uns durch dieſe Regelung unſerer Beamtenfürſorge er-
wachſenen erheblichen Mehraufwendungen werden von uns unter
den Verwaltungskoſten verbucht und ſind dem Betrage zuzu-
rechnen, den wir in früherer Höhe der David Hanſemannſchen
Penſionskaſſe aus dem Jahresgewinn zu überweiſen wiederum
beantragen.

Unter den in der Bilanz ausgewieſenen Stiftungen zugunſten
unſerer Angeſtellten erſcheint in dieſem Jahre neu die Schoeller-
Stiftung, die von dem verewigten Seniorchef unſeres Jnſtituts,
Geheimrat Alexander Schoeller, bereits gelegentlich
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums begründet worden und nun
mehr auf Grund letzter Anordnung des Verſtorbenen und weiter
e r hochherzige Zuwendung ſeiner Gattin ausgeſtaltet

orden iſt.

Der Abſchluß geſtattet die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent auf das alte Kommanditkapital von 170 000 000
und von 5 Prozent auf das für das Berichtsjahr nux in halber
Höhe dividendenberechtigte Kommanditkapital von A 30 000 000.

Der Brutto Gewinn beläuft ſich einſchließlich
des Gewinnvortrages aus 1910 von C 1 355 576,79

auf. 27 026 646,26Hiervon ſind abzuſetzen die Verwaltungskoſten,

Steuern uſw. mit 12 8677 418,80
Von verbleibenden A. 24 349 227,46

werden als Dividende von 10 bezw. 5
auf die Kommandit Anteile, ſowie als
Gewinnbeteiligung der Geſchäftsinhaber und
Tantieme des Aufſichtsrats verwandet C 21 399 469,27

für Talonſteuer zurückgeſtellt 272 857,15
an die David Hanſemannſche Penſionskaſſe für

die Angeſtellten der Geſellſchaft überwieſen 300 000,
der Beſonderen Reſerve überwieſen 1000000,
und auf neue Rechnung übertragen 1376901,04

C 24 349 227,46

Das Kommanditkapital beträgt nach Durchführung der im
Berichtsjahre beſchloſſenen Kapitalserhöhung A 200 000 000. Der
Allgemeinen Reſerve ſind aus dem bei der Ausgabe der neuen
Anteile erzielten Agio C 19 207 388,61 zugefloſſen; ſie hat da-
durch die Höhe von A 57 300 000 erreicht.

Die nach Art. 9 des Statuts gebildete Beſondere Reſerve
erfährt einen Zuwachs von A. 1 000 000, ſo daß ſie ſich nunmehr
auf C 24 000 000 ſtellt und beide Reſerven zuſammen A 81 300 000
betragen.

Die Reſerve für neuerworbene Jmmobilien und Neubauten
beträgt unverändert 3 000 000.

Die Penſionskaſſe wird durch die genannte Ueberweiſung von
M 300 000 auf einen Beſtand von A 5 368 192,92 gebracht.

Das für die alle zwei Monate veröffentlichten Bilanzüber-
ſichten vereinbarte Bilanzſchema haben wir auch unſerem vor-
liegenden Jahresabſchluſſe zugrunde gelegt und die darin vor-
geſehenen ſpezialiſterten Ausweiſe im Nachſtehenden gegeben.

Wenn auch dieſes Bilanzſchema im weſentlichen dem von
uns bisher angewandten entſpricht, ſo hatte es doch im einzelnen
von den früheren abweichende Verbuchungen zur Folge, ſo daß
die aus dem Vorjahre gegebenen Vergleichsziffern nicht ohne
Einſchränkung benutzbar ſind.
Jnm Weghſelverkehr betrugen der Umſatz 6 037 000 853,97
(1910: 5 832 334 139,65), die Zahl der Wechſel 1 489 683 (1910:
1411 308), der Durchſchnittsbetrag eines Wechſels 4052,54
(1910: 4132,57). Am 31. Dezember 1911 beliefen ſich die Be
ſtände an Wechſeln auf das Jnland nach Abzug der Zinſen bis
zur Verfallzeit auf A 135 045 995,30, an Wechſeln auf das Aus
land, nach dem Tageskurſe und nach Abzug der Zinſen bis zur
Verfallzeit berechnet, auf A 55 783 065,94, zuſammen auf
M 190 829 061,24 (1910: 200 374 830,50). Hierin waren weder
eigene Accepte, noch eigene Ziehungen, noch an unſere Order
geſtellte Solawechſel unſerer Kunden enthalten.

Die Umſätze in unverzinslichen Schatzanweiſungen ſind in
dem Wechſelverkehr einbegriffen. Für inländiſche Wechſel
betrug der Diskontſatz der Reichsbank durchſchnittlich 4,38 Proz.
in 1911 gegen 4,35 Proz. in 1910 und der in unſerem Verkehr
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Die Disconto Geſellſchaft hat durch das am 22. November ren ma Börſendiskont durchſchnittlich 3,49 Proz

in 1911 gegen 38,56 Proz. in 1910. Jm Kurswechſelverkehr be
ſtand die Anlage hauptſächlich in Wechſeln auf London. Der
NettoErtrag aus dem Kurswechſelverkehr nach Abzug der auf
ZinſenKonto übertragenen Zinſen belief ſich auf 1250 735,11
gegen 1 151 548,68 in 1910.

Waren und Warenverſchiffungen waren von uns am Bilanz-
tage in Höhe von K 117 806 6709,89 bevorſchußt worden. Hiervon
waren

durch Waren, Fracht-a) gedeckt
M 31 240 104,85,

b) durch andere Sicherheiten l 12 247 263,26.
Der Verkehr in Wertpapieren, in dem auch die verzinslichen

Schatzanweiſungen des Reichs und der Bundesſtaaten einbegriffen
ſind, im Kommiſſionsgeſchäft, für Konſortial- und eigene Rech-
nung betrug 3506 128 604,87 (1910: M 3273 086 188,65),
wovon auf die dem Effektenverkehr zugerechneten Coupons und
ausländiſchen Noten ein Umſatz von A. 565 157 199,63 (1910:

523 112 659,44) entfiel.
Der Ertrag aus dem Reportgeſchäft, aus den eigenen Wert-

papieren und aus Konſortialgeſchäften ſtellt ſich nach vorſichtiger
Bewertung und nach Abzug der auf ZinſenKonto übertragenen
Zinſen auf 4331 388,35 gegen 5 793 960,52 in 1910.
Außerdem ergibt ſich aus Coupons uſw. ein Gewinn von
M 160 101,02 gegen A. 157 710,97 im Vorjahre. Es betrug der
Beſtand an eigenen Wertpapieren A. 35 101 663,41 gegen

33 741 272,95 in 1910, an Konſortial Beteiligungen
M 35 551 049,05 gegen 41 345 408,73 in 1910, zuſammen
A. 70 652 712,46 gegen A. 75 086 681,66 in 1910.

Der Beſtand an eigenen Wertpapieren ſetzte ſich wie folgt
zuſammen:

a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweiſungen des Reichs
und der Bundesſtaaten A 17 507 207,22,

b) ſonſtige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten-
banken beleihbare Wertpapiere A. 1675 657,05,

c) ſonſtige börſengängige Wertpapiere 10 384 765,65,
4) ſonſtige Wertpapiere A. 5 534 033,49.
Der Beſtand an verkauften, erſt nach dem 31. Dezember 1911

abzuliefernden Wertpapieren (Reports) und Lombards gegen
börſengängige Wertpapiere betrug A. 129 442 867,57 gegen

115 044 927,84 im Vorjahre.

oder Lagerſcheine

Wir nahmen als Kontrahenten teil an der Uebernahme
folgender Wertpapiere:

4 90 Deutſche Schutzgebietsanleihe. 4 9 Bauaheriſches
Staats-Eiſenbahn-Anlehen und 49 Baheriſches Allgemeines
Staats-Anlehen. 376 9 Württembergiſche Schatzanweiſungen.

4 9 Württembergiſche Staatsanleihe. 4 9 Badiſches Staats-
Anlehen. 4 9 Hamburgiſche amortiſable Staatsanleihe.
4 Weſtpreußiſche Provinzialanleihe. 4 9 Pfandbriefe der
Deutſchen Pfandbrief- Anſtalt in Poſen. 4599 Anleihe der
Emſchergenoſſenſchaft. zu Eſſen- Ruhr. 496 Anleihen der
Städte Kaſſel, Charlottenburg (Opernhaus-Anleihe), Düſſeldorf,
Gelſenkirchen, München, Würzburg. 5 96 Anleihe der Repu-
blik Chile. 4 96 Kopenhagener Stadtanleihe. 4 96 Teil-
ſchuldverſchreibungen der Württembergiſchen Nebenbahnen A.G.
4 Obligationen der Großen Berliner Straßenbahn
Steuerfreie 46 9 Prioritätsanleihen der Moskau-Kaſan Eiſen-

bahn- Geſellſchaft und der Podoliſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
55 Treilſchuldverſchreibungen der Deutſch Ueberſeeiſchen
Elektricitäts-Geſellſchaft, der Victoria-Falls Transvaal Power
Company Limited. 414. 96 Anleihen der Allgemeinen Elektri-
citäts-Geſellſchaft, der Baſalt-Actien- Geſellſchaft zu Linz a. Rhein,
der Bergmann-Elektricitäts-Werke A.-G., der Berliner Elektri-
citäts-Werke, der Deutſch-Süd amerikaniſchen Telegraphen-Ge-
fellſchaft, der Elektricitäts-Lieferungsgeſellſchaft, der Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen, der Th. Goldſchmidt Aktien-
geſellſchaft Chemiſche Fabrik und Zinnhütte, Eſſen-Ruhr, der
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerk-Aktien-Geſellſchaft, der
Heddernheimer Kupferwerk- und Süddeutſchen Kabelwerke.
4 96 Anleihe der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien-Geſellſchaft.

Neue Aktien der Bayeriſchen Disconto- und Wechſel-Bank
A.-G., der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen, der Königs-
berger Vereins-Bank, der Landbank, der Süddeutſchen Disconto-
Geſellſchaft A.«G., der Banca Commerciale Jtaliana, der K. K.
priv. Oeſterreichiſchen Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe,
der St. Petersburger Jnternationalen Handelsbank, der
Ungariſchen Allgemeinen Creditbank, der Chemiſchen Fabrik
Weiler-ter-Meer, der Deutſchen Linoleum-Werke „Hanſa“, der
Deutſch-Ueberſeeiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft, der Gelſen-
kirchener Bergwerks-Aktien-Geſellſchaft, der Gerb- und Farbſtoff-
werke H. Renner Co. A.-G., der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Sprengſtoff-Actien-Geſellſchaft, der Vogtländiſchen Maſchinen-
Fabrik. Aktien der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft, der „Nordſtern, Unfall-, Haftpflicht- und Feuer-
Verſicherungs-A.-G.“, der Heddernheimer Kupferwerk-- und Süd-
deutſchen Kabelwerke, der Pokorny Wittekind Maſchinenbau-
Aktiengeſellſchaft.
W e Fner beteiligten wir uns u. a, an der Uebernahme folgender

erte:
314 96 Niederländiſche Anleihe von 1911. 434 Anleihen

der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft, der
„Midgard“ Deutſche Seeverkehrs-Aktien-Geſ., der Weſtfäliſchen
Drahtwerke Langendreer. Neue Aktien der Mitteldeutſchen
Creditbank, der Nationalbank für Deutſchland, der Sächſiſchen
Cartonnagen-Maſchinen-Actien-Geſellſchaft, der Leonhard Tietz
Aktiengeſellſchaft in Köln, der Weſtfäliſchen Drahtwerke Langen-
dreer. Aktien der Handelsbank für Oſtafrika, der Th. Gold-
ſchmidt Aktiengeſellſchaft Chemiſche Fabrik und Zinnhütte, der
Neuen Rheinau- Aktiengeſellſchaft in Mannheim, der Ringhofer
Werke Aktien-Geſellſchaft, der Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktienGeſellſchaft, der Zuckerfabriken Schoeller Co.
A. G. in Wien, der Sociéteé Tramwahys et Electricite en Ruſſie
in Brüſſel.

Außerdem gelangten unter unſerer Beteiligung und Mit-
wirkung u. a. folgende Anleihen und Aktien zur Emiſſion

4 5 Ungariſche Staatsſchuldverſchreibungen. 4 9 Kaiſer-
lich Ottomaniſche Anleihe. 5 5 Kaiſerlich Chineſiſche Hukuang-
Staatseiſenbahnanleihe. 416 Teilſchuldverſchreibungen und
Aktien der Deutſch-Süd amerikaniſchen Telegraphen- Geſellſchaft.

Bei folgenden Emiſſionen hier, in Frankfurt a. M. und
Bremen übernahmen wir die Zeichnungs- oder Einführungfſtelle:

4 96 Schuldverſchreibungen der Herzoglich Sachſen-Meiningi-
ſchen Landeskreditanſtalt. 4 9 Rheinprovinz-Anleihe.
4 5 Anleihe der Städte Duisburg, Freiburg im Breisgau,
Wandsbek. 4 96 Hhypotheken-Pfandbriefe der Braunſchweig-
Hannoverſchen Hypothekenbank, der Deutſchen Grundkreditbank
in Gotha, der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen, der
Rheiniſchen Hypothekenbank in Mannheim. Teilbeträge der
4 Central-Pfandbriefe von 1910 und der 4 Kommunal
Obligationen von 1908 der Preußiſchen Central-Bodencredit-
Aktiengeſellſchaft. 4 Teilſchuldverſchreibungen der Ober-
rheiniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft in Mannheim.

Southern Pacific San Francisco Terminal Firſt Mortgage
4 9 Gold Bonds (für einen Teilbetrag von 4 000 000 Dollar).
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gttiengeſellſchaft. Aktien der Rheiniſchen Hypothekenbank, der
Banque Centrale Anverſoiſe, der Commerzbank in Warſchau, der
FlektricitätsLieferungs- Geſellſchaft.

Die OGtavi Minen- und Eiſenbahn Geſell-
ſchaft hat in ihrem Geſchäftsjahre 1. April 1910 bis 31. März
1911 auf ihren Förderſtätten Tſumeb, Aſis, Guchab und Gr. Otavi
42 000 Tonnen Kupfererz gefördert, von denen 31 600 Tonnen
mit einem Durchſchnittsgehalt von 16 9 Kupfer und 24 9 Blei
zur Verſchiffung gelangten. Aus den an Ort und Stelle ver
hütteten ärmeren Erzen wurden 2200 Tonnen Kupferſtein und
2040 Tonnen Werkblei gewonnen. Der Reingewinn des Ge-
ſchäftsjahres belief ſich auf 4 490 927,85, wovon A 1 156 969,77
zur Auffüllung des Reſervefonds bis zum ſatzungsmäßigen Meiſt-
betrag von 2 000 000 und zur Anlegung beſonderer Pachtzins-
und Unfall Reſerven verwendet wurden, während von dem Reſt
eine Dividende von A 8,50 auf jeden, jetzt nur noch auf A. 20
validierenden Geſellſchaftsanteil und von K. 6,50 auf jeden Ge-
nußſchein verteilt werden konnte.

Die Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
für 1910 eine Dividende von 626 9 auf die Aktien und A 7,50 auf
jeden Genußſchein verteilt. Das Jahr 1911 brachte gegen das
Lorjahr einen Rückgang der Betriebseinnahmen von etwa 33 90.
Der Perſonenverkehr hat im Berichtsjahre zwar eine Steigerung
erfahren, der Güterverkehr dagegen iſt durch die allgemeine wirt-
ſchaftliche und politiſche Lage, durch die infolge der Peſt und ihrer
Rachwirkungen verurſachten Störungen, durch vorübergehende
ungünſtige Ernteverhältniſſe und Hochwaſſerſchäden der dies
jährigen Regenperiode, ſowie durch allmähliche Abnahme der Bau
ſendungen für die Tientſin-Pukow Eiſenbahn zurückgegangen, iſt
aber ſeitdem wieder in bemerkenswertem Aufſchwung begriffen.
Ueber die Höhe der der Generalverſammlung vorzuſchlagenden
Dividende iſt noch kein Beſchluß gefaßt.

Die Schantung-Bergbau- Geſellſchaft hat ihre
Förderung aus der Hungſchangrube im Jahre 1911 auf rd. 276 000
Tonnen gegenüber rd. 223 000 Tonnen im Vorjahre geſteigert,
entſprechend den wachſenden Anforderungen namentlich an
vunkerkohlen- Lieferungen für das deutſche Kreuzergeſchwader
und die ſonſt Tſingtau anlaufenden Kriegsſchiffe und Handels-
dampfer. Dagegen waren die Marktverhältniſſe für gewöhn-
lichere Kohlenqualitäten in Oſtaſien auch weiterhin ungünſtig,
weshalb im Fangtſekohlenfelde im Jahre 1911 nur rd. 170 000
Tonnen gegen rd. 229 000 Tonnen im Vorjahre gefördert wurden
und auch 1911 noch mit Verluſt gearbeitet wurde.

Bei der Großen Venezuela Eiſenbahn Geſell-
ſchaft iſt gegen das Jahr 1910 eine erfreuliche Steigerung der
Betriebseinnahme zu verzeichnen, die darauf zurückzuführen iſt,
daß infolge ergiebiger Ernten und politiſcher Ruhe ſich im Jahre
1911 die wirtſchaftliche Lage beſſern und der Verkehr heben konnte.
Unter dieſen Umſtänden darf mit einer Erhöhung der Dividende
gegen das Vorjahr gerechnet werden.

Die Entwickelung der Unternehmungen, an denen die All
gemeine Petroleum-Jnduſtrie-Aktien-Geſell-
ſchaft beteiligt iſt, entſprach während ihres am 30. September
1911 abgelaufenen Geſchäftsjahres im allgemeinen den Erwar-
tungen. Die Geſellſchaft übertrug inzwiſchen der Deutſchen
Erdöl Aktiengeſellſchaft den größten Teil ihrer Beteiligungen
ſowie ihr Warengeſchäft gegen eine Barzahlung und neu aus
gegebene Aktien genannter Geſellſchaft. Die mit der Deutſchen
Erdöl Aktiengeſellſchaft getroffenen Abmachungen ſichern uns auch
weiterhin unſeren Einfluß auf die PetroleumJnduſtrie, ins-
beſondere diejenige Rumäniens.

Die Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich hat im abge-
laufenen Jahre erſtmalig nach Vornahme reichlicher Abſchrei-
bungen eine Ausbeute von A 2757,80 auf jeden Kux verteilt, Das
unter unſerer Führung ſtehende Konſortium hat ſeine ſämtlichen
Kuxe an die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien-Geſell-
ſchaft gegen Ueberlaſſung von A 6 000 000 junge Werſchen-Weißen
felſer Aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. April 1912 ab
verkauft. Dieſe Jntereſſengemeinſchaft mit einem der älteſten
mitteldeutſchen Braunkohlenbergwerke, das ſich gleichzeitig die
Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft angegliedert
hat und nunmehr über ein Aktienkapital von A 14 000 000 ver-
fügt, bietet nicht nur die Gewähr für eine angemeſſene Rente,
ſondern läßt auch erhoffen, daß dieſer neu gebildete Konzern in
der in Mitteldeutſchland einſetzenden Konzentrationsbewegung
und bei den Verhandlungen über die Erneuerung des Mittel-
deutſchen BraunkohlenShndikats eine bedeutſame Stellung ein-
nehmen wird.

Bei der Gewerkſchaft Braunkohlenwerke Borna iſt
der Betrieb mit einigen Preſſen programmäßig im April 1911
aufgenommen und ohne Stkörungen durchgeführt worden. Die

Zittau 716 9.

neue Marke konnte auf dem Markte ohne jede Schwierigkeit ein
geführt werden, ſo daß der Ausbau der Brikettfabrik auf
16 Preſſen bereits im Herbſt in Angriff genommen wurde. Der
erzielte Betriebsüberſchuß deckte bereits voll die erforderlichen
normalen Abſchreibungen.

Die „Reviſion“ Treuhand-Aktien-Geſell-
i konnte ihren Geſchäftskreis ſowohl auf dem Gebiete der

eviſionen wie auf dem der Vermögensverwaltungen und Teſta-
mentsvollſtreckungen weſentlich erweitern. Jhre Dienſte werden
in ſteigendem Maße auch von Kommunalverwaltungen in An-
ſpruch genommen. Sie hat ihre Dividende für 1911, entſprechend
der günſtigen Entwicklung, auf 8 9 (1910: 6 96) erhöht.

Jm Hinblick auf die ſich immer ſchwierigen geſtaltende Erz-
verſorgung der deutſchen Eiſenhüttenwerke haben wir uns im
Verein mit der Norddeutſchen Bank in Hamburg und anderen
Freunden an der Aktiengeſellſchaft Shdvaranger
in Chriſtiania beteiligt und ihr die Mittel zum Aufſchluß ihrer
großen Erzlagerſtätten auf der Halbinſel Paswik in Norwegen
und zum Ausbau ihrer Anlagen zur Herſtellung von Konzentrat
ſowie der Brikettierung und Verladung vorgeſtreckt. Dieſer Aus
bau iſt nunmehr vollendet und die Anlagen ſind mit beſtem Er
folge in Betrieb geſetzt. Bei der ſich von ſeiten Deutſchlands wie
Englands zeigenden Nachfrage nach den Produkten dürfen wir
auf eine günſtige Weiterentwicklung des Unternehmens rechnen.

Ferner haben wir uns an der Begründung der Zink-
hütten- und Bergwerks- Aktiengeſellſchaft
vorm. Lowitſch K Co. in Kattowitz beteiligt. Nachdem das
Unternehmen anfänglich unter dem Wechſel der Betriebsmethoden
zu leiden hatte, der durch die Notwendigkeit der Verarbeitung
anders gearteter überſeeiſcher Erze an Stelle der nicht mehr
erhältlichen oberſchleſiſchen bedingt wurde, iſt dasſelbe nunmehr,
nachdem die umfangreichen Umbauten und Erweiterungen ſeiner
Fabrikanlagen in Trzebinia der Vollendung entgegen gehen, in das
Stadium einer gewinnbringenden Tätigkeit eingetreten und wird
für das am 31. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr erſtmalig
eine Dividende zur Ausſchüttung bringen können. Wir erhoffen
von dieſem durch ſeine geographiſche Lage und die Arbeiterverhält-
niſſe begünſtigten Unternehmen eine ſtoigende Rentabilität ſowohl
aus der Zinkproduktion und ihrer Verarbeitung wie aus der Her
ſtellung von Schwefelſäure und aus der Verwertung der der
Geſellſchaft gehörigen wertvollen Kohlenabbaurechte.

Die Filialen in London, Frankfurt a. M., Bremen und
Mainz, die Zweigſtellen in Wiesbaden, Höchſt, Homburg v. d. H.,
Potsdam, Frankfurt a. O. und Offenbach a. M., ſowie die Depo-
ſitenkaſſen in Berlin nebſt Vororten und in Frankfurt a. M.
weiſen befriedigende Ergebniſſe auf. Die Zahl der Depoſiten
kaſſen beträgt zurzeit in Berlin und Vororten 23 und in Frank-
furt a. M. 4. Die im laufenden Jahre errichteten neuen Filialen
in Eſſen und Saarbrücken laſſen eine befriedigende Entwickelung
erwarten.

Die Norddeutſche Bank in Hamburg wird auf ihr
in unſerem Beſitz befindliches Aktienkapital von 50 Millionen
Mark für das Jahr 1911 eine Dividende von 10 5 verteilen, die
in unſerer diesjährigen Gewinnrechnung erſcheint. Der Gewinn
aus der dauernden Beteiligung an anderen befreundeten Bank-
inſtituten enthält die im Jahre 1911 vereinnahmten Dividenden
für das Geſchäftsjahr 1910, und zwar erzielten:

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt 9Süddeutſche Disconto- Geſellſchaft 6 Bahe-
riſche Disconto- und Wechſel-Bank 5 Bank
für Thüringen vorm. B. M. Strupp Aktiengeſell-
ſchaft 74 Stahl &K Federer Aktiengeſell-
ſchaft 6 Rheiniſch-Weſtfäliſche Disconto-Geſellſchaft A.G. 7 Barmer Bank- VereinHinsberg, Fiſcher Comp. 656 Magdeburger
BankVerein 524 Oberlauſitzer Bank inGeeſte münder Bank 95.
Deutſch-Aſiatiſche Bank 8 Braſilianiſche
Bank für Deutſchland 10 Bank für Chile und
Deutſchland 6 Deutſche Afrika-BankAktiengeſellſchaft 8 Banca Generala Ro-mana 10 Banque de Credit in Sofia 5 9.
Compagnie Commerciale Belge anciennement
H. Albert de Bary Co. in Antwerpen 65 für die
privilegierten Aktien, 10 für die Stammaktien und Frs. 15
für jeden Genußſchein.

Auch für das Jahr 1911 dürfen wir ein günſtiges Ergebnis
dieſer Beteiligungen erwarten, insbeſondere hat die Compagnie
Commerciale Belge anciennement H. Albert de Bary &e Co. in
Antwerpen ein das Vorjahr noch übertreffendes Erträgnis auf-
zuweiſen, ſo daß außer der vorjährigen Dividende noch ein Bonus

von Frs. 1 000 000 in privilegierten Aktien zur Ausſchüttüng
kommen wird.

Die Summe der Beteiligungen an dieſen Banken belief ſich
Ende 1911 auf 48 091 157,22 gegen 43 453 847,21 Ende 10910.
Die auf ſie für das Geſchäftsjahr 1910 bzw. 1910/11 entfallenden
und im Berichtsjahre vereinnahmten Dividenden betragen

2 768 195, gegen C 2606 142,74 im Vorjahre.

Der Beſtand der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung be
trug am Schluſſe des Berichtsjahres A 2656 7093 016,07 gegen

313 671 566,69 (Depoſiten) am Schluſſe des Jahres 1910.
Hiervon waren

a) innerhalb 7 Tagen fällig 1109 579 464,20
b) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig 75 740 571,04
c) nach 3 Monaten fällig 61 472 980,83.

Der Kontokorrentverkehr ergab folgende Reſultate:

1911 1910Debitoren am

Schluſſe des Jahres A. 413 062 047,83Kreditoren am
c (404 986 381,69

Schluſſe des Jahres 312 118987,01 „2095 211 912,95
Erworbene Proviſion x 9 353 448,37 u 8 355 333,27
Vergütete Proviſion 294 348,18 277 925,31

Der Umſchlag im geſamten Kontokorrentverkehr, einſchließlich
der Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung, betrug Mark
54 880 738 144,58 gegen 50 795 267 511,07 im Jahre 1010.

Von den Debitoren waren gedeckt durch Unterlagen
M 302 550 426,04, hiervon durch börſengängige Wertpapiere

165 100 488,89.
Die Kreditoren ſetzten ſich zuſammen aus
a) Noſtroverpflichtungen A 11 066 605,05
b) ſeitens der Kundſchaft bei Dritten benutzten Krediten

M 9 644 756,30
c) Guthaben deutſcher Banken u. Bankfirmen A 33 988 524,91
9) ſonſtigen Kreditoren A 257 419 100,75, hiervon

a) innerhalb 7 Tagen fällig A 182 078 590,92
b) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig A 67 527 287,33
c) nach 3 Monaten fällig A 7 813 272,50.

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schluſſe des
Jahres 1911 43 605 gegen 34 437 im Jahre 1910. Von dieſen
Rechnungen waren mit Effekten-Depot verbunden am Schluſſe
des Jahres 1911 22 817 gegen 21 061 im Jahre 1910.

Die in den Paſſiven aufgeführten Accepte und Schecks be
trugen A 2385 140 397,87 gegen A 207 501 725,98 im Jahre 10910.
Hierbei waren noch nicht eingelöſte Schecks in Höhe von

5 477 603,89 enthalten.
Die Zunahme, die unſer Accept in den letzten Jahren er-

fahren hat, iſt herbeigeführt durch die erhebliche Ausdehnung
unſerer überſeeiſchen Beziehungen und unſere vermehrte Anteil-
nahme an dem internationalen Güteraustauſch, der auf das
Bankaccept für Rembourszwecke angewieſen iſt.

Die Aval- und Bürgſchaftsforderungen, denen der See
Betrag von Aval- und Bürgſchaftsverpflichtungen gegenüberſteht,
beliefen ſich am 31. Dezember 1911 auf A 49 852 721,16 gegen

45 679 183,57 in 1910. Wir hatten eigene Ziehungen weder für
eigene Rechnung noch für Rechnung Dritter in den Verkehr ge-
ſetzt, auch waren an unſere Order geſtellte Solawechſel unſerer
Kunden nicht im Umlauf.

Diskont- und Zinſen-Konto ergaben einen Ertrag von
M 13091 953,80 im Jahre 1911 gegen A 11 446 277,03 im
Jahre 1910.

Der Umſchlag der Kaſſen betrug A 24 412 209 075,16 gegen
M 22 906 099 756,04 im Vorjahre, der Geſamtumſchlag (von einer
Seite des Hauptbuches) A. 57 837 813 282,90 gegen Mark
53 317 286 060,85 im Vorjahre.

Der Beteiligung von A. 50 000 000 an dem Kommandit-
Kapital der Norddeutſchen Bank in Hamburg ſteht ein Geſamt-
umſatz dieſer Bank von 19 044 528 225,60 von einer Seite des
Hauptbuches gegen A 17 587 017 998,37 im Vorjahre gegenüber.
Dem Geſamt- Kapital der Disconto- Geſellſchaft entſpricht im
Jahre 1911 alſo ein Geſamtumſchlag von A 76 882 341 508,50 von
einer Seite des Hauptbuches gegen 70 904 304 059,22 im Vor-
jahre. Die von den beiden Jnſtituten zuſammen vereinnahmte
Netto-Proviſion ſtellt ſich auf A 11271000,43 gegen
M 10 199 545,79 im Vorjahre.

Berlin, im Februar 10912.
Direction der Disconto- Gesollschaft.

Die Geschäftsinhaber
Dr. Salomonsohn. Sechinckel. Dr. Rassell. UVUrdbig.

Dr. Solmss en. Waller. Dr. Mosler.

e fr——Xa.: TACLtannnwo maAmtliche Bekanntmachungen.

Vniversität Halle.
Klinische Bauten im Jahre 1912/13.

Es sollen öffentlich verdungen werden
a) Erd- und Maurerarhbeiten, sowie Lieferung

von Sand, Weisskalk und Kies und zwar
Los I Neubau des Säuglingspavillons,

II: Herstellung neuer Krankensäle für diechirurgisehe Klinik.
III: Erweiterung d. physiologischen Instituts;

b) die Lieferung von hydraulischem Kalk
(183 000 Kg) für die 3 vorgenannten Bauten (Los IV).

ie n e und Zeichnungen liegen imGeschäftszimmer der Baulſeitung, Halle a. S., Kaulenberg 41, aus.
Angebotsvordrucke nebst Bedingungen können gegen gebühren-
freie Bareinsendung von 3 Mk. für a und 1MK. für b von dem
Bautechniker Schneider bezogen werden. Versiegeite, ent-
sprechend bezeichnete Angebote sind bis

Sonnabend den 9. März, mittags 12 Uhran die Bauleitung der klinischen Bauten. Halle a. S., Kaulen-
berg 4, einzureichen. wo zu dieser Zeit die Eröffnung der An-
gebote statttinden wird. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Halle a. S. den 20. Februar 1912.
Der Königliche Regierungsbaumeister. Eigen.

S VerdingunU M S.Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an
Fleiſch und Wurſtwaren, Mebl und Backwaren, Butter, Käſe
und Eiern, Koloniglwaren, Gemüſe und Obſt für die Zeit vom
1. April bis 30. September 1912 im Wege des Wettbewerbs
vergeben werden. 3Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
unſerer Regiſtratur zu er e Oeffnung der verſiegelt ein
zuſendenden n pote erfolgt daſelbſt am Mittwoch, den 6. März 1912,
vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 20. Februar 191-912. [3262Das Direktorium der Pranckesehen Stiltungen,

Bekanntmachung.
Durch hin der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

Zuſtimmung der Polizeiverwaltung für das Grundſtück Ludwig
Wuchererſtraße Nr. 86 in Abänderung der bisherigen Feſt
ſtellung eine Eckverbrechung feſtgeſetzt worden. Da die Flucht-
linienänderung auf Antrag und im Einverſtändnis mit den be
teiligten Grundſtückseigentümern erfolgt iſt, haben wir den Plan
förmlich feſtgeſtellt. Der Plan kann im Bureau I, Rathaus
m n r Nr. 28, eingeſehen werden

alle a. S., den 20. Februar 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 1. April 1912 tritt das Geſetz betreffend die Beſchulung

blinder und taubſtummer Kinder vom 7. Auguſt 1911 in Kraft.
Die Eltern oder geſetzlichen Vertreter von

a) blinden Kindern (hierzu gehören im Sinne des Geſetzes vom
7. Auguſt 1911 auch ſolche Kinder, die ſo ſchwachſichtig ſind,

daß ſie den blinden Kindern gleichgeachtet werden müſſen);
b) taubſtummen Kindern (hierzu gehören im Sinne des vor-

erwähnten Geſetzes auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kin-
der, deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß ſie die Sprache auf
natürlichem Wege nicht erlernen können und die erlernte
Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr imſtande ſind);

c) taubſtummen und zugleich blinden Kindern im Lebensalter
von 4 bis 15 Jahren

werden hierdurch aufgefordert, den Namen, das Geburtsdatum
und die Wohnung der betreffenden Kinder bis Freitag, den
1. März 1912 dem Bureau der Schulverwaltung Schmeer-
ſtraße 1 II mitzuteilen, damit die Kinder in die vorgeſchriebe-
nen Nachweiſungen eingetragen werden. Es ſind ſämtliche Kinder
der vorgedachten Art, alſo auch die bereits in einer Anſtalt unter-
gebrachten Kinder, anzugeben.

Halle a. S., den 27. Februar 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Papier, Schreibmaterialien und ſonſtigem

Bureaubedarf für das Rechnungsjahr 1912 ſoll unter den im
Zentralbureau, Rathausſtraße 1 I Zimmer 77 einzuſehen-
den Bedingungen vergeben werden.

Der Bedarf erſtreckt ſich auf etwa 50 000 Bogen Briefpapier,
85 000 Bogen Schreibpapier, 222 000 Vogen Konzeptpapier,
26 000 Bogen liniiertes Papier, 5800 Bogen Packpapier, 4500
Vogen Aktendeckel verſchiedener Farben, 17 000 Bogen Schreib-
maſchinenpapier, 6000 Bogen Löſchkarton, 1200 Stück Bunt und
Tintenſtifte, 450 Stück Federhalter, 9600 Stück Briefumſchläge,
400 mm lang, 155 mm breit (Größe 1), 22 800 Stück Brief-
umſchläge, 370 mm lang, 140 mm breit (Größe 2), 130 700 Stück
Briefumſchläge, 355 mm lang, 125 mm breit (Größe 3), 136 500 Ri
Stück Briefumſchläge, 190 mm lag 125 mm breit Größe 4),
117 000 Stück Briefumſchläge, 180 mm lang, 115 mm breit
(Größe 5), 14 600 Stück Briefumſchläge, 155 mm lang, 125 mm
breit (Größe 6), außerdem Linienblätter, bunte Tinten, Stempel-
farben, Siegellack, Heftpapier, Bindfaden uſw. Angebote ſind
unter Beifügung doppelter Proben umgehend, ſpäteſtens bis zum
4. März 1912 im Zentralbureau abzugeben. Auswärtige Firmen
werden nicht berückſichtigt.

Halle a. S., den 26. Februar 1912.
Bekanntmachung.

Behufs le gencrung in der Poſtſtraße wird die Hagen-

h m Der c 1. März ab aufund ReitverkehrHalle a. S., den 28. Februar 1912 werr

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem auf dem Taubeſchen

Gehöft in Seeben eingeſtellten Rindvieh des Rittergutes Seeben
iſt erloſchen.

Peißen, den 27. Februar 1912.

8267] Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Firma Gebrüder Nagel in
Stichelsdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 27. Februar 1912.

b Der Kmtsvorſteher.Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird der Kommuni-

kationsweg von Ober nach Untermaſchwitz hiermit für den
öffentlichen Verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr zwiſchen beiden Ortſchaften hat auf dem auf der
r hen Seite von Untermaſchwitz befindlichen Wege zu er-
folgen.

Peißen, den 27. Februar 1912.

3269] Der Kmtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Rittergutes Wörmlitz, des Gutsbeſitzers Chriſtel und
Hermann Dockhorn zu Wörmlitz iſt erloſchen. [3277

Wörmlitz, den 27. Februar 1912.
Der KAmtsvorſteher.

von Jutterrübenſtecklingen, gelbe Jag vor p achtung.

ckendorfer. Vorjährige Ernte Die hieſige Gem udrigg (ca.
eines Planes von 18 Morgen des 2300 Morgen umfaſſend)ttergutes Knauthain e Sonnabend, den 16. März d. J.,
werden auf dem Felde des nachmittags 3 Uhrgute Knauthain auf Antrag des im Schu h Gaſt z auf

ärz 3 bis

Verſteigerung

itter
ittergutspächters Wagner, 9 Jahre, vom 1.Knauthain, durch mich am t letzten Februar 1922,

Freitag, den 8. März 1912, Parzellen meiſtbietend verpachtet

na e .3 Ubr werden.öffentlich gegen Barzahlung ver Bedingungen liegen beim Unter
ſteigert zu den von mir unmittel- zeichneten aus und werden im
bar vor der Verſteigerung bekannt Termin bekannt rege wer
u gebenden Bedingungen. Ver-- Bornum, den ebruar 1912.
teigerungspedingini en ſind durch Der Gemeindevorſtand

mich zu erhalten. Sammeln der akendorf.
ieter: „Bahnbofsreſtaurgutnauthain Kleines Sehstt

Die Polizeiverwaltung.
Markranſtädt, d. 27. Febr. 1912. a. d. Lande mit einig. Morg.e e et
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Max Xaundorfs
Halle a. S. 35 Geiststraße 35

Schuhvwaren sind von Kennernu, Fachklenten bevorzugt
lröhtes len er moderner Schuhwaren in allen Preblaſhn.

Anf alle Waren Rabatt-Harken. rKonfirmanden- Stiefel von Mark 5.50 A. [104

Große Jnventar-Aukkion.
Mittwoch, den 6. März, von vormittags 9 Uhr an

ſoll auf dem früher Mew es' ſchen Gute in Kathewitz (Station
Zſchackau) folgendes

lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verſteigert werden:

17 Kühe, 20 Färſen, 14 Bnullen, 18 Acbtgnen 2 Eber,
1 drei Meter breite Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, l Häckſel-
maſchine, 2 Krasmähber ſowie ſämtliche agen, Pflüge,
Eggen, Walzen, Viehwage, Düngerſtrener (Weſtfalig),
Landauer, Kutſchgeſchirre, Reinigungsmaſchinen un ver

ſchiedenes andere. [1058Der Beſitzer.

Rumlkel-Samen,
auf höchſten Trockenſubſtanz- und Zuckergehalt z tet,

größte Maſſenerträge bei langer Haltbarkeit
Walthers rote Eckendorfer, Walthers gelbe
Eckendorfer, Waithers orangegelbe Walzen.
Anerkannte Saaten der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammerfür die Provinz Sachſen mit 150 Keimkraft letzter eigener Gente.

Franz Walthers Saatgutwirtſchaft,
Klein-Kugel bei Halle a. S.

Meine T
anerkanntermaben höchste
Massenerträge, größteNährstoſfmengen liefernd
bei Ianger Haltbarkeit.

Orig. treu bobbr. wenn
aber Saat

S

Original

Kirshe's Hafer,
in Konkurrenz mit den ertragreichsten Züchtungen alsertragreichste und iagersichersto Hafersortoe

bei relativer Spelzenfeinheit erprobt,
brachte Hörhsterträge nis 29, 40 r. pro ſorgen r

Brüssel 1910: Gang Prix. Grobe goldene Medai—lIe.
Grand«Vrix. Vergoldete sülb. Medaille.

858] Näheres im Preisverzeichnis.,

pomänenrat A. Kirsche-Pfiffolhach
Dom. Sundhausen (Herzogtum Gotha).

liefert

Saat ide- VerkaufSaatgetreide- Verkauf.
Verkaufe, von der Landwirtschafts kammer der Provinz Sachsen
anerkannt, ab Niemberg zu halben Prachtsätzen in neuenSüucien J 1 Mal K:

Kwassätzer Hanna I. Absaat, selten ertrag-
reich, vollkörnig, fast War

1. Gerste:
2, Gerste: Noles Allerfräheste 1 Absaat, zeitige, milde,

ertragreiche Sorte; 120153. Hafer: Strubes Schlanstedter, I. Absaat, liefert
höchste Erträge4. Hafer: Svalöfs Goldregen I. Absaat, aus verkauft.
Preis pro 1 Ztr. bei Abnahme von

1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr
Gerste 16 Mk. 11.75 M. 14.50 Mk. 14.00 M.
Hafer 14 Mk. 13.75 Mk. 13.50 Mk. 13.00 Mk.Jeder Posten ist tadellos mit meiner J winisunwanlage gereinigt.
Rittergut Dammendorf ver Dr. G. Humbert.

Sautgutwirtſchaft Mittlau
emfiehltzurFrühjahrsſaatihrvomſchleſiſchen Saatbau-Verein

Saatgut. Sämtliche Getdefinitiv anerkanntes Sachen ren di herd
hoch ertragreich bewährt. [639Die von uns als Saat verwendete Gerſte iſt mit Heiß-
waſſer und Vorquellen behandelt und hat ſich das von
ihr geerntete

von Soerſterſche Gutsverwaltung n ver Mittlau

Kreis Bunzlan i. Schl.

Lhetgur'ats faſt ſtaubbrandfrei eigt.

Zur jetzigen Pflanzzeit

Es koſten bei Abnahme von von1. gwaſſiter Hannag- 100 kg 1000 kg

empfehle meine Vorräte von Obſtbänmen in allen Formen cSorten. Katalog auf Wunſch. wir

I. Abſ. 100 kg 26,00 M.

Paul Hubvber. Halle 9. 6., gpftbaumſchule

100

änßere Merſeburger Chbauſſee.

von
5000 kg25,00 W.

25,50 25,00Gerſte 25,50 M.2. Friedrichs Hanna
Gerſte

3. Heil's
Gerſte

26,00

26,00

25,00

Franken-

4. Strube's Schlan-
ſtedter Hafer5. Svalöfs Ligowo II-
Hafer e6. Strube's frühe

100

100

25,50 25,00

24,00 23,00

100 25,00 II 24,00 2 „00
gelbeViktorigerbſe 100 38,00 37,00
Der Verſand erfolgt ab Station Mittlau in neuen

Säcken à 1 M. gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme
unter Anwendung des Saatguttarifs.

Beſtellungen von Saatkartoffeln neuer und neueſter
Züchtungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

T

Rittergut,
1000--2000 Morgen, gutem Rübenboden, möglichſt S Halle,
nur vom Beſitzer kaufen geſucht. Werte renBeſchreibung und Preis unter Z. m. 6304 an die Exped. d

Ztg
mit

Noch 3 verſchließbare Einze

Baustellen
Zietenſtraße Nr. 18 mit Bauerlaubnis für herrſch. Wohnhaus,

u. 173 für Ein bezw. Zweifamilienhäuſerdagiwert zu verkaufen desgl. für ſpäter an der Zeppelinſtraße.

Zietenſtraße i. 13281däheres

Zur e ſten ngewrfetl meine WHochzuchten in Braugerste.
l. Frigzna Rudolf Vethges Gerſte I, D. L. G. h

23. Starkes langes Stroh, auffallend große KörnerDriggna Rudolf Bethges Gerſte II, D. L. G. Hochzucht

Nr. 33 (Sachſengerſte). Langes, ſteifes, feines, feſtes
Stroh. Enger Beſatz feinſter qualitätsedelſter Körner.

3. Original Rudolf Bethges Gerſte III, D. L. G. HochzuchtNr.34. Kurzesſteifes Stroh. Große, ſehr feinſpelgige Körner

Durch hunderte von einwandfreien, offiziellen r
Anbauverſuchen iſt ihre Frühreife, Ertragsſtärke
und Qualitätsedelheit als unübertroffen feſtgeſtellt.

Bitte Frühjahrsproſpekt und Muſter einzufordern.
Preiſe: 15, 53 Mk. p. Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr. u. mehr

5

5,50 20 W Ztr.15,75 10—-191 6 „00 I r I 2—9ab Schackensleben b. Magdeburg oder nächſtgelegener
[1890Anbauſtation.

Rudolf Bethge.

Pa. Thüringer Stückkallc, zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalle du arm et ängen,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkallkc,Kohlens, Kalk u o verladen
chin. nKalkmergel, Staub an

offerieren zu billigſten Tagespreiſen (512
Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.

men Telephon 3429.
Von e den 2. März, habewieder eine Auswahl

Sangerhauſen.
Fernſprecher 46.

Wilhelm Ftoch.

bant: l. Spelſe. Kartoffeln: Eckendorfer
Magnum bon. to dateindustrie Ruhr gelbe Rieſen-Walzen,
Wohltmann Imperator Ia. Saat, à Ztr. 110 Mk. ab hier,

Daber Adalbert Spiess,Weisse Königin girt ab
Vor der Front Brocken Naundorf bei Eilenburg.
Prof. Maercker Frührosen

Thür. Pferdebohnenr Preiſe ir. Strubes frühe Viktoria-[923 zur Saat, 100 kg 25 Mk., 1000 kg240 Mk. in Käufers Säcken, undErbſen
1000 Ztr. kleine gelbe Erbſen zum HäckſelWeizenſtroh ſchneiden1000 Ztr. Ligowo-Hafer
1000 Ztr. Leutewitzer Gelbhafer

200 Ztr. Petkuſer Gelbhafer
200 Ztr. Se Hafer200 Ztr. Schlanſtedter Hafer
200 Ztr. Pferdebohnen
200 r. Hannchen-Saatgerſte
200 Ztr. Petkuſ.Sommerroggen400 Zir: Schlanſt. Sommerweiz.
100 Ztr. Galiziſchen Kolben-

Sommerweizen
1000 Ztr. Preß--Stroh offerieren

Buhlers Northe,
Torgan, Prov. Sachſen.

ab hieſiger Stativn m
omäneO. Schaefer, Oeſter- Körner

bei e i. Thür.
Saatſorten,d Mk. p. Ztr. ab

3 Siat gebenab Gebr. Muscat,
Vreslau, Tel. 48832, ebenſo Sagt-
kartoffeln preiswert. [3275

Torga Heu.gepreßt und loſe Ware, in guter,
ſüßer Onualität, ſow. ſämtl. Sort.

Zur Saat empfehle:
Strubes roten SchlanſtedterSommerweizen, J. Abſaat Strr o ln
OriginalAusſaat war mit Erfolg offeriert in Wagenladungen franko
gegen Staubbrand präpariert), jeder Bahnſtation [720100 kg 26 Mk. Strubes Schlau- II ung 0 W i eg an d.
ſtedter Hafer, ſehr ertragreich,
100 kg 25 Mk. M. Müller.Kloſtergut Gernſtedt b. Eckarts-
vberga i. Thür. 1520 Modernes Landaulet

Sanatgetreide mit Gummi und Holzrädern, ein
ESamre und zweiſpännig zu fahren, ſehrM pr dhan Wet 1Wel gut erhalten preiswert zu verk.

S. an Haasensteinverkauſt Rittergut Lemſel, d u. r A,-Poſt und Bahn Zſchortau. W Vogler A G. Valle. 13301

Santgetreide: T0 rf Stren,
Sonngerwersen tritt über IIIrotkörniger) à Ztr 3.Erbſen (Strubes frühe Viktorig) liefert zu Tagespreiſen

à Ztr. Mk. 16.-- (931 L. Mornburg, Torfſtreu-
hat in beſter Ware ab Stat. Wettin fabrik, G. m. b. H.,
in Käufers Säcken abzugeben Platendorf, Kreis Gifhorn.

Rittergut Haus Ncheln
pferde z. Schlachtenbei Wettin g.

kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe
Saathafer, s lade

Johannes Thurm,Schlanſtedter, von der Land
h h als Saatgut Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.Fernruf 518.auerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt abArmack. Ritterg. Wiedebge Schew

achtengut erhalten, e ſerdoef; uft jeder z
Landauer, r nuren August Thurm, Reilſtr. 10

Berlin- Südende
Fernſpr.: Tempelhof 621 u. 622.

0 bei Weißenfels.

Dr. Brenning, Schrapliau. 514] Telephon sö7.

Leipzigerſtraße 12 Hall
Telep

Automohl- larage
Vermietung auf Tage u. Monate,

l-Boxen ſind ſofort abzugeben.

AutorCentrale Otto Kühn,e a. S. Niemeyerſtraſe 7.

hon 619. [1055
Verkanfe krankheitshalber

Landgut
Landſtraßen, Erfurter Gegend,
gelegen, Land und Wieſe
Hof, mit allem Znuventar
30--50 000 Mk.
Güterſchlächter und
verbeten. Offert. unt. A. B. 441

m. Gaſthofgerechtigkeit, 110 Mrg.
groß, allein an Kreuzung zweier

am
bei 1Auzahlung.

Vermittler

an Rudolf Mosse. Erfurt erb.

n än. vSantsommervw eizen,
Japhet u. rot. Bordeauxu. Roggen
ſtroh hat See Rittergut
Dehlitz a. S., Poſt Weißenfels

Brieftauben.
5 Paar, à Paar 3 Mk. wegen2 Aufgabe der Zucht zu verkauf.

X Reiehe, Halle Scharrenſtr.
Zur

zahlung. Off. u. U.Kaän Rudolf Mosse Halle S.

x Suche für8 Gutskauf. mein. Sohn
d ein Bauerngut in Größe von

60--80 Mr rg. bei größerer An-
R. 1829

Srühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
Süllhornmarke

Suche in der Umgegend der
Stadt Halle bei 500 000 Mk. An-

Rittergut
entjprehengemdarte
t. Z. I. 6303 an die Exped. d. Ztg.

Sueohe
ein Gut von 22-400 Morgenkaufen. Anzahlung bis 200000 t

Gefl. Offerten unter G. 1721 an

nan VoglerHalle a. S. erbeten.
Modernes Geſchäftshaus

im Zentrum Leipzig s, Preis
Mk. 1250000. voll vermietet,
große Rentabilität, langfriſtige
Hypotheken, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.
rnst Th. Seiſarth. Leipzig,Ezermaksgarten 11. Tel. 11890.

Mein Reſtaurant m. Laden
u. Branntweinſch. ſow. Schlachten
zu verkaufen nehme Hypothek
evtl. auch Haus mit an. Offunter M. K. 225 poſ ſtlagernd
Meerane (Sachf.). [3245

Eckhausgrundſtück
Margaretenſtraße 6,

1286 qm groß paſſ. für Architekten,
Aerzte und Büros, zu verkaufen.
Vermittler verbet. Näheres part.

Sommer- Reſtaurant

mit herrlich ſchönem Park zu ver
pachten. Näh. Turmſtraße 117.

ine mein Gut.willens,ca. 250 Morgen, mit gutem lebenden

und toten Inventar ſofort zu
verkaufen. Unterhändler ſind
ausgeſchloſſen. Off. bitte unterZ. e. 6302 an die Exped. d. e

zu richten. [105
Zwei ſchwere ältere

Arbeitspferde
ſtehen als überzählig preiswert
zum Verkauf. Karl KielinAlsleben a. S.
Sprungfähige Berkſhire-
Haueser und ſchb. Zuchtbullen
hat abzugeben O. Schulz e.
Wieſenenga, Bahn Gröbers.

Hildſchönen Ponyhengſt.
2jährig, verkauftOtto Tüärpe, Selleben.

Bernhardinerhündin,
18 Mon. alt, von echt. Elt., verk.
billig Rerber. Erenſitz, Stat.
der Halle-S.-G.-Eiſenbahn. [1034

Verkaufe 2 gleiche bildſchönes Rrauntiger-Rüden.,
10 Mon. alt, mit guter Abſtammung
und vielverſprechenden jagdlichen
Anlagen zum Preiſe von Mk. 65
pro Stück, ſowie Brauntiger-
Hühnerhündin im 3. Felde zu
Mk. 90 und nehme ſtubenreinen,
ſcharfen Foxterrier gen ev. mit
in Zahlung. 1768 anHaasenstein r Lader A. G.

Halle a. S. 3302
Baumu. Roſenpfähle,
auch grün geſtr., mit Porzellan-
ſpitzen, Fahnen u. Bohnenſtangen,
Kanthölzer, Stollen, Latten f. Spa-
lier uſw., Blumen- u. Tonkinrohr-ſtäbe, Holzharken, Wäſcheſänlen
u. Stütz., Baum- u. Sproſſenleitern,
Dachpappen, Kokosbaumbänder,
pa. Raffiabindebaſt, Pflanzeneti-
ketten. Carl Schumann.
Gr. Steinſtr. 30. Fernſpr. 474.

Brennholzverkauf
nur gutes Kiefernholz

der Arbeitsstätte des Vereins
für VolkswohlFeldstr. 13. Telephon 4028

1 rm. m gespalten 11. Mk.5.75 Mie.

*Korb 50 Mk.

zahlung ein ca. 1000 Mrg. großes

mit herrſchaftlichem V ohnſitze und
Off. erbitte

3232 2

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Makulatur,
weiße und bedrufkte,

hat abzugeben

Buehärucherei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62,

r

1 hoeheleg, Sehlabzimmer

2 Bettſtellen m. M., 1 Waſch
kommode m. Marmor u. Spie-
gelaufſatz. 1 Ankleideſchrank,
2 Nachtſchränkchen mit Mar
mor, 2 Stühle, 1 Handtuch-

ſtänder für 350 Mk.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

c

Aeltere Briefmarkenvamunlune
V kaufen e Gefl. Off. unt.

P. R. 147 an Ann.- Exped.
M. Müller. Leipziger Str. 84.Tebr gut er jaltenes kettenloſes.

Columbia- Fahrrad n
mit Frl., für Landwirt paſſend,
billig zu verkaufen. [32H. Arold. Meteritzſtr. 5 pt. l.

[3278

Billig zu verkaufen:
ein großer, faſt neuer Formular-
ſchrank mit drei Türen,
Pult und r [1048Schimmelſtraße 5 I.

Pianimos
290 und 360 M. zu verkaufen.

M. Lücders,.
Mittelstrasse 9/10.

Waſſchgefäßebill. Mitgl. d. ge -Sp.-Ver.

2anuer, Gr. Klaus-
ſtraße 12.

ſ wo JZu Neuanlagen Pandſennng

von e empfiehlt ſich
1 Winkelmann.

Landſchaftsgärtn., Stadtgutweg 2.

i icht einlaufend,Seidenwolle n a i r
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Geldverkehr

60000 mMk.,
2 geteilt, p. ſof. auf Haus od.

Ackerhypothek zu vergeben.
Offerten unter U. O. 1827 an
Rudolf Mosse. Halle.

Jch habe ſelbſt

L ea. 80000 I.W auch geteilt, auf Land ſofort
W auszuleihen. Grunsfeld.X Jnulins-Kühnſtr. 6. [3316

36000 Mark.evtl. etwas mehr oder weniger,
will ich als Hppothet auf Acker

S feſtlegen. Off. u. U. P. 1828
S an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Sofort bar Geld auf
D. Wesfel oder Schuid-

ſchein an reelle Leute
jeden Standes zu mäß. Zinſen ver
leiht Selbſtgeber Winkler Berlin 35,
Winterfeldſtr. 34. Viele Dank
ſchreiben. Beſte Bedingungen.
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.
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vermiſchtes.
C. E. „Schwere“ Jungen. Ueber fette Männer ſchreibt

dr. Sturg in der Turiner „Gagzzetta del Popolo“: Einer der
nſationellſten hiſtoriſch beglaubigten Fälle von Fettleibigkeit
Far ſicherlich der des im Alter von 57 Jahren in Warwick (Eng-
jand) verſtorbenen Herrn Sponer. Beſagter Sponer wog faſt
o Kilogramm; er maß von einer Schulter bis zur andern
[z0 Meter, und ſeine Beine waren von einer unförmlichen Dicke.
eine Diener hatten einmal unter ſich gewettet, daß die Hoſen
ſres Herrn 3 Hektoliter Getreide faſſen könnten; als man die
rohe machte, fand man, daß die 3 Hektoliter zur Füllung der
ſoſen noch lange nicht ausreichten. Mehr als 216 Kilogramm
jog der ſpaniſche General Vitellis. Nachdem er längere Zeit
zank geweſen war und ſich einer Hungerkur hatte unterziehen
püſſen, fiel ihm der Fettbauch ſo ab, daß die Haut ihm in
Hten vom Körper hing; die unausgefüllte Haut fiel wie eine
Zuſterſchürze vom Nabel zu den Knien herunter und war ſo
geit und groß, daß man ſie um den Körper legen und hinten zu
ſmmenbinden konnte. Der berühmteſte aller Dickbäuche aber
par ohne Zweifel Hopkins von Wales: dieſes Phänomen wog
nicht weniger als 297 Kilogramm! Auf einem großen Wagen,
der von zwei Paar ſtarken Ochſen gezogen wurde, brachte man
in eines Tages nach London. Als er ſich einmal von ſeinem
zitze erheben wollte, verlor er das Gleichgewicht und fiel auf
ane Sau, die ihre Ferkel ſäugte; die Sau wurde zerquetſcht, und
zie Ferkel lagen auf dem Boden platt gedrückt wie Heringe in
der Tonne. Fünfzehn ſtarke Männer mußten antreten, um den
gigen Hopkins wieder auf ſeinen Sitz zurückzubefördern. Als
er geſtorben war, wurden mit dem Tuch ſeines Gehrocks zwanzig
vetteljungen bekleidet; für ſeinen Sarg brauchte man 112
gretter; die rieſige Kiſte wurde auf vier Räder geſtellt, und zwei
aftige Pferde zogen ſie zur Begräbnisſtätte.

inf. Eine ſenſationelle Erfindung? Der junge Moskauerähemiker J. J. Oſtromhßlenski hat nach dem Feroit eine

enſationelle Erfindung, die künſtliche Herſtellung von Kautſchuk,
gemacht, welche die induſtrielle wie die gelehrte Welt in nicht
geringe Aufregung verſetzt hat. Der junge Erfinder iſt weder in
der Chemie noch in der Technik ein Neuling und hat ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung im Auslande erhalten, wo er den
Grad eines Doktors der Chemie erwarb, um alsdann als
Laborant und Lehrer an der Kaiſerlich Techniſchen Schule in
Roskau tätig zu ſein. Vor ſeiner jüngſten Erfindung hat
oſtromyßlenski zwei andere in techniſcher Hinſicht wichtige Er-
indungen gemacht. Die eine bezieht ſich auf die Herſtellung des
hisher nur im Auslande fabrizierten Formalins, die andere auf
eine vervollkommnete Reinigung des in der Kosmetik verwandten
holzſpiritus. Beide Patente ſind bereits angekauft und mit Er-
ſolg verwertet. Das Patent über die künſtliche Kautſchuk-
jabrikation hat die Unionbank in Moskau angekauft, die deſſen
zraktiſche Verwertung beginnen will. Zur Erfindung gelangte
der junge Gelehrte durch Arbeiten für ſeine Diſſertation „Zur
Theorie des Urſtoffs des Benzols“. Während ſeiner Verſuche
entdeckte er eine Materie, die er den ſhnthetiſchen Kautſchuk
nennt. Der Herſtellungspreis des künſtlichen Kautſchuks ſtellt
ſich auf 23 Rubel pro Pud, während der Sumatra-Kautſchuk
120 Rubel das Pud koſtet. Jn dieſem gewaltigen Preisunter-
ſchied liegt das große Verdienſt des Erfinders. Zur Gewinnung
des künſtlichen Kautſchuks verwendet Oſtromyßlenski Spiritus,
Terpentin und Fuſelöl. Aus Spiritus und Terpentin erhielt er

ein Produkt, das er durch Behandlung mit ultravioletten Strahlen
einer Quarzlampe in Kautſchuk verwandelte, der alle Eigen-
ſchaften des natürlichen Kautſchuks beſitzt. Gleichzeitig hat der
Erfinder noch eine beſondere Methode der künſtlichen Herſtellung
von Kautſchuk entdeckt. Die Verſuche über die künſtliche Her-
ſtellung von Kautſchuk ſind nunmehr ſchon vor zwei Monaten ab-
geſchloſſen. Der Erfinder iſt gegenwärtig mit der Errichtung des
Modells einer Fabrik beſchäftigt, die täglich 30 Pfund künſtlichen
Kautſchuk herſtellen ſoll. Erſt hierauf ſoll zum Bau einer großen
Fabrik geſchritten werden. Uebrigens wird auch die Herſtellung
von 30 Pfund künſtlichen Kautſchuk inſofern eine gewiſſe Rolle
ſpielen, als ſie zur Herſtellung von 6 Paar Galoſchen ausreichen.
der künſtliche Kautſchuk unterſcheidet ſich vom natürlichen nur
dadürch, daß er reiner iſt und keine Zucker und Eivweißſtoffe
enthält. Die ſenſationelle Erfindung verſpricht in der Branche
der Gummifabrikation eine vollſtändige Umwälzung hervorzu-
rufen, denn Gummireifen und -Galoſchen werden mindeſtens
um die Hälfte des Preiſes billiger werden. (7)

Der Termin für die Fertigſtellung des Rhein-Weſer-Kanals.
Man ſchreibt uns: Der erſte Bauabſchnitt des RheinWeſer-
Kanals iſt inzwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß die endgültige
Geſtaltung der Geſamtanlage, der vorausſichtliche Zeitpunkt der
Fertigſtellung und die finanzielle Lage des Geſamtunternehmens
mit ziemlicher Sicherheit überſehen werden können. Danach iſt
anzunehmen, daß der Kanal vom Rhein bis Wun-
ſtorf weſtlich von Hannover wahrſcheinlich am
1. April 1914 dem Betriebe wird übergeben wer-
den können. Eine Verzögerung tritt lediglich für die letzte
Strecke nach Hannover und Linden ein, wo erſt ſoeben eine
wenigſtens teilweiſe Entſchließung der Beteiligten über die An
lage von Kanalhäfen gefaßt iſt. Die eigentlichen Baukoſten
werden ſich vorausſichtlich im Rahmen des Geſamtkoſtenanſchlages
halten. Ueberſchreitungen an einzelnen Stellen finden ihre
Deckung in Erſparniſſen an anderer Stelle. Dagegen dürften
die für die Geſamtkanalanlage und alle Nebenanlagen auf
13 Millionen Mark berechneten Grunderwerbs-
koſten um rund 18 Millionen Mark überſchritten
werden. Damit würden ſich die Geſamtausführungs-
koſten von rund 250 Millionen auf 268 Millionen
Mark ſteigern. Die Ueberſchreitung iſt zum Teil durch
Mehrbedarf an Grundfläche, zum größeren Teil durch Preis-
ſteigerungen gegenüber den vor 10 Jahren vorgenommenen
Schätzungen verurſacht. Trockenheit und Wärme des vergangenen
Sommers waren im allgemeinen für das Fortſchreiten der Bau
arbejten ſehr günſtig. An beſonders heißen Tagen mußte aller
dings wegen Ermattung der Arbeiter der Betrieb ſtellenweiſe ein-
geſtellt werden.

Der Berliner Schneiderſtreik beſchloſſen. Die Vertrauens
männer der Schneidergeſellen hielten am Dienstag abend in
Berlin eine Beſprechung ab. Nach lebhafter Diskuſſion wurde
beſchloſſen, der am Mittwoch abend ſtattfindenden großen
Schneiderver ſammlung zu empfehlen, den Generalſtreik
zu proklamieren. Die Zuſtimmung dieſer Verſammlung

3. Veilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

iſt nur noch eine Formalität. Der Vertrauensmännerbeſchluß iſt
als Streikproklamation anzuſehen. Für Berlin kommen 5000
Streikende in Betracht. Wird der Streik, was mit Sicherheit
vorauszuſehen iſt, auf die Provinzſtädte ausgedehnt, ſo wird er
rund 40000 Arbeitnehmer umfaſſen. (Vergl. auch die betr.
Lokalnotiz.)

Die Lohnbewegung auf den Schichauwerken. Die neuen For-
derungen der Arbeiter auf der Schichauwerft in Danzig, die am
27. Februar durch den Ausſchuß von rund 1500 organiſierten Ar-
beitern der Werft, die der ſozialdemokratiſchen, der chriſtlich-ge-
werkſchaftlichen, der Hirſch-Dunkerſchen und der polniſchen Orga-
niſation angehören, der Werftleitung überreicht wurden, um-
faſſen Lohnerhöhungen, Regelung der Akkordpreiſe, Verkürzung
der Arbeitszeit, Schaffung von Einſtellungslöhnen uſw. Die
Werftleitung, die in Danzig Oberingenieur Carlſon, der Schwie-
gerſohn des Geheimrats Zieſe, des Beſitzers der Schichauwerke
in Danzig und Elbing vertritt, ließ die ſchriftliche Eingabe un-
eröffnet zurückreichen. Das bedeutet, daß, wie im Vorjahre,
Geheimrat Zieſe ſich unter keinen Umſtänden zu irgend welchen
Zugeſtändniſſen zwingen laſſen will. Mehrere Arbeiterverſamm-
lungen ſollen ſofort einberufen werden. Auf der Danziger Werft
ſoll gerade ein neuer Panzer zur Ablieferung gelangen, ein
anderer ſteht zum Stapellauf bereit.

Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden und arbeitenden Berg-
leuten. Jn der Nähe von Cheſterfield in der Grafſchaft
Derby kam es am Dienstag zu einem ernſten Zuſammenſtoß
zwiſchen Streikenden und Bergleuten, die die Arbeit noch nicht
niedergelegt hatten. Als die letzteren ſich mit der Bahn zu ihren
Arbeitsſtätten begeben wollten, wurde der Zug von Ausſtändigen
bombardiert, wobei ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert wur
den. Zu ſchwereren Verletzungen iſt es bei dem Zuſammenſtoß
glücklicherweiſe nicht gekommen.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchnlnachrichten. Dem derzeitigen Rektor der Univerſität

Tübingen, Profeſſor für deutſches Recht Dr. jur. Philipp Heck,
wurde das Ehrenkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone ver
liehen, mit welchem der perſönliche Adel verbunden iſt. Prof. Heck
iſt 1858 zu Petersburg geboren. Der bisherige a. o. Profeſſor in
der Gießener Juriſtenfakultät Dr. jur. Hans Albrecht Fiſcher
wurde vom 1. April 1912 ab zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt
ernannt er übernimmt das durch die Berufung des Geh. Reg.Rats
Prof. Biermann nach Halle erledigte Ordinariat. Dr. Fiſcher war
von 1903-- 1909 in Roſtock tätig. Der Lehrer an den techniſchen
Staatslehranſtalten zu Chemnitz i. S. Dr. Eugen Karl Emil
Riſtenpart erhielt den Titel und Rang als Profeſſor. Die
50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 1. März der ordentliche Honorar
profeſſor für klaſſiſche Philologie und Pädagogik an der Univerſität
Heidelberg Geh. Hofrat Dr. phil. Guſtav Uhlig. Geboren iſt
er am 9. Juli 1838 zu Gleiwitz in Oberſchleſien. Dem Kunſtmaler
Kornbeck in Oberenſingen (Württemberg) wurde der Profeſſor
titel verliehen.

Hochſchule für Frauen Leipzig. Jm erſten Semeſter, das
jetzt zu Ende geht, iſt dieſe jüngſte Bildungsſtätte deutſcher
Frauen faſt von 900 Hörerinnen und Studierenden beſucht wor-
den. Nicht nur, daß die Vorleſungen bedeutend zahlreicher und
ſhſtematiſcher geworden ſind, ſondern es ſtehen jetzt den Stu-
dierenden der neuen Hochſchule auch eine große Anzahl praktiſcher
Uebungsſtätten zur Verfügung.

Aerztliche Studienreiſen. Für die vom Deutſchen Zentral-
komitee für ärztliche Studienreiſen geplante ärztliche Studien
reiſe nach Amerika ſind nur noch etwa 40 Plätze zum Preiſe
von 1950 bis 2250 Mark zu vergeben. Die Abfahrt erfolgt am
7. September von Hamburg. Anfragen und Meldungen ſind zu
richten an das Deutſche Zentralkomitee für ärztliche Studien-
reiſen, Berlin W., Potsdamerſtraße 134 b.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des Lehrer-Geſangvereins.

Am 8. März veranſtaltet der Lehrer- Geſangverein in den „Thalia
Feſtſälen“ unter Leitung ſeines neuen Dirigenten Herrn Chordirektors
Karl Klanert und unter Mitwirkung der ausgezeichneten Konzert
ſängerin Frl. Eliſabeth Franke aus Wittenberg ein Konzert, das
durch ſein hiſtoriſches Programm ein beſonderes Jntereſſe verdient.
Es zeigt die Entwickelung der Männerchorkompoſition und des Solo
liedes vom Mittelalter bis in die neueſte Zeit an charakteriſtiſchen
Proben aus den einzelnen Zeitabſchnitten. Neben altdeutſchen Liebes
liedern für Männerchor (geſetzt von Zerlett) kommen zunächſt Geſänge
aus dem Lochheimer Liederbuche (1460), von Heinr. Albert (1604)
und Adam Krieger (Adonis Tod, komp. 1650) zu Gehör. Jm zweiten
Teile werden Originalkompoſitionen für Männerſtimmen von Schubert
(Wehmut), Loewe (Nachtreiſe), H. Marſchner (Ballade „Der Reiter“)
ſowie Lieder für eine Stimme von C. F. Reichardt (Das Löſegeld),
C. M. v. Weber (Heimlicher Liebe Pein), Franz Schnbert (Liebe
ſchwärmt auf allen Wegen) und Schumann (Meine Roſe) zum Vor
trag kommen. Der moderne Teil bringt neben Kutters großartiger
Ballade „Heilke Torben“ und Andreges farbenprächtigem „Auf dem
Kanal grande“ für Männerchor Lieder von J. Brahms (Liebestreue),
H. Wolf (Jn der Frühe) ſowie M. Reger (Geheimnis). Faſt ſämtliche
Chöre werden zum erſten Male geſungeu, die meiſten ſind von ſehr
großer Schwierigkeit,. Doch iſt zu erhoffen, daß ſie der Verein mit
ſeiner großen Stimmenzahl und ſeinen erprobten Kräften unter ſeinem
rührigen Leiter gut überwinden und ſeinen Hörern einen reinen Genuß
bereiten wird, wenn ſie den eigenartigen Klängen der verſchiedenen
Epochen lauſchen. Die Begleitung der Lieder am Klavier hat Herr
Paul Klanert freundlichſt übernommen. Karten in der Hofmuſikalien
handlung R. Koch.
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Konzert des Domkirchenchores. Von den Aufgaben, die ſich
der Domkirchenchor für ſein Konzert am 3. März geſtellt hat, dürſte
beſonderes Intereſſe erwecken: „Eine Paſſionsmuſik“ von dem am
25. Dezember 1910 verſtorbenen Deſſauer Hoforganiſten und gott
begnadeten Künſtler Rich. Bartmuß. Seine Tonſprache kommt aus
innerſter Seele und iſt der herben und doch wieder verſöhnlichen
Paſſione ſtimmung durchaus angepaßt. Zwei geiſtliche Chorlieder von
Meiſter Alb. Becker ſind herzige Gaben. Beckers Schwiegerſohn,
G. Raphael, hat die Lieder in meiſterhafter Weiſe für Chorſatz über
tragen. Die übrigen Vorträge, Werke für Orgel (Fuge über B-A-C-H
von R. Schumann), Sopran (Arie von Bach), für Baß (geiſtliches
Lied von Goltermann und „Meine Seele iſt ſtille zu Gott“ von
Emmerich) und Violine (Gebet von Schubert) ſowie das ſchöhe Terzett

29. Februar 1912.

aus Athalia: „Ein Herz voll Frieden u. g, ſind geeignet, den Zu
hörer zu erbauen. Den wirkungsvollen Schluß bildet das zweichörige
„Ehre ſei Gott in der Höhe“ von Mendelsſohn. Jn liebenswürdiger
Weiſe haben ſich außer mehreren Mitgliedern des Domkirchenchores
(Frl. Käte Schüler und Frl. Anna Siemen s) Frau Dr. Herſchel
und Frau Landbauinſpektor Jllert ſowie die Herren Konzertſänger
Karl Dietrich und Domorganiſt Schröter in den Dienſt der
guten Sache geſtellt. Das Konzert findet zum Beſten der inneren
Aueſtattung des neuen Konviktsgebäudes der Domgemeinde ſtatt.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für den Luſtſpielſchlager „Die fünf Frankfurtern“ zeigt ſich ein
erfreuliches Jntereſſe das Haus war am Montag ſehr gut beſucht.
Die nächſte Aufführung des liebenswürdigen Stückes iſt für Donnerstag
angeſetzt. Freitag findet die gewaltige Hebbelſche Tragödie „Die
Nibelungen“ mit dem letzten Teile „Kriemhilds Rache“ ihren
Abſchluß. Die Jnſzenierung beſorgt Oberregiſſeur Scholling. Das
geſamte Schauſpielperſonal iſt in größeren und kleineren Rollen be
ſchäftigt. Die Vorſtellung findet im Cyklus deutſcher Meiſterdramen
ſtatt; Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Hofopernſänger Walter Kirchhoff, von der Berliner Hofoper,
der berühmte Tenor der Bayreuther Feſtſpiele, gaſtiert am Sonnabend
einmalig im Stadttheater und zwar in der Titelpartie des „Lohen-
g rin“. Die Preiſe ſind die erhöhten Opernpreiſe und bereits jetzt an
der Tageskaſſe erhältlich.

Aus dem Bnurean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag bleibt das Neue Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Freitag die 27. Wiederholung von „Notleidende
Agrarier“. Sonnabend Familienabend bei kleinen Preiſen „Das
Glück im Winkel“.

Auf das fünfte philharmoniſche Konzert morgen Donnerstag
ſei nochmals hingewieſen. Außergewöhnliche Anteilnahme erweckt die
in den philharmoniſchen Konzerten zum erſten Male geſpielte Jugen d-
Symphonie von Beethoven. Aber auch der in allen Konzerſälen
lebhaft gefeierte Soliſt Alfred Wittenberg, ein ehemaliger
Joachimsſchüler, läßt mit dem Vortrag des Beethovenſchen Violin
konzerts und der beiden ViolinRomanzen große Kunſtgenüſſe erwarten.
Karten bei Heinrich Hothan.

Gerichtsſaal.
Noch ein Nachſpiel zum Schkeuditzer Kürſchnerſtreik. (Sitzung

der Halleſchen Strafkammer am 27. Februar.) Während des Schkeuditzer
Kürſchnerſtreiks im Frühjahr 1911 hielten die Streikenden vor allen
Kürſchnereien und auf dem Bahnhoſe durch Streikpoſten ſcharfe
Wacht, um den Zuzug von Arbeitswilligen zu verhindern. Am Morgen
des 6. März kurz nach 6 Uhr, wurde ein von Leipzig kommender
44jähriger Schloſſer, der in einer Schkeuditzer Kürſchnerei Aushilfedienſte
als Heizer und Maſchiniſt verrichtete, auf dem Bahnhofe von zwei
Streikpoſten angehalten. Er bekam von ihnen Schimpfworte
wie „Lump, Vagabund, Zuchthausbruder“ und andere zu hören Der
eine Poſten rief ihm dann drohend nach „Du Verbrecher, Du ſollteſt
Dich um was anders kümmern, als hier zu arbeiten. Wir wiſſen nur
jetzt noch nicht, was wir mit Dir machen ſollen Der Schloſſer erfuhr
noch auf dem Bahnhofe ſelbſt durch Erkundigung die Namen der beiden.
Er brachte aber nur den einen, der ihm die letzten Worte zugerufen
hatte, den 32jährigen Kürſchner Max Dobritzſch, zur Anzeige.
Gegen D. wurde ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen S 153,
der Gewerbeordnung, den ſog, Streikparagraphen, eingeleitet. Das
Schkeuditzer Schöffengericht ſprach D. jedoch frei, da nur Beleidigung
vorliege, zu deren Beſtrafung der erforderliche Strafantrag fehle. Gegen
das freiſprechende Urteil legte der Amtsanwalt Berufung ein. Vor der
Strafkammer gab D. an, der Schloſſer müſſe falſch über ſeinen Namen
berichtet worden ſein. An jenem Morgen ſei er um die fragliche Zeit
gar nicht auf dem Bahnhofe geweſen. Nach der Bekundung der übrigen
Zeugen hielt das Berufungsgericht indes einen Jrrtum betreffs der
Perſon des Angeklagten für ausgeſchloſſen. Auch kam es im Gegenſatz
zur Rechtsauffaſſung des Schöffengerichts zu der Anſicht, daß die Voraus-
ſetzungen des S 153 gegeben ſeien. Der Staatsanwalt beantragte zwei
Wochen Gefängnis, da die Arbeitswilligen gegen Terrorismus Streikender
energiſch geſchützt werden müßten. Die Strafkammer erkannte dieſem
Antrage gemätz.

Wegen dreifachen Mordes, begangen an den eigenen
Kindern, ſtand am 27., d, Mts. vor dem Magdeburger
Schwurgericht der Fabrikarbeiter Friedrich Könnecke aus
Gommern, 47 Jahre alt. Die Tochter, die als Zengin erſchienen
iſt, und zwei Söhne ſind ſeine einzigen noch lebenden Kinder. Der
Angeklagte erklärt, er wiſſe nicht, wie er zu der (ſeinerzeit von uns
ausführlich gemeldeten) Tat gekommen ſei. Die Geſchworenen bejahten
nur die Schuldfrage wegen Totſchlag s, nahmen auch nur eine
einheitliche Handlung an und billigten mildernde Umſtände zu. Dem
gemäß verurteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu vier Jahren
Gefängnis.Wegen Beleidigung von Brauern und Reſtauratenren.
Der Pfarrer Dr. Burk in Auerbach wurde vom Dresdener Schöffen
gericht wegen Beieidigung der Brauer und Reſtaurateure durch einen
Vortrag, den er auf dem vorjährigen Dresdener Abſtinenten-
tage gehalten hatte, zu 250 Mark Geldſtrafe verurteilt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Aſthma.
Alle mit dieſem läſtigen Zuſtande Behafteten können mit größter

Zuverſicht ihre Zuflucht zu Aſtmol-AſthmaPulver nehmen. Bringt
ſofortige Linderung Keine ſchlafloſen Nächte mehr.

Um die Wirkung zu erproben, werden Gratis-Muſter von der
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M., franko verſendet. Eine Poſtkarte

mit genauer Adreſſe genügt. [3210
Geſchäftliche Mitteilungen.

Unſere deutſche Schwäche, einen ausländiſchen Artikel für beſſer
zu halten, als die Erzeugniſſe unſeres Vaterlandes, rührt nicht nur
von dem Teile des Publikums her, der ſich ein eigenes Urteil zu bilden
nicht imſtande iſt, ſondern auch von vielen deutſchen Fabrikanten ſelbſt,
die häufig glauben, durch Billigkeit Erfolge zu erzielen und ſo unbewußt
dem Ausland den höheren „Nymbus“ belaſſen. Den Weg zur Beſſerung
weiſt hier die altbekannte Mainzer Sektkellerei Chr. Adt. Kupferberg
u. Co., die in ihrem „Kupferberg Rieeling“ einen Sekt in den Handel
bringt, der zwar teurer iſt, als die meiſten anderen Sektmarken, dafür
aber in Eigenart und Güte abſolut einzig daſteht. Kein franzöſiſcher
Champagner vermag das herrliche, flüchtigelegante Rieslingaromag dte
neuen Marke auch nur annähernd zu erreichen.

s MAſt S Bouillon-
Würtel Pfg.

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIS Bouillon-Würfel und weise andere Marken zurück!

Nur mit kochendem Wasser
übergossen, gehen sie augen-

blicklich delikate Fleischbrühe
zu Suppen, Gemüsen, Saucen

und Trinkhouillon.

„MAGGIS gute, sparsame Küche“.



m

h

0

Nachdruck verboten.

Inhalt.
1) Aktienbrauerei Bernburg,

443 Partial Obligationen
2) Aktien-Gesellsch. Lauchhammer

in Riesa, 54 Teilschuldverschr.
von 1900.

3) Badische 34BEisenbahn-Anlehen
von 1859/61 und 1879.

4) Bestehorn, H. C., in Aschers-
leben, 44 Teilschuldverschr.
Billeter Klunz, Aktien-Ges.
in Aschersleben, 464 Teilschuld-
verschreibungen.

6) BitterfelderAktien-Bierbrauerei
vorm. A. Brömme in Bitterfeld,
442 Partial-Obligationen.

7) Brauerei Thale A-G. in Thale
a. Harz, 443 Obligationen

8) Erfurtor Mechanische Schuh-
fabrik A. G. in Ilversgehofen,
46 Teilschuldverschr. Em. 1900.

9) Finnländische 10 Taler-L. v. 1868.
10) Freiburger 10 Fr.- Lose v. 1878.
11) Gelsenkirchener Bergwerks-

Aktien-Ges., 4 Part.-Obl. v. 1893.
12) Kaliwerk Krügershall, A.-G. in

Halle a. S., 6 b Teilschuldverschr.
13) Krupp, Priedr., GuBstahltabrik

in Essen-Ruhr, 44 Schuldver-
schreibungen von 1893.

14) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

16) Oesterreichische Nordwestbahn,
342 Prior. -Obl. Lit. B. von 1903.

16) Oesterreichisch- Ungar. (Franz.)
Staats-Bisepbahn-Ges. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 34 0Oblig.

17) Rumänische 4J amortisierbare
Rente von 1896.

18) Rumänische 42 amortisierbare
Rente von 1898.

19) Russische 44 Gold-Anl. V. Em.
von 1893.

20) Sachsen Coburgische Staats-
Anleihe Von 1881.

21) Sachsen Meiningische Staats-
Praämien-Anl. (7 Fl. L.) v. 1870.

22) Sächsische 342 Provinzial-
Anleihescheine von 1875.

23) Sächsische (Provinz) 342 Renten-
briefe.

24) Societät zur Regulierung der
Unstrut von Bretleben bis Nebra,
Obligationen

25) Ungarische Hypothekenbank,
rämien Oblig.un verzinsliche

Aktienbrauerei Bornburg,

4* Partial-Obligationen.
Verlosung am 2. Januar 1912.

Zahlbar am 1. Juli 1912.
Lit. A. à 1000 91 118.
Lit. A. à 900 31.
Iät. A. à 600 79.
Lit. B. à 500 29 101 167 192.
Lit. C. à 200 4 141.
Lit. D. à 100 126.

2) Aktien-Gesellschaft
Lauchhammoer in KRiesa,

59/Teilschuldverschr. v. 1900.
Verlosung am 22. Januar 1912.

Zahlbar mit 1039, am 1. Juli 1912.
Lit. A. à 1000 21 25 87 89

141 260 303 361 381 409 487 494 510
520 584 608 619 620 637 644 701 709
739 826 903 909 936 946.

Lit. B. à 500 1011 026 041
090 109 148 192 345 361 449 454 625
628 635 661 664 695 701 704 756 796
802 803 804 826 873 907 967.

3) Badische 3 Eisenhb.-
Anlehen V. 18359/61 und 1879.

Verlosung am 1. Februar 1912.
Zahlbar am 1. September 1912.

Anlehen von 185961.
à 1000 FI., 500 Fl. und 100 Fl. 83

114 127 152 182 184 202 233 278 313
348 369 385 388 447 476 500 510 529
561 569 579 581 610 611 669 705 746
779 845 862 873 918 977 1011 022
067 205 206 210 263 274 280 293 312
330 346 368 379 386 433 473 487 523
567 593 612 614 615 629 644 682 694
739 787 801 830 844 864 2058 092 106
153 155 192 246 289 293 294 338 345
412 489 495 510 550 560 589 602 611
627 639 652 655 700 800 877 890 899
908 911 923 956 3038 041 055 064
093 123 124 170 216 235 265 275 293
298 339 359 367 402 430 454 473 475
492 503 523 554 578 588 648 653 659
737 781 799 810 819 914 987 997
4030 052 085 107 110 128 134 206
211 238 240 244 284 301 307 383 388
395 420 542 557 594 609 650 681 703
704 762 767 769 822 880 941 949 958
5034 075 100 102 146 149 186 244 283
325 329 339 374 380 392 446 470 478
503 516 529 535 601 605 620 647 655
701 704 752 806 807 812 816 831 854
879 880 889 894 962 973 981 6058
104 135 182 227 235 240 250 263 272
274 317 321 331 334 340 432 441 446
480 497 550 555 578 600 618 656 683
700 710 721 739 787 802 832 851
7073 129 134 154 157 167 168 177
195 268 275 276 314 393 396 417 447
455 506 520 528 535 558 561 589 648
696 731 758 760 761 778 794 876 879
908 923 958 8002 023 026 086 092
100 103 112 123 173 197 212 317 346
366 376 417 440 473 634 676 715 719
738 813 835 838 847 852 858 940 977
980 984 987 9020 024 061 070 115
183 190 275 285 295 412 461 488 567
577 611 649 701 726 742 784 831 844
866 896 921 937 950 954 966 981 990
10008 117 124 139 148 169 224 225
235 254 278 319 324 336 337 339 352
355 358 425 468 564 625 638 658 695
700 760 781 796 803 859 885 911 924
933 936 942 956 966 979 11001 025
035 044 056 107 113 147 157 210
217 229.

Anlehen von 1879.
à 2000 1000 500 300und 200 A. 30 56 64 153 215 281

305 323 428 543 650 654 675 733 813
839 1000 035 127 337 152 261 284

287 338 346 623 628 642 736 741 874
905 957 967 2042 067 075 149 151 161
182 216 219 291 314 339 361 366 420
671 813 841 928 949 3010 023 037
038 095 101 139 141 167 219 328 344
493 501 507 546 650 703 717 724 784
800 828 876 905 4047 065 178 300
318 360 372 374 386 394 424 438 440
546 549 611 640 651 653 706 821 994
997 5008 014 108 127 181 287 325
334 348 353 390 430 532 560 573 637
651 668 841 943 6012 019 055 126 193
215 265 283 296 386 420 481 521 614
619 621 634 978 7009 012 041 104
235 263 283 290 291 329 345 397 413
471 479 497 511 542 564 595 670 674
723 753 796 869 870 993 800] 017
028 031 116 141 223 235 265 276 365
385 650 760 826 833 869 872 892 900
936 9042 075 104 108 118 172 177 180
226 246 265 318 352 354 412 45) 511
514 588 650 660 720 722 740 746 756
778 808 868 871 965 987 10038 963
148 161 162 191 225 229 247 251 292
303 405 413 418 480 486 563 573 653
681 785 800 834 999 11037 074 105
112 114 123 150 216 249 261 268 289
340 370 392 435 447 470 488 508 522
541 554 585 611 680 706 767 792 892
903 919 941 12016 029 072 172 183
193 300 355 366 391 430 440 457 629
637 678 748 812 825 850 888 918 933
13020 031 084 102 106 117 193 215
279 362 463 513 544 572 632 840 842
882 899 904 919 921 922 952 994
14020 030 073 162 194 363 452 496
506 528 637 663 666 941 944 945 993.

Mit Zahlungssperre belegt:
Anlehen von 1859/61.

Lit. C. 7558 à 100 VI.

4) H. C. Bestehorn in Aschers-
leben, 490 Teilschuldverschr.

Verlosung am 9. Januar 1912.
Zahlbar am 1. April 1912.

à 1000 6 79 86 104 120 139
152 165 195 244 2566 286 293 325
364 393.

à 500 (435 467 472 485 486
510 6540 696.

5) 6ſſeter Kunz, A. E.
in Aschersleben, 4 Teil

schuldverschreibungen.
Verlosung am 6. Januar 1912.

Zahlbar am 1. Juli 1912.
5 39 86 133 141 1652 187 242 252

319 330 337 à 1000

6) Bitterfelder Aktien Bier-
brauerei vormals A. Brömme
in Bitterfeld, 4 Partial-

Obligationen.
Verlosung am 17. Januar 1912

Zahlbar mit 1059 am 1. Juli 1912.
19 41 67 108 118 145 169 260 266

279 350 368 382 390 à 1000

7) Brauerei Thale Akt.-Ges.
in Thale a. Harz, 4 Obl.
11. Verlosung am 11. Januar 1912.
Zahlbar mit 10396 am 1. April 1912.

Lit. A. à 1000 A. 160 168 178
179 183.

Lit. B. à 500 251 508 6655 6560.

8) Erfurter Mechanische
SchuhfabrikAktien-Geselsch.
in Ilversgehofen, 4 Teil-
schuldverschr. Emission 1900.
6. Verlosung am 29. Dezember 1911.

Zahlbar am 1. Juli 1912.
26 28 36 39 49 62 84 92 119 133

144 160 177 192 206 210 265 298 304
313 343 350 356 364 386 à 1000

9) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

87. (letzte) Serienziehung
am 1. Pebruar 1912.

Prämienziehung am 1. Mai 1912.
Serie 451 517 1606 3943 8358.

10)Freiburger 10 Fr.-L. v. 18378.
67.Serienziehung am 15. Februarl912.
Prämienziehung am 15. März 1912.

Serie 145 274 537 570 655 737
1442 1514 1611 1789 2019 2051
2230 2244 2354 2762 3263 3318
3371 3401 3598 3648 3657 3913
4086 4093 4190 4753 4864 4917
4969 5024 6273 6627 6646 6774
6977 7255 7650 7823 7824 7884
8218 8268 8474 8579 8615 9264
9498 9502 9518 9539 9684 9890
10371 106560 10570 10631.

1h) Gelsenkirchener Berg-
Wwerks-Akt.-Ges., 490 Partial-

Obligationen von 1893.
Verlosung am 12. Januar 1912.

Zahlbar am 1. April 1912.
Lit. A. à 1000 1 6 45 82 94 106

112 133 144 145 153 158 221 228 237
239 251 264 265 281 322 352 388 411
420 426 434 452 466 486 505 522 551
564 565 567 606 628 632 654 657 674
679 692 734 747 813 822 847 881 899
916 917 956 976 1014 025 044 063
075 080 081 091 095 098 105 136 147
194 220 236 239 270 297 338 398 424
433 455 461 498 507 509 513 522 554
563 576 581 605 652 669 678 679 686
702 707 712 718 742 747 771 811 817
822 856 887 889 916 987 991 993 995
2008 012 014 035 037 045 048 072
090 122 147 148 161 185 191 226 242
247 251 270 272 282 285 298 319 361
366 454 456 477 484 487 489 542 547
570 573 575 608 609 639 647 666 680
687 698 701 714 719 724 727 735
763 775 782 783 789 795 816 820 833
839 867 875 889 904 939 956 970 987
3043 063 069 077 091 095 116 140 214
219 248 256 264 284 316 320 345 353
361 387 401 434 435 471 488 507 530
539 559 574 608 629 632 638 643 677
718 744 750 762 764 767 782 803 834
836 917 974 4002 008 023 069 072
074 083 088 113 150 159 166 171 203
229 234 248 258 273 295 304 314 328

351 358 366 380 436 450 455 464 467
472 507 542 556 560 563 573 578 598
628 636 685 722 726 733 767 775 781
786 804 818 820 829 845 850 851 853
855 872 914 917 923 947 948 991
5007 034 038 044 049 058 075 086 099
101 121 147 153 155 177 225 228 258
261 280 283 287 289 317 349 351 372
415 421 425 426 452 511 524 556 595
605 609 623 625 642 682 683 688 692
696 697 700 717 722 748 777 796 817
820 838 846 848 870 886 889 904 916
922 963 995 996 6011 033 038 040
061 073 091 101 128 134 141 152 159
262 263 266 276 280 355 375 381 391
395 406 420 470 471 479 486 487 504
516 526 548 555 589 596 611 661 675
684 698 706 710 741 743 745 752 780
835 840 850 854 871 882 904 916 917
931 938 947 994 7006 039 054 060 070
085 088 103 117 125 128 152 154 161
172 181 222 230 236 286 308 312 338
404 406 447 454 463 470 488 507 522
524 531 563 585 593 596 631 633 642
656 742 773 779 784 785 801 849 858
885 898 900 904 954 964 995

Lit. B. à 500 8013 020 030 033
055 080 088 090 134 153 154 159 169
198 199 230 254 269 272 295 318 365
368 381 409 411 434 472 555 562 564
572 577 583 591 601 611 613 620 622
628 636 664 667 678 689 691 718 742
8165 827 851 852 900 921 939 990
9043 051 082 110 136 148 149 154 176
186 193 196 203 204 221 258 311
336 337 391 423 430 442 469 472 480
520 539 545 553 562 572 573 584 604
635 655 661 707 734 763 778 783 797
813 826 860 864 866 879 886 895 901
942 987 10022 026 034 049 050 104
110 129 151 155 160 172 297 304 311
330 338 364 431 439 487 497 513 548
562 585 597 602 604 620 621 623 643
684 688 689 697 700 709 715 728 736
749 769 775 781 788 795 805 828 835
850 890 932 968 980 999 11000 003
033 065 079 080 091 120 145 170 243
250 259 282 288 307 313 360 367 387
394 397 402 419 420 460 467 469 473
486 549 550 553 572 580 581 589
591 601 632 654 658 670 675 679 776
780 789 801 811 813 814 851 862 872
886 888 890 891 910 918 922 927 930
948 976 986 12027 032 041 049 054
057 069 081 095 099 120 121 141 143
145 153 161 191 204 231 243 298 320
342 391 401 405 425 437 456 466 478
537 550 559 603 604 629 645 646 649
668 676 707 719 724 744 750 754 763
785 853 874 878 909 934 942 958 962
968 971 991 13025 037 055 068 070
099 109 117 128 131 133 236 277 308
314 321 322 340 349 376 381 410 427
432 485 507 510 522 559 569 588 592
638 646 676 682 686 712 724 734 739
753 777 786 793 801 826 850 869 907
910 920 922 942 945 949 987 991
14002 028 044 059 084 106 115 174
234 245 264 297 345 349 359 368 372
393 416 421 441 456 472 481 488 512
544 558 561 575 611 612 649 656 670
687 688 720 746 779 780 786 794 799
813 824 836 837 839 854 856 861 879
888 898 924 925 927 935 948 959 971
15010 029 041 046 050 053 058 060
071 087 115 118 152 180 194 222 229
242 262 264 270 283 294 316 358 366
369 371 413 432 449 474 488 499 515
516 537 543 550 568 639 640 644 649
697 737 740 746 785 791 798 802 803
836 837 848 877 883 886 888 896 897
926 969 982 994.

12) Kaliwerk Krügershall,
Aktien-Gesellsch. in Halle a. S.,

5 Teilschuldversehr.
3. Verlosung am 29. Januar 1912.

Zahlbar mit 103 am 2. Januar 1913.
à 2000 6 14 119 175 176 199

239 277 284 367 381.
à 1000 635 6576 618 642 661

675 692 721 913 930 959 970 983 1060
077 078 095 136 196 204 210 338 403.

à 500 1573 666 685 688 730
813 868 892 965 995 2204 2656 264 335
350 362 372 397 436 457 622 632 640
5652 562 681 618 630 670 707 736 781
786 937 990 3040 103 122 200 262 401
427 439 473.

13) Friedr. Krupp, Gußstahl-
fabrik in Essen-Ruhr,

409 Schuldverschr. von 1893.
19. Verlosung am 4. Januar 1912.

Zablbar am 1. Juli 1912.
Lit. A. à 5000 38 43 120 121

168 193 196 201 2165 238 240 270 302
319 322 413 431 443 448 449 467 504
559 580 586 596 598 614 637 686 697
727 846 870 969 974.

Lit. B. à 2000 1015 076 081
123 161 194 224 263 274 285 287 341
386 395 397 431 467 476 484 490 666
621 641 682 699 701 702 725 733 778
786 830 836 837 865 888 931 2003 108
188 229 271 295 310 346 347 364 371
392 418 632 663 638 704 712 740 749
767 789 790 836 840 846 893 901 9901
910 951 963 968 3004 010 041 086 096
104 106 109 147 164 169 171 242 304
320 324 412 443 457 487.

Lit. C. à 1000 3620 5641 6465
73 646 668 697 724 750 761 769 770

7965 830 865 878 883 886 4050 066 117
121 150 168 184 189 411 421 431 467
484 493 618 637 674 580 644 667 661
710 740 793 818 846 908 9651 967 5000
007 021 096 141 144 167 172 177 194
260 289 333 345 371 389 403 464 498
604 521 634 6365 5661 666 691 593 699
644 646 664 684 688 699 729 733 772
789 833 876 9165 917 919 927 9656 996
6000 037 146 189 236 237 293 295 299
300 3065 313 318 336 338 344 369 389
391 432 4483 465 519 631 6546 667 680
634 687 700 705 850 874 884 899 925
932 950 957 964 966 974 7030 054 078
141 194 197 212 226 277 281 334 423
479 625 563 6586 6591 6599 612 622 629
636 696 774 821 827 828 829 836 842
849 941 953 954 990 8066 113 168 172
196 237 240 269 380 423 448 502 5631
644 546 648 671 679 688 603 614 625
648 666 710 764 821 823 8654 877 898
933 980 9006 010 026 066 066 067 098
101 114 147 1665 159 167 223 296 349

367 412 426 488 503 621 691 678 684
701 714 729 731 734 769 788 797 844
887 918 946 979 982 988 10003 048
112 121 168 167 170 188 198 208 229
234 303 310 312 337 401 418 443 499
617 621 631 636 617 649 6765 686 723
740 747 875 920 971 981 11047 068
067 093 145 196 263 264 291 309 346
687 692 622 634 663 666 689 711 737
740 766 777 799 801 804 808 826 874
891 933 950 952 963 970 971 12015
016 090 112 146 204 221 223 238 247
261 279 331 396 414 430 440 441 4657
459 600 628 633 568 677 682 687 630
688 695 763 795 824 863 932 9665
13061 109 285 340 342 388 429 460
472 483 500 546 6652 564 6563 678 687
670 692 716 717 732 766 798 803 810
818 856 860 903 938 14033 075 174
203 267 291 314 366 372 480 487 668
6574 590 6593 619 633 662 670 676 712
768 760 782 813 817 842 852 884 906
911 931 953 999 15045 070 074 094
117 129 149 162 189 200 203 267 328
342 391 402 409 424 443.

Lit. D. à 500 A. 15510 615 566
6580 680 692 714 733 743 7465 763 764
794 828 904 944 16067 063 071 109
146 206 277 282 366 426 440 467 464
472 476 541 616 645 654 669 685 692
694 706 709 735 792 817 843 867 900
925 947 971 988 17002 036 075 116
119 134 136 148 180 195 243 282 303
304 312 339 350 368 368 371 402 409
411 452 477 499 6539 6570 677 610 668
742 748 807 827 832 862 877 18022
027 034 096 118 184 213 221 240 271
292 299 330 3657 406 419 422 429 434
438 442 452 458 469 518 526 589 621
628 635 653 666 674 701 726 834 841
846 889 900 926 982 19145 168 190
223 260 26565 330 332 340 358 391 408
445 462 474.

14) Oesterreichische Allgem.

Boden Credit Anstalt,
390 Prämien-Schuldverschr.

I. Emission 1880.
145. Verlosung am 15. Februar 1912.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am l. Juni 1912.

Amortisationsziehung:
Serie 192 201 281 395 609 786

1126 1321 1342 1891 2113 2351
2644 2771 2820 83169 3529 3556
3597 3688 3808 3953 Nr. 1--100
à 200 Kr.

Prämfenziehung
Serie 1527 Nr. 14 (90,000), 2123

58 (2000), 3131 88 (4000), 3408 93
(2000 Kr.).

15) Oesterroiechische Nord-

Wwesthahn, 3 Prioritäts-
Obligationen Lit. B. von 1903.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
9. Verlosung am 1. Pebruar 1912.,

Zahlbar am 1. Mai 1912.
à 200 Kr. 65701--750.
à 2000 Kr. 7826-830 8261 2665

10196--200 706--710 786--790 911
--916.

à 10,000 Kr. 11594 621 700 920
966 975.

16) Oesterreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats-
Eisenbahn Gesellsch. (Serie A.
Ergänzungsnetz), 39/0 Ohblig.

Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen

42. Verlosung am 1. Februar 1912.
Zahlbar am 1. März 1912.

20001--007 009--017 019--045 047
100 56601-632 637-641 645--673

675-—680 682--686 688--700 99801
900 183799 800 2165264--293 295
300 224601--638 640-648 651 669
661 700 251001 011 013 078 080
100 275901--937 940--954 956
276000 382301--304 306 328 332
--339 344-381 à 500 Pr.

Der weitere Bedarf ist durch An-
kauf gedeckt.

17) Rumänische 49)0 amorti-
sierbare Rente von 1896.,

Anleihe von 90 Millionen Fr.
31. Verlosung

am 19. Januar I. Februar 1912.
Zahlbar am 18. April I. Mai 1912.
à 500 Fr. 43 243 334 374 798 817

866 1051 061 100 222 324 408 598
663 765 846 877 897 2329 429 500 568
599 649 781 795 3389 427 528 688 726
4059 116 180 353 485 536 5234 291
346 627 639 673 907 984 6025 165 252
265 691 749 763 7177 270 476 623
643 936 957 8007 221 503 805 955 962
9024 219 302 457 510 534 574 584 644
646 850 10107 132 525 531 979 11168
231 318 397 455 502 594 596 667 756
956 965 12028 106 300 425 551 709
747 868 13019 099 197 525 795 893
14020 635 837 911 954 987 992 15140
463 511 548 552 845 890 915 16036
093 127 392 400 668 758 800 948
17309 523 539 929 982 18040 176 223
876 929 966 19005 081 103 123 193
258 334 396 547 864 20463 583 706
819 900 21166 250 289 291 319 518
715 784 915 964 22049 069 097 226
288 317 553 674 683 863 930 970
23144 158 192 614 616 24100 215
220 514 703 724 752 900 939 940
25114 411 488 882 957 26113 243
315 453 508 543.

à 1000 Fr. 27111 678 785 28191
475 562 573 719 887 893 976 29108
208 30063 095 146 505 570 820 885
31275 469 747 749 868 888 922 963
32210 287 448 471 641 770 33038 225
411 540 553 910 34015 047 061 299
595 718 799 923 35054 089 139 145
248 339 428 551 612 642 762 844 888
901 36319 360 409 476 663 753 826
981 37048 065 122 193 221 302 358
414 427 433 739 776 837 977 38003
104 132 139 231 267 281 499 588 653
670 730 915 39008 014 021 093 489

Verloſungs Liſte der Halleſchen Zeitung.

526 536 556 739 754 801 42037 434
472 493 494 902 43005 458 465 466
585 773 787 44008 279 337 414 834
915 45124 388 432 562 613 888 908
46132 298 324 382 570 656 754 773
836 878 898 924 47095 180 291 357
863 960 965 48181 572 675 676 770
49212 325 418 421 424 692 905 50015
036 161 285 661 962 51091 141 148
505 629 645 766 861 873 52101 527
669 865 869 924 53183 271 298 597
621 703 714.

à 2500 Fr. 54203 230 289 306 330
342 347 604 761 786 837 55285 389
659 782 886 912 920 956 969 986
56333 646 962 57154 170 268 560 610
727 750 781 58192 437 535 567 612
790 807 949 59020 028 206 294 358
555 807 864 60073 086 101 125 516
553 580 612 624 787 61138 306 332
463 704 727 732 62128 133 823 876
915 917 948 63086 151 339 64078 097
304 365 417 522 537.

à 5000 Fr. 64880 892 910 65027
093 650 757 869 935 993 66004 044
085 199 476 495 618 857 959 67046
106 340 545 699 710 759 979 68154
234 390 726 69130 225 281 300.

13) Rumänische 42/0 amorti-
sierbare Rente von 1898.
Anleihe von 180 Millionen Fr,

27. Verlosung
am 19. Januar I. Februar 1912.

Zahlbar am 18. April I. Mai 1912.
à 500 Fr. 429 448 520 874 1023

137 219 2077 188 630 844 874 910
3228 737 770 801 843 4042 324 327
698 5244 641 964 6075 176 326 472
688 7075 082 692 761 776 8042 095
127 688 9293 827 10981 11572 12012
042 082 372 384 482 489 585 624
721 920 949 13363 388 635 732 734
15118 619 861 955 16282 472 715 859
17092 218 824 18015 106 309 945
19000 497 831 20055 135 763 963
21270 504 509 22102 256 842 909 943
23012 091 449 658 659 24082 136 485
928 25400 527 26011 320 780 28017
134 259 609 747 29498 597 743 30988
31168 687 796 825 32225 249 626
33175 790 896 947 34274 549 711

856 38543 551 649 671 992 39149 760
49279 592 618 997 41005 947 42165
281 585 747 798 43178 752 769 44127
636 717 801 45923 46156 889 47194
559 49146 483 854 896 50269 517
51060 416 644 688 52554 949 54078
197 313 408 55412 495 56010 179
331 631 898 57019 099 59326 415 818
847 892 60154 320 705 765 769 801
830 929 936 61939 62277 644 63098
165 229 444 667 866 992 64050 801
65039 114 132 275 891 66138 258 530
982 67200 356 811 68091 327 785
69104 327 433 538 646 696 706 70203
288 71021 576 72054 329 380 720 726
73053 107 256 666 781 798 74806 853
75531 774 76571 668 77092 094 127
849 78042 224 246 881 79147 268 916
80239 287 443 590 662 901.

à 1000 Fr. 573 738 1023 290 565
628 749 944 996 2014 625 773 801 893
3197 420 842 858 973 4370 546 791
960 5009 040 358 993 6052 513 546
597 7072 201 352 573 647 8206 313
9399 523 631 648 914 10195 391 538
981 11534 12036 060 228 513 596 618
13007 14057 214 290 478 499 531 557
769 964 15056 469 987 16054 256 262
323 759 17307 328 448 653 18027 269
298 842 19022 366 29425 583 704 895
21027 527 578 941 22044 266 23616
686 24496 25183 946 26050 310 348
27055 090 317 453 543 28470 842
29959 991 30130 174 197 636 906
31320 377 763 32136 359 741 33281
301 34557 664 665 771 35314 771 821
36001 057 067 069 337 822 37771
38073 39072 181 366 448 828 912 937
40100 303 41055 250 798 854 42853
43191 864 980 44256 45107 769 788
890 46098 457 473 514 681 739 47627
48568 614 930 49256 557 50138 351
934 51062 668 830 991 52252 730 745
766 53311 917.

à 2500 Fr. 37 48 193 219 748 1204
2327 463 845 982 3340 477 545 556
631 934 975 4043 5381 6101 7974
8068 235 521 9163 518 774 10073 556
846 862 981 11127 171 677 895 931
974 12484 13045 209 220 633 710 819
14190 395 530 574 597 618 15219
16022 209 737 927 17199 422 18048
550 622 758 928 19065 202 366 456
463 20063 647 788 21094 301 343.

à 5000 Fr. 227 562 970 1503 623
910 2063 101 254 715 766 3196 379
665 746 4219 541 790 800 5512
621 914.

19) Russische 490 Gold-Anl.
V. Emission von 1893.

Verlosung am 19. Januar I. Febr. 1912.

Zahlbar am 18. April I. Mai 1912.
à 125 Rubel. 4051--075 17301

325 18926--950 98651--675 116426
--450 120501-525 128776--800
143226-250.

à 625 Rubel. 146126--150 151926
---950 157151-175 186351---375
200326--350 901--925 208176--200
209901--925 219426--450 255851
-875.

à 3125 Rupel. 310501-525
311726--750 335951--975 337976
338000 342001--025 355451475.

20) Sachsen-Cohburgische
Staats Anleihe von 1881.
Verlosung am 10. Januar 1912.

Zahlbar am 1. Juli 1912.
Serie A. 217 376 384 439 457.
Serie B. 136 163 777 363 634 665

685 710 717 783 786 10654.
Serie C. 44 136 139 183 231 277

493 638 65696 701 932 1049 064 129
162 158 412 549 688 711 831 907.

Serie D. 26 302 404 498 6501 632
726 790 802 811 936 961 978 1070 131
188 315 319 495 585 776 778 787 943
960 2210 216 476 486 668 570 638 654
824 826 860 3181 320 408 647 763.

Serie E. 20 167 446 480 502 5648

35513 36159 778 37087 174 426 601

l9t2,

323 874 571 703 730 856 991 29
161 326 360 801 410 426 zig 2008

21) Sachsen-MeiningiSiaats Prämien anſene

(7 fl-Lose) von 1870.
98. Prämienziehung am 1. Febr. 1912,

Zahlbar am 1. Mai 1912,
Am 2. Januar 1912 gezSerlen: wen

16 72 117 142 174 201
242 307 375 421 477 651 761
809 954 1020 1094 1104 1132
1141 1268 1350 1400 1781 1822
2021 2058 2155 2229 2291 2322
2723 3162 3305 3461 3483 3616
3633 3676 3845 3867 3892 3
4105 4132 4190 4454 4817 506
5144 5503 5578 5589 5602 59
5934 6160 6188 6405 6406 6409
6679 6749 6768 6800 6803 6812
6976 7147 7161 7225 7467 759
7543 7564 7626 7839 7865 8204
8365 8387 8523 8593 8620 8643
8668 8790 8830 8874 9013 9076
9208 9538 9601 9636.

Prüämien:
Serie 72 Nr. 1 (50), 142 40 (2000)

307 6 (50), 375 39, 764 24, 1104
7 (50), 1350 8 (50), 1400 7, 1781 37
2058 22, 2322 6, 3305 29 39
3483 10 (60), 3876 48, 3848 31 (60)
3892 34, 3999 41, 4132 30 (800),
4817 28, 5589 47 (60) 49, 5602
36 39, 5929 5 (300) 12, 5934 4 32 (50)
6160 13, 6188 31 47 60 (650), 6405
28 (50), 6409 38 (50) 42, 6768 27 (50)
6812 4 (650) 11, 6976 47 (300).
7564 44, 7865 19, 8204 12, 8387
7 9 17 (5000) 35 (50) 8643 19,
8668 37 (60), 9013 4, 9076 44,

Die Nummoern, welchen Kein Be-
trag in beigefügt ist, sind mit
20 PI., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 10 PI. gezogen.

22) Sächsische3 Provinzial-
Anleihescheine Von 1875.
Verlosung am 29. Januar 1912,

Zablbar am 15. Juni 1912.
Serie I à 100 187 198 204

226 236.
Serie II à 200 812 815 821

882 887 903 918 919 920 931.
Serie III à 500 1018 2065 207

243 283 287 291.
Serie IV à 1000 2244 269

256 261 271 272 284 303 318 327 326
330 347 357 382 396 416 417 426 42
436 445 4565 463 468 486 625 540 645
645 549 677 683 586 614 624.

23) Sächsische (Provin2)
3 Roentenhriefe.

Verlosung am 13. Februar 1912.,
Zahlbar am 1. Juli 19RB.

Lit. F. à 3000 116.
Lit. H. à 300 83.

24) Societät zur Regulierune,
der Unstrut von Bretleben hie

Nehbra, Obligationen.
Verlosung am 28. Dezember 1911,

Zahlbar am 1. Juli 1912.
I. Emission.

Lit. A. à 3000 46.
Lit. B. à 1500 8 61 71 73 98

106 108 110 143 144 1456 148 173 176
181 227 260 283.

Lit. C. à 600 39 48 78 79 86 100
107 168 172 194 196 206 260 263 292.

Lit. D. à 300 19 49 66 104
135 136 146 152 160 190 216 222 286.

Lit. B. à 150 21 128 132 180.
II. Emission.

Lit. A. à 3000 4.
Lit. B. à 1500 48 58.
Lit. C. à 600 20 63.
Lit. E. à 150 14.

III. Emission-
Lit,. A. à 3000 A. 24.
Lit. B. à 1500 31.
Lit. C. à 600 61 54 87.
Lit. D. à 300 A. 3 33 41 71,
Lit. E. à 150 38.

25) Ungarische Hiypothekenb.,
unverzinsliche Prämien-Ohblig.
Verlosung am 27. Dezember 1911.
Zahlbar mit Abzug am 27. März1912.

Serie 2 Nr. 92, 24 6 (A B à 500),
40 36, 42 40, 47 53, 54 99, 59 96.
69 4, 89 86, 93 100, 115 93 (A B
à 500), 169 11, 202 44, 273 23, 299
13, 304 79, 309 98, 312 70, 325 28
(A B à 1000), 331 24, 354 56, 368 98,
464 25, 555 27, 586 30 89 (A 100,000.
B 1,000,000), 608 5, 654 46, 656 60
62, 729 91, 790 90 (A B à 500), 803
100, 859 64, 880 91, 922 17, 946 86,
973 3, 993 44, 1006 46, 1025 100,
1048 25 (A 10,000, B 5000), 1062 84,
1074 18, 1098 35, 1139 68. 1169 78,
1177 20 (A B à 500), 5189 6, 1190 79,
1211 15, 1218 31 (A 5000, B 1000).
1231 82, 1294 78, 1301 89. 1303 38,
1327 3, 1335 65, 1358 34, 1448 82.
1459 96, 1469 17, 1473 70 (A B
à 500), 1500 23 (A B à 1000) 1515
45, 1516 25 (A B à 500), 1568 93,
1593 57, 1689 63, 1711 37, 1845 84,
1849 66, 1882 31, 1911 47, 1931 53,
1961 72, 1963 62, 1971 65, 2025 60.
2042 48, 2149 21, 2217 97 B
à 500), 2225 64, 2261 7. 2268 91,
2404 78, 2417 39, 2441 38, 2484 35,
2505 8, 2516 56, 2537 12, 2583 60.
2657 49, 2711 79, 2743 98, 2749 66,
2865 43, 2905 31, 2937 21, 3055 64,
3076 28, 3097 41i (A B à 500) 90-
3124 34, 3170 38, 3241 52, 3255 27-
3358 10, 3393 44, 3405 13, 3429 309,
3465 61.Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigekügt ist, sind mit je
200 Kr. für Iit. A. und B. gezogen.

Die in der Gewinnstziehung z
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen remit gleicher Serie, Nummer und
Litera versehene Obligationen um
getauscht, auf welchen ersicht ch
gemacht wird, daß die auf dieselben
enttallenen Treſfer zur Auszahlung

541 605 714 760 811 841 40085 090 552 658 837 1046 076 077 240 246 320 gelangt sind.
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